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llch er Abonncmentspreis2
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 27
Man abonniert bei allenPoft-
«mstalten, Oldenburg in der
Spedition Peterstraße 5.
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Inserate findendie wirksarnD»
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Zelle 15 sonstige 20 ^
Jummrrn-Amichmistkllnr:

Oldenburg: Annonccn-Exp«dition v . F . Büttner , Motte»
straßel , und Wilh. Corde»,
Haarenstr . 6 . Zwischenahn: L,
Sandstede , sowie sämtlich«

Annoncru-Expeditioneu.

Stadt Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Lundes - Interessen.

^ 101. OL-eudurg , Sonnabend, den 30. ^pril 1904. XXXVlll . Zabrqanq
Hierzu sechs Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Kaiserpaar besuchte gestern die Festvorstellung im Karlsruher

Opernhause. »
Die Zuschußanleihe zur Balancierung des Reichsetats wurde von

der Budgctkominission von SS '/ , aus 5 '/ , Mill . Mark reduziert.

Die südwestafrikanischen Ansiedler sind beim Reichstage wegen
Entschädigung vorstellig geworden. Die „Lucie Wörmann " ist mit dem
Pserdetransport in Swatopmund angekommen.

.
In einem Briefe, den die „ Kreuzztg . " veröffentlicht, wird mitge»

teilt, daß die Kolonne Glasenapp in Südwestasrika bei dem Gefecht am
13. März auch ihr einziges Maschinengewehr cinbiißte.

*
Das russischeWladiwostok-Geschwadcr ist der nachsetzendenjapanischen

Flotte im Nebel entkommen und nach Wladiwostok zurückgekehrt.
*

Rußland lehnte die englische Friedcnsvermittlung direkt ab.
*

Der König von Italien und Präsident Loubet nahmen gestern in
Neapel eine Revue über das italienische und französische Geschwader
ab . Präsident Loubet trat dann seine Rückreise an.

Murearrkratismus in Deutsch-
Südweftaflika.

Die „Tägl . Rundsch. " veröffentlicht den Bries eines Feld¬
zugsteilnehmers, der Gelegenheit zum Einblick in die Verhält¬
nisse beim Stabe des Marine - Expeditionskorps gehabt hat.
Der teilt in einem Briese folgende fast unglaubliche Be¬
merkungen mit, die, falls sie auf Tatsachen beruhen, allerdings
eine Art Erklärung für die Mißerfolge der deutschen Truppen
abgeben:

„Als der Stab des Marine -Expeditionskorps in Swakop-
mund landete, fand sein Befehlshaber, der Oberst Dürr , der
übrigens vor seiner Abreiseschon herzleidend war, seine unter¬
gebenen Truppen bereits in vier große und zahlreiche kleinere,
fast sämtlich für ihn unerreichbare Abteilungen zerstreur. Er
befand sich also von vornherein in der wenig beneidenswerten
Lage eines Führers ohne Truppen und war somit aller Ein¬
wirkung auf den Gang der kriegerischen Ereignisse enthoben.
Die Weiterbeförderung des Stabes und der gleichzeitig ge¬
landeten Truppen von Swakopmund verzögerte sich bereits
wegen der — borribils lliotu! — Zollschwierigkeitender deutschen
Behörden. An die Offiziere wurde das Ansinnen gestellt , sie
sollten ihre Schußwaffen, besonders Büchsen , verzollen.
Ich traute meinen Ohren kaum, als ich das hörte.
Auf eine telegraphischeRemonstration an Oberst Dürr über
diese unerhörte Zumutung kam die Antwort , sie möchten die
Gesetze des Landes beachten . Selbstverständlich mußten die
Ossiziersmeffenihre gesamtenVorräte an Wein, Bier, Zigarren,
Konserven usw. verzollen; das war ein etwas teures Entree
für ein Land, in dem voraussichtlich eine ganze Anzahl ihr
Leben lassen müssen .* . . .

Ferner heißt es in dem Schreiben:
„Die Revision des Ausrüstungsgepäcks verzögerte natür¬

lich die Abfahrt von Offizieren und Mannschaften, zum Teil
mußten Mannschaften ohne Gepäck und ungenügend aus¬
gerüstet abfahren. Die Bahn befand sich in einem beklagens¬
werten Zustand, Höchstgeschwindigkeit 11 Kilometer in der
Stunde , Dauer der Reise bis Okahandja drei Tage. Die
Bahn befand sich unter Zivilverwaltung . Ausschlaggebende
Persönlichkeit derselben soll ein subalterner Gouvernements¬
beamter, die rechte Hand des Gouverneurs, sein . DieserMann , der auch in dieser unglücklichen Zeit sein ganzes
Interesse darauf zu konzentrieren scheint , daß dem Schutz¬
gebiet keine Einnahmen entgehen, welche die finanzielle
Lage des Schutzgebietes in den Augen der Re¬
gierung und des Reichstages zu heben geeignet sind,
soll die Schuld an diesen traurigen Maßnahmen tragen.
Nicht nur die Zollschwierigkeiten waren der rechtzeitigen
Nachsendungen der Ausrüstung hinderlich, sondern auchder Umstand, daß in jedem von Swakopmund abgelaffenen
Zuge vorzugsweise Handelsgütern und Proviant für die
Händler — natürlich Wein und Bier — besördert wurden.
Das Verhältnis war in der Regel so, daß in einem Zugevon 8 Wagen 5 — 6 Wagen Privatgüter befördert wurden.
Bedauerlicherweise litten unter diesen Verhältnissen nicht nur
die Truppen an sich , sondern auch die Kranken und Ver¬
wundeten, da Sanitätsausrüstungen , Arzneien und Kranken¬
proviant im Schuppen in Swakopmund liegen blieben und
dort zum Teil gestohlen wurden, so daß die Bestände ziemlich
dezimiert und verspätet an ihren Bestimmungsort gelangten.
Selbstverständlich tat der Stab durch energische Vorstellungenalles, um diesen Mißständen zu steuern . Die vorhandenenLazarette befanden sich in einem unglaublich verwahrlosten
Zustande. Grund : Streitigkeiten des früheren Chefarztes mit
dem Gouverneur. Die Lazarette mußten zum Teil schleunigst
durch Aufstellung von Baracken ersitzt werden. Daß alle
mese Verhältnisse und Zustände die Leiden eine - Herzkranken' u hohem Maße beeinflussen mußten, liegt aus der Hand;

daher war Oberst Dürr schon Mitte März körperlich voll¬
kommen zusammengebrochen und hat sich nur mir aller
Energie aufrecht erhalten. Er mußte auf Anordnung seines
Arztes, der die ernstesten Befürchtungen für sein Leben hatte,die Heimreise antreten und muß ja bald nach diesem Briesin Deutschland wieder ankommcn. Vorgestern ist er bereits
in Hamburg eingetroffen.)

Das Wladiwostok -Geschwader.
Der Uebergang des Kommandos vom Kapitän z. S.

Reitzenstein an den Kontre -Admiral Jessen scheint eine
ähnliche Wirkung auf die Tätigkeit der Wladiwostok-Kreu¬
zer zu haben , wie seinerzeit die Ablösung Starks durch!Makarow in Port Arthur . Das in der Presse vielfach als
„mysteriös " bezeichnete Kreuzergeschwader hat bisher , ab¬
gesehen von einer einzigen Kreuzfahrt , friedlich in Wladi¬
wostok gelegen , lieber seine letzte überraschende Aktion
wird amtlich berichtet:

Wladiwostok, 29. April . Das Kreuzergeschwaderunter Kontre -Admiral '
I e s s e n , bestehend aus den Kreu¬

zern „Rossija "
, „Bogatyr " und „ Rurik ", ging am 23. Aprilvon Wladiwostok in See . Die „Rurik " kehrte am nächsten

Tage zurück. Die anderen Kreuzer erschienen vor Gensanund blieben fünf Meilen vor der Bucht liegen . Jessen
sandte zwei Torpedoboote unter den Leutnants Poehl und
Maximosf zur Bucht . Hier fanden sie 11 Uhr vormittags
den japanischen Handelsdampfer „Goja Maru " von 500
Tons . Ein 30 Mann starkes Kommando unter Maximosf
begab sich ans User, nahm die Papiere und Flaggen des
Dampfers und bohrte ihn darauf in den Grund . Die Tor¬
pedoboote kehrten dann zum Geschwader zurück. Die Gen-
san-Expedition hat vier Stunden gedauert . An demselben
Tage , bei Tagesanbruch , sind von dort vier japanische
Torpedobootszerstörer ausgelaufen . Die russischen Torpedo¬
boote kehrten nach Wladiwostok zurück. In der Nacht des
26. April ^rat das Geschwader die Fahrt an und legte in
22 Stunden gegen 300 Meilen zurück. Abends kamen 6
japanische Handelsdampfer mit Lriegsvorräten in Sicht.
Nachdem von der Mannschaft 15 Koreaner und 12 Japa¬
ner ausgenommen waren , wurde ein Dampfer durch eine
mit Schießbaumwolle gefüllte Patrone in den Grund
gebohrt , die der Leutnant Bolotnikoff vom „Gromoboi"
in die Maschine gelegt hatte . Nachts würde 11 biH
12 Meilen von der Plaksinbucht der große japanische
Dampfer „Kintschiu Maru " von 6000 Tons angehalten.
Dieser hielt das russische Geschwader für ein japanisches
und signalisierte : „Ich führe Euch Kohlen zu ." Wir
antworteten : „Sofort anhalten ." Als der japanische
Dampfer seinen Irrtum erkannte , stürzte die Mannschaft
zu den Schaluppen und den Tampfbarkassen und versuchte
zu entkommen . Auf dem Dampfer wurden vier 47 Mill .-
Geschütze vorgefunden . Das Besatzungspersonal wurde an¬
fänglich an Bord nicht bemerkt , dann aber wurden in
der verschlossenen Kajüte sechs Infanterie -Offiziere ent¬
deckt , die ohne Widerstand auf den Dampfer „Rurik '"
übergeführt wurden . Weiter fanden die Russen 130 In¬
fanteristen , die sich weigerten, sich zu ergeben . Der
Admiral , der etwa acht Kabellängen entfernt war , sandte
den Russen den Befehl zu, den Transportdampfer zu ver¬
lassen . Tie japanische Infanterie feuerte und
verwundete einen Matrosen und einen Steuermann . Hier¬
auf wurde der Transportdampfer durch eine mechanische
Mine in Grund gebohrt . Tie Japaner stellten nicht
das Feuer ein und machten auch keine Rettungsver¬
suche , obwohl sie über eine Schaluppe verfügten . Sie
fuhren fort zu feuern , bis die Fluten über
das Schiff schlugen. Außer Geschossen und Proviant
hatte der Dampfer für Admiral Nakamura gegen 2000
Tons Kohlen an Bord . Gefangen genommen wurden 183
Mann , darunter 17 Offiziere und einige Personen , deren
Stand noch nicht festgestellt werden konnte . Die Gesamt¬
zahl der Gefangenen beträgt 210 Mann . Am Abend des
27. April kehrte das Kreuzergeschwader glücklich nach
Wladiwostok zurück. Die Gefangenen wurden am 28. April
an Land gebracht und sofort mit der Bahn nach Nikolsk
im Ufsuri -Gebiet befördert . Gerüchten zufolge nahm zur
selben Zeit ein aus 10 Schiffen bestehendes japanisches
Geschwader den Kurs auf Wladiwostok, erreichte dasselbe
aber nicht infolge dichtenNebels. Ter drahtlose Tele-
graph übergab unverständliche Worte und Ziffern , welche,
wie sich später herausstellte , zwischen japanischen Schiffen
gewechselt waren . Unter den gefangenen Japanern waren
ein Oberst und ein Offizier vom Generalstab . Unter den
gefangenen Soldaten waren mehrere , die vor einiger Zeit
m Wladiwostok ein Handwerk betrieben hatten.

Rußland verbittet sich in folgender amtlichen Aus¬
lastung jede Friedensvermittlung:

Tie Presse des Auslandes verbreitet in de« letzten Zeit
hartnäckig Gerüchteüber bei einigen europäischenRegierungen
aufgetauchte Absichten ihrer friedliche Vermittlung bchufS
schnellerer Beendigung des russisch -japanischen Konfliktes.
Eingegangene Telegramme melden sogar, der kaiserlichen
Regierung seien bereits Vorschläge in solchem Sinne gemacht

worden. Tie Vertreter sind bevollmächtigt, diese Meldungauf das kategorischste zu dementieren. Rußland wünschteden Krieg nicht und tat in den Grenzen der Möglichkeitalles, um die im fernen Osten entstandenen Verwickelungenauf friedlichem Wege zu lösen . Doch nach dem treulosenUeberfall Japans , der Rußland gezwungen hat, zu den
Waffen zu greifen, kann augenscheinlich keinerlei friedliche
Vermittlung Erfolg haben. Gleicherweisewird die kaiserlicheRegierung auch nicht die Einmischung irgendwelcher Machtm die unmittelbaren Verhandlungen zulasten, die zwischen
Rußland und Japan nach Beendigung der kriegerischenOperationen zur Feststellung der Friedensbedingungen er-
folgen.

Die japanische Flottenabteilung, die den Jaluhinaufging, erlitt keine Verluste.
Die Mannschaften und Offiziere vom „Warjag " und

„Korietz " zogen unter großen Eyren in Petersburg ein. Sie
halten sich für berechtigt, wieder am Kampfe teilzunehmen, da
sie nach ihrer Auffassung nur in einem fremden Hafen Schiff,
bruch gelitten haben und durch neutrale Schiffe gerettet sind.Die Londoner Morgenblätter veröffentlicheneine Meldungaus Söul , der zufolge am letzten Mittwoch und Donnerstag30 0000 Japaner den Aalu überschritten haben. Man er¬wartet , daß der Rest der Armee, etwa 20 000 Mann , in der
Nacht auf Freitag über den Fluß gehen wird, da alle
Pontonbrücken intakt sind . Die Russen zogen sich zurück , da
sie sich zu schwach fühlen. de Ueberschreitung des Flusses zuverhindern.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ter Allgemeine Deutsche Schulverein
zur Erhaltung des Deutschtums im Auslände , wird seine
diesjährige Hauptversammlung in der Pfingstwoche zuKassel äbhalten.— Vom Hereroaufstande. Ten bei Owikokerv
gefallenen Offizieren widmet Major v . Glasenapp imNamen der Offiziere der Oftabteiluna einen Na dHruf,in dem es heißt : „ Getreu ihrer Pflicht und ihrem Kaisersind sie in den Tod gegangen , ein Beispiel hingebenster
Opserfreudigkeit . Wir alle , welche wir die Ehre gehabthaben , mit den Gefallenen zu arbeiten und zu wirken,werden den ritterlichen Kameraden ein unvergänglichesAndenken bewahren ." In einem besonderen Nachrufe fürden gefallenen Hauptmann a . D . v. Fr an ? vis heißtes : „Tie Offiziere des Stabes der Ostabteilung , welchem
derselbe zugeteilt war , betrauern in dem Gefallenen den
allezeit ritterlichen , sein Leben für die Sache seines Kaisersund seines Vaterlandes einsetzenden Kameraden , welcheruns allen während der kurzen Zeit unseres Zusammen¬wirkens ein lieber und treuer Freund geworden war ."— Matte Wasserdebatte im preußischen
Abgeordnetenhaus. Das Publikum ist der „Was-
sevdebatte" im preuß . Abgeordnetenhaus bald müde ge¬worden . Aber auch das Haus selbst zeigte keinen be¬
sonderen Eifer . Zu einem früheren Zeitpunkt , als sonst,wurde gestern die ziemlich matte und unergiebige Er¬
örterung über die Oderregulierungen abgebrochen . Nurder Abg. Brömel (Fr . Ber . ) wies auf den engen Zu¬
sammenhang der Oderregulierungen mit der Kanatvorlage
hin . Tie Redner hatten wenig aufmerksame Zuhörer ; das
Geräusch der im Saal geführten Unterhaltung machtevieles unverständlich . Leben wird erst am Dienstag ins
Haus kommen, wenn Graf Bülow zur Begründung und
Verteidigung der Kanalvorlage erscheint.— Die enttäuschte Börse. Wer jetzt an die
Berliner Börse geht , wird dort wenig Schmeichelhaftesüber den hohen Reichstag vernehmen . Hat man darum so
lange auf die Abänderung des Börsengesetzes geharrt , um
nunmehr von der Mehrzahl der Wortführer des Reichs¬
tages ein neues langes „Sündenregister " vorgehalten zubekommen ? Tie empfindlichste Enttäuschung für die Börse
ist, daß auch der nationalliberale Abg. Lucas namensder Fraktion für die Aufrechterhaltung des Terminhandels¬
verbots in Getreide und Mühlenfabrikaten und die Bei¬
behaltung des Börsenregisters eintrat . Ob aus der Bör¬
senreform überhaupt etwas wird , bei der kühlen Hal¬
tung der Reichstaasmehrheit , steht dahin . Erhält die Börsedie wenigen Erleichterungen , die in der Vorlage enthalten
sind, dann kann sie noch von Glück sprechen. Man mußanerkennen , daß die Regierung mit Eifer des Entwurfs
sich annimmt . Besonders der preußische HandelsministerMöller hat auch in der gestrigen Reichstagssitzung wie¬der mit aller Energie zu weitgehende Angriffe auf die
Börse zurückgewiesen. Abg. Graf Reventlow (Antis.und Mitglied der wirtschaftl . Ver .) holte sich verdienter¬
maßen einen Ordnungsruf , als er das Verhalten der
preußischen Regierung bei Ausführung des Börsengesetzesvon 1896 als pflichtwidrig , ja , als „Rechtsbeugung " be¬
zeichnete. In der Kommission wird die Börsennovelle einen
langen Sommerschlaf tun ; erst nach der Vertagung des
Reichstages , also rm Winter , gelangt der Entwurf zur
Verabschiedung.

l
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Unpolitisches.
Berlin , 29. April. Heute in der sechsten Morgenstunde

stürzte sich der 39 jährige verheiratete Schneidermeister
Gustav Jahnke in einem Anfall von Geistesstörung , die auf
den Mißerfolg eines Geschäftsunternehmens zurückzuführen
ist, mit seinem sieben Monate alten Söhnchen aus dem
dritten Stock seiner Wohnung in der Elsässerstraße 8 auf den
Hof hinab . Das Kind war sofort tot ; der Vater starb un»
mittelbar nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus.

— Von einem Leutnant Gotthilf v. Voß, der zuletzt
bei der Schutz truppe diente , aber vor vier Wochen spurlos
verschwunden war , hört man heute wieder ein Lebenszeichen.
Wie sich herausgestellt hat , ist v. Voß als Soldat bei der
Heilsarmee eingetreten . Ob der von der „ Armee " Ge¬
rettete durch seinen Uebertritt gegen die Forderungen seiner
Gläubiger unantastbar geworden ist, dürfte immerhin zweifel¬
haft sein.

Halle , 29. April. Unter großen Qualen verschied
hier der Drogenlehrling Koch. Der junge Mann , der erst
kurze Zeit in einer hiesigen Drogenhandlung an der Glauchaischen
Kirche beschäftigt war , hatte eine größere Menge bitterer
Mandeln gegessen , nicht ahnend , daß das Gist (Blausäure ),
das die Mandeln enthalten , eine zerstörende Wirkung aus
den Organismus haben könne, wenn man viel von den
Früchten ißt . Er erkrankte bald an heftigen Leibschmerzen,
die am Abend , da man nicht rechtzeitig Hilfe bringen konnte,
feinen Tod herbeiführten.

— Am Montag ließ sich in der hiesigen Klinik ein junger
Arbeiter , der wegen eines krummen Beines nicht zum
Militärdienst zugelassen wurde , das Bein zweimal brechen,
in der Hoffnung , daß nach erfolgter Heilung sein sehnlicher
Wunsch , Soldat zu werden , in Erfüllung gehe. Die Aerzte
nahmen die schmerzhafte Operation vor , nachdem sie sich
überzeugt hatten , daß alle Aussicht aus glücklichen Erfolg
vorhanden ist. Zuvor hatte der Mann sich mühsam 45 Mk.
erspart , um in der Klinik den erforderlichen Verpflegungs-
Vorschuß leisten zu können.

Leipzig , 29. April. Die heutige Aerzteversammlung
stellte die äußersten Bedingungen für ein Entgegenkommen
fest und erklärte besonders die Beseitigung des Distriktsarzt¬
systems für eine unerläßliche Vorbedingung zum Frieden.
Die Kasse beschließt morgen endgültig.

Hamburg , 29. April. Vor der Strafkammer III des
Landgerichts stand der Amtsrichter Dr . Schemmann unter
der Anklage , einem zu einer längeren Freiheitsstrafe Verur¬
teilten 14 Tage über die Zeit hinaus habe sitzen zu lassen,
und zwar aus Fahrlässigkeit . Ter betreffende Verurteilte
war zuerst vom Schöffengericht abgeurteilt und hatte dann
von der Strafkammer eine Zusatzstrase erhalten , die mit der
ersten Strafe zusammengezogen war . Als seine Strafzeit abge¬
laufen war , verfügte der Amtsrichter Dr . Schemmann nicht
seine Entlassung , sondern entließ ihn erst nach erhobener
Beschwerde 14 Tage später . Bei der Vernehmung vor der
Strafkammer entschuldigte sich Dr . Schemmann mit lleber-
bürdung von Amtsgeschäften , die ihn gezwungen hätten,
diese Sachen seinem sonst sehr zuverlässigen Gerichtsschrei¬
ber zu überlassen . Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Amtsrichter 200 Mark Geldstrafe , das Gericht ging über
darüber hinaus und erkannte aus 300 Mark.

Rom , 29. April . Der abreisende Präsident Lau¬
be t schenkte den Armen Roms 40000 , denen Neapels
20000 Francs ; außerdem spendete er für das Dienst -Per¬
sonal

'des Hofes in Rom und Neapel je 20000 Francs.
Madrid , 29. April . Heute ereignete sich! in der der

Madrid - Alicanter Eisenbahn gehörigen Kohlenzeche Reu¬
nion bei Sevilla eine furchtbare Katastrophe durch
schlagende Wetter , bei der Zahlreiche Bergleute ihren Tod
fanden . Bis jetzt sind 53 Leichen geborgen.

Aus dem HroDerzogtrrm.
» «r Nachdruck unserer mit «orrespondenrzeichen versehenen Originalberichte «st « ,
«Mt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Bericht - über tüale » «M

lommnijse Kub der Rebalti»» Let» toiiUom« «».
* Oldenburg » 30. April.

* Gegen den Prüferschen Millionenschwindler (siehe
den Artikel in der 1 . Beilage ) ist heute morgen — gegen
„Unbekannt " einstweilen — bei der Staatsanwaltschaft die
Anklage wegen Betrugs erhoben . Die heutige Vernehmung
der Frau Prüfer ergab nicht viel Neues , und ihre Angaben
sind recht unsicher. Der Schwindler hat sich hier längere
Zeit aufgehalten . Am 28 . Januar schwindelte er der Frau
die Millionenerbschaft vor , und am 8 . April unternahmen sie
zusammen die Reise , auf der er bei der Rückfahrt in Münster
verschwand . In der Zwischenzeit traf sie ihn wohl fünfmal,
und stets auf dem Amtsgericht , wo er anscheinend gut Bescheid
wußte . Er sprach hoch- und plattdeutsch . Aus dem Manne der
Frau Prüfer ist nichts herauszubringen . Sie ist sehr bekümmert
und unglücklich wegen der Anulkerei , die sie sich setzt allenthalben,
namentlich an ihrer Arbeitsstätte , gefallen lassen muß . Die
500 Mark , die der Gauner zu ergattern gedachte,
hat er zum Glück nicht bekommen , aus dem einfachen
Grunde , weil die Frau sie nicht hatte . Frau Prüfer
ist über 50 Jahre alt , sie hat also jedenfalls
das Alter , das eigentlich vor Torheit schützen sollte . Wie wir
hören , wurde sie vor ca. 10 Jahren ebenfalls das Opfer ihrer
großen Leichtgläubigkeit . Auch damals verstand man es , ihr
in ähnlicher Weise Hoffnungen zu machen , die sich nachher als
trügerisch erwiesen.

* Unser landwirtschaftlicher Wochenbericht in der 5.
Beilage spricht von den Bestellungsarbeiten , von den Vieh¬
preisen , von der Kälbermast , der Schweinezucht , dem Ferkel¬
absatz , der Geflügelzucht , vom Serradellaanbau , der Unkraut¬
vertilgung , dem Kaliverbrauch u. a. dem Landwirt nützlich zu
wissenden Dingen.

* Meldewesen . Wir machendarauf aufmerksam, daß nach den
neuen Bestimmungen über das polizeiliche Meldewesen nicht nur die
Zuzüge und Fortzüge , sondern auch sämtliche Umzüge innerhalb
der Stadtgemeinde auf dem Rathaufe gemeldet werden müssen, welch

letzteres früher nicht der Fall war . Außerdem muß die Anmeldung
zur Krankenkasse für Dienstverpflichtete für die zu dieser Kasse Pflichtigen
Personen besonders gemacht werden. Formulare zu allen Abmeldungen
sind in allen Buchbinderläden zu haben . Zuwiderhandlungen gegen
die polizeilichen Meldevorschriften werden mit einer Ordnungsstrafe
von 1 bis 15 Mk. geahndet.

An der Donnerschweerstraße wird augenblicklich
das alte Cordessche Haus , neben Ciliax , abgebrochen . Die
Herren Tapken und Warnstedt, welche die Besitzung vor
kurzer Zeit von Herrn Haslinde für 18 000 Mk . käuflich er¬
worben , werden dortselbst zwei der Neuzeit entsprechende
Geschäftshäuser bauen lassen . An derselben Straße hat
Herr Klempnermeister Haferkamp sein altes Haus nieder¬
reißen und ebenfalls ein großes Geschäftshaus aufführen
lassen.

-n Befitzwechsel . Bekanntlich haben die Herren Lehm
und Köster durch Anlage einer Straße über ihre Grundstücke,
die von der Nadorsterstraße nach der Ackerstraße führt , ein
großes Bauareal geschaffen . Herr Köster verkaufte gestern
13 Bauplätze , die an dieser neuen Straße liegen , an Herrn
Seilermeister Schmeding . Jedenfalls wird es nun nicht mehr
lange dauern , denn werden dort Neubauten entstehen.

* Künstlerbund . Am 7 . April traten die Oldenburger
Maler B . Winter, R . tom Dreck, Marie Stein , W.

Hs DupHorn und G . Bakenhus zusammen
und gründeten zur Wahrung ihrer künstlerischen Inter¬
essen den Oldenburger Künstlerbund . Schriftlich erklärten
ihren Beitritt : Paul Müller -Kämpf , Hamburg ; Rudolf Hell¬
wag , Karlsruhe und W. Degode , Düsseldorf -Kaiserswerth.
Zum Vorsitzenden Wurde Professor Bernhard Winter , zum
stellvertretenden Vorsitzenden W . Otto gewählt , zmnSchrist-
sührer Gerhard Bakenhus.

-n . Blinde Passagiere . Aus billige Weise wußten
gestern zwei holländische Arbeiter die Reise von ihrer Heimat
nach hier zu machen . Sie hatten ohne Fahrkarte den Zug
bestiegen und zwar immer ein Abteil mit Klosett . In das
letztere begaben sie sich und schloffen sich darin ein. Allein
als die blinden Passagiere in die Nähe unserer Station
kamen , wurde ihr Aufenthalt verraten , und beide wurden aus
dem Bahnhofe von der Gendarmerie in Empfang genommen.

** Pech eines Geflügelzüchters . Ein Geflügelzüchter im
nördl . Stadtviertel , welcher anscheinend nicht gewußt hat, daß junge
Küchlein, wenn dieselben eben aus dem Ei geschlüpft sind, auch Luft
haben müssen, sollte dieses bei einem recht schmerzlichenVerlust gewahr
werden. Derselbe hatte von einer Henne Eier ausbrüten lassen, und
waren auch aus 12 Eiern 9 Kücken zur Welt gekommen. Um aber
noch mehr Kücken zu erhalten , ließ er die Henne auf den 3 Eiern
noch eine Zeitlang sitzen . Die ausgebrüteten Kücken Packte der glück¬
liche Züchter sorgfältig unter seine Bettdecke, damit dieselben recht
warm sitzen sollten . Als er dann nach kurzer Zeit nach seinen Lieb¬
lingen sehen wollte, waren dieselben sämtlich erstickt.

* Der Männer -Gesang -Verei » „ Liedertafel "- Eversten
hält am morgigen Sonntag , den 1 . Mai , im Vereinskokal „Zur
fröhlichen Wiederkunft " bei Herrn E. Schmidt ein Tanzkränzchen
ab, worauf wir auch an dieser Stelle Hinweisen wollen.

Milch-Untersuchung.
Am 9 . , 13 . und 15 . April wurden dem Nahrungs¬

mittel -Untersuchungsamte 10 Proben Milch zur Untersuchung

überwiesen . Die Untersuchung hatte folgendes Ergebnis:

Namen des Milchhändlers , von
dem die Probe entnommen ist.

Art der Probe. Spezifisch.
Gewicht.

Fett¬
gehalt.

1 . Landmann Herm . Heine¬
mann , Haareneschstr . 35b.

Morgenmilch 1,0321 3 .05 «/,

2 . Landm . Friedr . Schnitt-
ker, Eversten.

* 1,0317 2 .90 „

3 . Landm .Friedr .Mehrens,
Eversten.

fff 1,0325 2,70 „

4 . Landm . Aug . Paradies,
Ziegelhofstr . 46.

»ff 1,0309 2 . 70 ..

5 . Landm . Fritz Böllens,
Rauhehorstweg.

fff 1,0308 2 .65 „

6 . Gutsbesitzer Spieker,
Hundsmühlen.

fff 1,0312 2 .60 „

7 . Landm . Emil Küken-
Kayser , Eversten.

,/ 1,0315 2 .50 „

8 . Landm . Karl Struthofs,
Rauhehorstweg.

fff 1,0322 2 .40 .,

9 . Landm . Herm . Kayser,
Eversten.

fff 1,0309 2,20 „

10 . Landm . Herm . Henjes,
Wechloy.

Abendmilch 1,0307 2 .55 „

Der Mindest - Fettgehä
2 .7 7» -

t einer guten Vollmilch beträgt

*

* Jever , 29. April. Der Singverein gab vorgestern
im Konzerthause das dritte und letzte Konzert dieser Saison-
An Stelle eines größeren Chorwerkes war , nach dem „I.
Wchbl .", eine Anzahl Lieder einstudiert worden , so von

Beethoven (Die Ehre Gottes in der Natur und Opferlied ) vier
geistliche Minnelieder von der Wende des 13 . Iah.
Hunderts , für Chor und Baritonsolo eingerichtet von
Becker, fünf vierstimmige Lieder von Hauptmann und
sechs von Mendelssohn . Außerdem wurden drei Lieder
für Sopran , vorgetragen von einer geschätzten Dilettantin
geboten ; die junge Dame entledigte sich ihrer Aufgabe in
hervorragender Weise und erfreute die Hörer zum Tank
für den lebhaften Beifall durch eine hübsche Zugabe
Eine willkommene Unterbrechung erfuhr der Gesang
durch zwei Klaviervorträge des Herrn Organisten Schmidt-
Norwegischer Brautzug von Grieg und Jim WiriZ.
Haus von Jsensen ; beide Kompositionen , die . sich durch
Originalität auszeichnen , wurden in vollendeter
Weise zu Gehör gebracht . Man hätte von Herrn
Schmidt gerne noch mehr gehört , aber er war ohnehin
genügend in Anspruch genommen , denn außer der Leitung
der Chorgesänge lag die gesamte Klavierbegleitung allein
in seinen Händen . Es darf nicht unerwähnt bleiben , daß
die Lieder gut eingeübt wären und durch die Vorträge den
leider nicht sehr zahlreichen Zuhörern ein dankenswerter
musikalischer Genuß bereitet würde . Dem Konzert folgte
ein Tanzkränzchen , das Sängerinnen , Sänger und Gaste
mehrere Stunden froh vereinte.

Die heutige Nummer unseres Blattes
umfaßt 28 Seiten.

Neieft Nachrichten M letzte JeMi.
Eigene telephonische «ni» telegraphischeBerichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
Machdruck verbotenst

8 Berlin , 30 . April . Major Quade in der Schutztruppe
in Südwestasrika ist jetzt dem Kommandeur der Truppe
als Generalstabs -Offizier zugeteilt worden.

8 Berlin , 30 . April . Der Senioren - Konvent des
Reichstages tritt heute nachmittag 12 >/s Uhr zusammen,
um die Geschäftslage zu erörtern und die Frage der Ver¬
tagung der Session zum Abschluß zu bringen . Große Neigung,
über Pfingsten hinaus zu sitzen, besteht bei den Abgeordnete»
nicht . — Die Pfingstserien des Preußischen Abgeordneten-
y auses werden vom 18 . Mai bis 13 . Juni dauern.

8 Berlin , 30 . April . Aus den Vorsitz in der Kommission,
der die Kanalvorlage überwiesen werden wird , erheben

die Konservativen Anspruch.
8 Berlin , 30 . April . Die „B . Pol . N . " schreiben : Es

darf angenommen werden , daß der Gesetzentwurf , die Ent¬
schädigung unschuldig Verhafteter, im Reichstag«
demnächst zur Erledigung gebracht werden wird . Voraus¬
setzung dafür wird allerdings sein, daß im Plenum nicht
darauf zurückgekommen wird , daß die in erster Lesung der
Kommission angenommene Gleichstellung der vorläufigen Fest¬
nahme und Vorführung aus der Untersuchungshaft in 2 . Lesung
verworfen ist. Eine Wiederaufnahme dieser Erweiterungs¬
bestrebungen dürfte das Zustandekommen der Vorlage gefährden.

8 Berlin , 30 . April . Aus Jokohama wird der „Voss.
Ztg . " gemeldet : Nachdem am 25 . April das dritte japanische
Geschwader in die Mündung des Z)alu eingelausen ist, er¬
wartet man in diesen Tagen entscheidende Vorgänge
zu Lande.

8 Berlin , 30 . April . Aus Port Arthur wird telegraphiert,
daß feindliche Torpedoboote Lydditgranaten in die
Festung warfen . Ein Geschoß platzte in der Nähe eines
Matrosen , der infolgedessen an akuter Gasvergiftung erkrankte.
— Wie verlautet , sind die von den Japanern ausgeworfenen
Minen vom Strom 200 Meilen südwärts getragen worden.
Wenn das zutrifft , dann besteht eine große Gefahr für die
, ene Route kreuzenden Post - und Lastdampfer.
* LDL . Breme « , 30 . April . Der Prinz Ludwig von
Bayern, der heute in früher Morgenstunde mit Begleitung
eingetroffen war , nahm in Hillmanns Hotel Ab¬
steigequartier. Er unternahm im Laufe des Vormittags
einen Spaziergang durch die Wallanlagen der Stadt
und begab sich in Begleitung des Senators Markus
nach dem Freihafen , wo mit dem Dampfer „ Gazelle " ein«
Rundfahrt durch den Hafen unternommen wurde . Nach
Besichtigung verschiedener Anlagen , der Armaturenfabrik u. a.
erfolgte die Rückkehr durch das Freigebiet und die Stadt
nach dem Hotel . Heute mittag findet zu Ehren der Prinzen
in dem festlich dekorierten oberen Rathaussaal ein vom Senat
gegebenes Festessen statt , wozu gegen 60 Einladungen er¬
gangen find und woran der Senat in oorxors teilnimmt.

LDL . Petersburg , 30 . April . Nach einer Mitteilung
des „Regierungsboten " sind seitens Angehöriger einiger
Staaten Gesuche eingegangen , sie als Freiwillige in
die Reihen der russischen Armee in Ostasien
auszunehmen . Der Kaiser erachtete dies jedoch in An¬

betracht des Umstandes , daß das Leben und die Kraft
des Jüdividuums vor allem der eigenen Heimat gehört,
nicht für angezeigt , solchen Gesuchen Folge zu geben-!

"
LDL . Bordeaux , 30 . April . Die Reeder , Kapitäne,

Offiziere und Maschinisten der Handelsmarine beschlossen«
sich mit ihren Kollegen in Marseille und Havre solidarisch
zu erklären , und den Ausstand der Schiffsoffi«
ziere in Marseille nicht dadurch zu hindern , daß sts
ihre Schiffe nach diesem Hafen schicken, um dort Ladung A
nehmen.

LDL . Haag » 30 . April . Prinz Heinrich der Nieder¬
lande leidet an Rheumatismus , verbunden mit Fieber -Erschel«
nungen . Er muß das Bett hüten . Wegen seiner Erkrankung
wurde der alljährliche Besuch der Königin und ihres Ge«

mahls in Amsterdam verschoben.
LDL . Granada , 30 . April . Der König ist gestern

nachmittag hier eingetroffen und begeistert begrüßt worden
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vured ZLsrssSn - LLulLL^ L'S mit Lev lüerlev KeseMeu !§1 e8 mir geluugeu , ein gaures l^ager ür
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kauften wir vorgestern infolge der schlechten . Witterung enorm billig und bringen solche

für die Hälfte des ivirkli
in den Verkauf.

Wertes
in den Verkauf.

Iffar doodmoäeros uns dvstso Ltokleu Keurbeitete Lnodell.

Ein
Hin
Hin
Hin

Hin
Hin
Hin

Wösten
Wösten
Wösten
Wösten

elegant

Wösten
Wösten
Wösten

schwarze Jacketts ->>- gut-« Mp-

schwarze Jacketts, »n»» «t°ff u»d B«»rr-itung,

, Ttü « 8 M - rk,

regulärer Wert 11 Mk.

s Stück 9 Mark,

regulärer Wert 17 Mk.

hochelegante Fagons , teils auf Seide gearbeitet, ä Stück 13 Mark,

regulärer Wert 25 Mk.

lange schwarze Arauenkragen, - Sw- 10 , IS , 20 M«r,
verarbeitet , aus prima schwarzem Rips , regulärer Wert 13 — 21 — 32 Mk.

hochfeine karrierte Winsen, »->>-, - S«« 5
regulärer Wert 9 Mk.

Kostüm-Möcke, graue, » SE 2 50 »»d 4 ^ M«-,
regulärer Wert 3 .50 und 7 Mk.

hochelegante Kostüm-Aöcke, futzfreie, - St»ck u»dio M«r,
regulärer Wert 12 und 18 Mk.

Ferner kommen NLvulas und VLSirsläs spottbillig zum Verkauf:
Ca. SS« Stück Kmder-Waschkletder,

ä Stück185 , 150 und 175 Pfg.

Ca. 200 Stück Damen-Waschbluse«,
ä StückSO , 115 und 165 Pfg.

Ca . 30 Stück hochfeine fertige Herren -Anzüge,
s Stück15 , 21 und 88 Mk.

Ca . 50 Stück Knaben -Anzüge,
s Stück3 , 3 '/., 4 V, und 6 Mk.

sowie:
4 Centner ganz leicht beschädigteNormalwasche zu

geradezu fabelhaft billigen Preisen.

Kebriiäer Merg

WWWMsWsWWMnWs

EckeAchtern- Straße.
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1. Beilage
M 101 der^Aachrichte« für Ltadt «ad Laad" vom Sonnabend, den 30. April 1904

„Arbeiter und Millionär
bin ich/ sagte Ernst Prüfer vor einigen Tagen, als er sich
auf der Straße unnütz betrug und ein Schutzmann sich nach
leinen Personalien erkundigte. Laß eS mit dem Millionär
nun Essig ist, das kann er noch nicht fasten. Und er hatte
sich schon so „manchen- daraus gekauft! Seine Frau ist anders
S .e hat jetzt endlich die Situation erfaßt, und es ist ihr ein
ungeheurer Seifensieder aufgegangen. Gestern war sie auf der
Polizei, und heute morgen benachrichtigte diese nach aber¬
maliger Vernehmung der flinkzüngigm Mutter Prüfer die
Staatsanwaltschaft von dem grandiosen Schwindel, der, so
kmdl,ch und plump er sich ansieht, auf einer genialen Ein¬
gebung und einer geschickten Ausnutzung des Augenblicks be¬
ruht, m seinen Folgen aber manches Unheil gezeitigt hat
Der Polizei mußte die Argeiittäuschte, die sich nun nach goldenen
Hoffnungen wieder lebenslang an die Spinnerei gefesselt sieht
den genauen Hergang der Affäre beichten , gegen den der
gerissenste Bauernfang doch die reinste Kinderei ist.

Also die Frau Prüfer hatte am Ende des letzten und zu
Anfang dieses Jahres öfter beim Amtsgericht zu tun . Sie
prozessierte mit dem Tischler Harms , der ihr eine Treppe in
ihrem kleinen Anwesen in Drielakermoor n .cht zu Dank ver¬
fertigt hatte . Gegen Ende Januar hatte sie wieder einmal
Termin . Gelangweilt wartet sie im Korridor des Amtsgerichts
Sie sitzt neben einem vertrauenerweckenden, besser gekleideten
Manne , der einen Aktendeckel mit Inhalt unterm Arm trägt
Mit dem fängt sie zu reden an, und da er nett antwortet'
so plaudert und plappert sie munter und vertrauensselig
weiter, so daß er bald ihre ganze L-bensgeschichte in- und
auswendig kennt. Ja . sie hätte es besser haben können! In
ihrer Jugend ist sie in Bremen 3 »/« Jahr Braut eines
Handlungsgehilfen gewesen , von dem sie sich dann aber zurück¬
gezogen hat da eme andere nähere Rechte an ihn erworben
hatte. Wenn sie den gekriegt hätte, wäre sie jetzt steinreich
denn der Betreffende ging nach Koblenz und wurde dort ein
vielfacher Millionär durch Erbschaft. Der freundliche Zuhörer
spitzt die Ohren. „ Wie ist Ihr Name noch , und wie heißen
Sie mit Ihrem Mäochennamen ? " fragt er sie. Sie sagt es
„Ei/ fällt er ein , „ dann sitid Sie ja eine der in Koblenz
gesuchten Miüionenerbinnen, " und schnell öffnet er das Akten-
saszckel und liest der Frau einen Aufruf vor, der in allem
stimmt, und wonach sie eine Erbschaft von nahezu 2 Millionen
Mark und allerhand Gülereiukünfte nur abzuheben hat
(Ter Gauner muß ein pfiffiges Gesicht gemacht haben, als er
der Ahnungslosen das alles mit größter Geistesgegenwart
vorfabelte und alles geglaubt sah !) Sie kam dann öfter mit
dem Menschenfreund zusammen und ließ sich ihren Glauben
sicher befestigen . Gegen Ostern faßte sie den großen Entschluß,
mit ihm zusammen nach Koblenz zu reisen , um gememjau,
das Geld zu beheben . L00 Mark , meinte er, gehöre dazu.
Sie verspricht sie auszmreiberi. Loch als sie morgens auf dem
Bahnhose anlangt , hat sie nur 36 Mark auftreiben können —
auch das Gesicht , das unser Schwindelmeier bei dieser Nach¬
richt zog, wäre interessant zu beobachtengewesen ! Loch fahren
sie zusammen ab, er 2 ., sie 3. Klasse . In Ehrenbreitstein
müssen sie umsteigen. Er verschwindetin die Stast - und
als er wiedertehri, hat er sich erkundigt gehabt und meint,
es verlohne sich doch noch nicht , nach Koblenz zu gehen , da
ein Fehler im Geburtsschein nach seiner Information zu Be¬
anstandungen Veranlassung gebe . Sie ist zu Tettens im Jever-
lande geboren und zwar am 22. Mai , und der Taufschein
zeigt das Datum des 22. Juni , oder umgekehrt, daran scheitere
es einstweilen. Sie läßt sich auch bereden und kehrt um.
Er wieder mit ihr. Aber in Münster verduftet er auf
Nimmerwiedersehen. Ihr gehen immer noch die Augen nicht
auf. Sie bemüht sich schriftlich rastlos um den Schatz , bis
endlich dieser Tage aus Koblenz die amtliche telegraphische
Nachricht kam , daß man dort nichts von einer Millionen --
erbfchast wisse — Tableau!

Wie der Schlag traf diese Nachricht die Familie Prüfer
und ihre — neuen Freunde . Alle Hoffnungen zu Wasser,

alle Ausgaben vergebens, Schulden gemachtund sich unsterblich
blamiert - genau so wie in der lehrhaften Geschichte vom
großen Los, das, bei Licht besehen , eine Niete war . Sie geht
zur Polizei und gibt eine genaue Personalbeschreibung des
Schwindlers, den man für einen hiesigen hält - .

(Schluß siebe Hanptblatt .)_

Aus dem Hroßherzoglum.
Der »nl -rrr « tt L«rrksx»»»«nueichen verseht» -» Orizin »i »ert» te V »»
Mit «-»« -« Q»eln »»» , »te zest»ttet, « ittetli»» , -» uav Berichte ü»«r Ao-

t»»» »tjl« ft»» »« Nt»«t»i»» ft« « «iLi»» » «».
* Oldenburg , 30. April.

* Militärische Personalien , von Zimmermann,
Oberst L la suitv des l . Garde -Feld- Arnlleric - Regiments,
beauftragt mit der Führung der 19. Feld -Art .-Brigade , ist
zum Kommandeur dieser Brigade ernannt , von Loos,
Oberst und Abteilungschef , zugeteilt dem großen General-
stabe, vordem Kommandeur , des oldenb . Dragoner --Reg.
Nr . 19, ist der Rang als Brigade -Kommandeur verliehen,
von Alten, Major , beauftragt mit der Führung des
1 . Gavde-Ulanen -Regts . , früher im oldenb . Drag .-Reg.
Nr . 19, ist unter Ernennung zum Kommandeur dieses
Regiments zum Oberstleutnant befördert , von der
Decken, Major im 1 . Hanseatischen Jnf .-Reg . Nr . 75,
früher im oldenb . Jnf .-Reg . Nr . 91, ist zum Oberstleutnant
befördert und zum Stabe dieses Regiments übergetreten,
von Sobbe, Hauptmann im Generalstabe , ist als Ritt¬
meister und Esläüronchef in das Husaren -Reg . Fürst
Blücher von Wahlstatt (Pommersches Nr . 5 ) versetzt, von
Goeckingk, Oberstleutnant a . D . , ehemals Kommandeur
des 1 . Bataillons oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91, ist die Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des 4 . Garde -Regts . zu
Fuß erteilt . Tr . Muttray, Oberstabs - und Regiments¬
arzt des Husaren -Regts . von Zieten (Brandend .) Nr . 3,
vordem Stabsarzt im oldenb . Jnf .-Regt . Nr . 91, ist der
Abschied mit der gesetzlichen Pension und der Erlaubnis
zum Tragen ^ r bisherigen Uniform erteilt.

* Die Fahnen unseres Infanterieregiments sind kürzlich
auf Befehl zur Erneuerung des Fahnentuches nach Berlin
gesandt . Wie allgemein bekannt sein dürfte , waren die drei
Fahnen fast ohne Fahnentuch , nur einzelne Stücke hingen
noch an den Fahnenstangen . Diese , sowie die an den
Spitzen befestigten Fahnenbänder , welche nach und nach
als Auszeichnungen verliehen worden sind , bleiben den
Feldzeichen auch fernerhin erhalten . Zum diesjährigen
Manöver vor dem Kaiser im Verbände des 9 . (Schleswig-
Holsteinschen) Armee-Korps wird das Regiment die neuen
Fahnen mitführen . Die ruhmreichen Feldzeichen wurden
von unserm Fürstenhause der ehemals oldenburgischen
Infanterie -Truppe verliehen und tragen auf den Fahnen¬
spitzen den Namenszug des hohen Stifters . Tie Fahne
des 1 . Bataillons „P . F . L." (Herzog Peter Friedrich Lud¬
wig ) und die des 2 . und 3 . Bataillons „P . F . A .

"
( Groß¬

herzog Paul Friedrich August ) . Das Fahnentuch bestand
aus schwerer, blauer Seide und zeigte das der Zeit ihrer
Verleihung entsprechende große oldenburgische Wappen mit
Mantel und Krone und war eingefaßt von goldenen
Fransen . An Fahnenbändern usw . besitzen dis Fahnen
zwei schwere ein halbes Meter lange Goldquasten in den
oldenburgischen Farben . Ferner anderthalb Meter lange
Fahnenbander , welche der Fahne des 1 . und 2 . Bataillons
im Jahre 1842 von der Großherzogin Eäcilie und der
Fahne des 3. Bataillons im Jahre 1863 von der Groß¬
herzogin Elisabeth verliehen wurden . Die Bänder sind
von weißer Seide , eingefaßt mit Goldstickerei und mit
einer Schleife an der Fahnenstange befestigt. Sie führen
in Goldstickerei die Namen ihrer hohen Stisterinnen.
Außerdem führt jede Fahne als Auszeichnung für den
Feldzug 1866 die oldenburgische Erinnerungsmedaille am
blauroten Bande und ferner das schwarzgelbe Band des
preußischen Erinnerungskreuzes für diesen Feldzug , letz-

teres Band mit aufgenähten gekreuzten Schwertern . Jede
der Fahnen führt ferner noch ein vom Kaiser im Jahre
1895 zur Erinnerung an die 25 Jahre zurückliegenden
Ruhmestaten verliehenes schwarz-weiß-rotes Band , auf
welchem sich vergoldete Spangen befinden , von denen jede
einen 'Namen der mitgemachten Kriegshandlungen aus dem
Feldzuge 1870/71 führt . Als höchste Auszeichnung für die
Fahnen gilt das an der Fahnenspitze befestigte Eiserne
Kreuz , das von Kaiser Wilhelm I . verliehen worden ist.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„ Großherzogin Elisabeth " wirb heute von Bremerhaven
» ach Elsfieih bugsiert werden, um dort bis Mitte Mai,
bis zum Antritt seiner Eommerreise liegen zu bleiben.

' Einer der ältesten aktiven deutschen Kapitäne , der
Führer des Brermr Bollschiffes „ D . H. Wätjen ", Kapitän
Karl Wicke, der unlängst, wie durch die Blätter berichtet,
sein bOjähriges Seemannsjubiläum feiern konnte, ist
während der Reise an Bord des von ihm geführten Schiffes
in den Sielen verstorben. Als das Schiff von Caleta Buena
kommend, am 25. April Beachy Head passierte, signalisierte
es : „ Kapitän gestorben", und als es vorgepern in Rotterdam
eintraf , erfuhr man , daß Kapitän Wicke schon am 14. März
auf hoher See verschieden und seine Leiche nach Seemanns¬
brauch dem Meere übergeben worden sei. Ein tragisches
Schicksal hat es nicht gewollt, daß er von der Reise zurück,
kehren und feines seltenen Jubiläums und der ihm sicher zu-
gedacht gewesenen Ehrungen mit seiner Familie freuen sollte.
Kapitän Wicke war am 5. Juli 1839 zu Bremen geboren,
15 Jahre alt , ging er zur See und fuhr seit 1864 als Kapitän,
zuletzt seit l2 Jahren das Schiff „ T . H . Wätjen * . D eses
sollte er schon mehrfach mit einem neuen größeren Segler
vertausch, n, was er jedoch stets ablehnte.

* Ter hiesige Vaterländische Frauenverein hat sich
seit etwa anüerhalb Jahren die Pflege hilfsbedürftiger
Wöchnerinnen zur Aufgabe gemacht und zwar in der
Weise , daß den Betreff uden vier oder fünf Tage, unter Um¬
ständen auch etwas länger, eine Pflegerin ins Haus gesandt
wird. Diese hat die Wöchnerin und das neugeborne Kind
zu warten , Essen für den Mann und die übrige Familie
zu kochen, das Haus rem zu halten, kurz in jeder Beziehung
nach Möglichkeit die Hausfrau zu ersetzen , bis diese wieder zu
Kräften gekommen ist. Das Segensreiche dieser Einrichtung
liegt auf der Hand, und es ist auch bereits ein kleiner Stamm
tüchtiger Pflegerinnen gewonnen worden, der die Sache
ordnungsgemäß und verständnisvoll besorgt. Eine große
Unzuträglichkeit hat sich aber daraus ergeben , daß die Gesuche
um eine Pflegerin meist erst sehr spät, gewöhnlich erst nach
der Geburt des Kindes einlaufen. Der Vereinsvorstand hat
daher den Beschluß gefaßt, diese Gesuche nur dann zu be«
rückslchligen , wenn die Anmeldungen vorher erfolgen, ent¬
weder dura ; die betreffende Frau selbst oder durch deren
Ehemann oder durch irgend eine Vertrauensperson , welche die
Verhältnisse kennt. Nur dann kann geholfen werden, wie es
dem dieser ganzen Einrichtung zugrunde liegenden Zweck ent»
pricht. Zur Entgegennahme von Gesuchen ist jederzeit die

Vorsitzende des Vereins, Frl . Th. Zedelius, Wilhelmstr. 16
bereit.

X Die fünfhundertste Lehrerkonferenz der Lehrerschaft
der Gemein . e Eversten wurde gestern aoend im „Schützenhos
zur Tabkeni urg- in engerem Kreise durch eine solenne Feier
begangen.- Verein ehemaliger IS . Dragoner zu Oldenburg.
Ter Eisinoahnpackmeiiler H . Baake in Ofternburg, der im
oldenburgischenDragonerregiment Nr . 19 den Feldzug 1870/71
mitmachte, »st verstorben. Montag früh 8 '/« Uhr wird er
vom Verein ebemaliger 19. Dragoner zu Grabe geleitet werden.

* Für Kapitalisten . 3 '/,pCt . Oldenburgische konsol. Staats-
Anleihe. Wir machen auch von dieser Stelle aus auf die am Montag,
2 . Mai a 100,40 pCt. bei der Oldenburger Bank und Filialen
zur Zeichnung gelangenden 3 '/ , pCt. Oldenburg, konsol. Staats -Anleihe
mit Januar/Iuli -Koupons auimerksam, worüber sich die gestr . Anzeige im

Hroßherzogliches Theater.
Rückblick und Ausblick.

Das schöne Spiel ist wieder einmal aus . Die für
unsere Bühne in Betracht kommenden Musen packen ihre
Koffer, auch sie haben heutzutage Reisebedürfnisse , über¬
dies Nerven , und sie fordern ihre Jünger aus , sie zu be¬
gleiten . Einige der letzteren ziehen sich denn auch gern
auf irgend einen Olymp , in irgend eine beschaulicheGegend,
zurück und machen eine Kunstpause außerhalb der Kunst;
andere gönnen sich zu Gunsten der stets gierigen Kasse
keine Ruhe und wirken in Gastspielen ; noch andere end¬
lich nehmen auf immer Abschied , wenigstens von der
bisherigen Stätte ihrer Mühen . Alle aber tragen das
Bewußtsein erfüllter Pflicht und fleißiger und ersprieß¬
licher Arbeit mit in die Ferien hinaus oder an den Ort
der neuen Wirksamkeit.

Es liegt in der Tat ein emsig Schaffen hinter ihnen;
ine so eben erschienene „Ueberficht der vom 17 . September
1903 bis 1 . Mai 1904 gegebenen Vorstellungen " spricht
davon in ihren trockenen Notizen ein beredtes Wort . An
140 Menden wurden 65 Stücke gespielt , darunter 15 zum
erstenmale . Das ist eine ganz respektable Leistung und
besagt , daß ein Viertel aller Stücke für die hiesige Bühne
neu war . Nicht viele größere Theater werden auf solch
ein Ergebnis Hinweisen können. Von diesen 15 Stücken
sind 4 Dramen und Tragödien : Elektra , Jugend , Peter
Hawel , Strom , — 2 Schauspiele : Tie Schloßherrin , Stella
und Antonie , — 3 Lustspiele : Ter blinde Passagier , Wann
wir altern , Weh dem , der lügt , — 1 Operette : Fatinitza,
— 4 Schwänke und Possen : Ter Diener zweier Herren,
OoglisK »ookso, Familie Schierke , Der Hochtour,st, —
endlich 1 Märchen : Christrosen . Das ist fast alles moderne
Produktion , mit der einen klassischen Ausnahme des
Grilkparzerschen Lustspiels : „ Weh dem, der lügt .

" Unter
den neueinstudierten Werken der Klassik steht Schiller
mit vier obenan : Piccolomini , Wallensteins Lager und

Wilhelm Teil , die zusammen 12mal gegeben wurden,
-vann folgt Shakespeare mit 3 Stücken in 6 Vor¬
stellungen, Goethe mit dem 4mal aufgeführten Egmont,
Grillparzer mit 4 Vorstellungen (Gastfreund , Weh
dein, der lügt ), LI Li st mit se.iNM LLHchen Zog HeilbLonv

(2mal ). endlich Molisre mit dem 2mal aufgeführten
Geizigen . Das bedeutet an Klassikervorstellungen den
fünften Teil sämtlicher Spielabende . Man kann also nicht
sagen , daß die klassische Richtung vernachlässigt , aber auch
nicht , dap sie besonders berücksichtigt wurde . Von beliebten
Modernen steht — abgesehen von Blumenthal und Kadel-
burg mit 15 Abenden und fünf Stücken : Ter blinde Passa¬
gier (7mal ) , Niobe , Wann wir altern , Familie Schierke,
In Eivil (je 2mal ) — Sudermann in erster Reihe , da er
an 7 Wenden und mit 4 Stücken zur Geltung kam.
Ibsen begegnen wir an 3 Abenden mit Rosmersholm
und Stützen der Gesellschaft, Hauptmann nur einmal
mit seinem Fuhrmann Henschel.

Sehr erfreulich war die Einverleibung Halbes in
den Spielplan . „Ter Strom " war wohl so eigentlich die
Sensation der verflossenen Saison (5mal ) und auch die
„Jugend " kam 4mal auf die Bühne . Ms interessante Ex¬
perimente darf man Bierbaums Stella und Antonie und
Hofmannsthals Elektra bezeichnen. Ter alte Ruhm Olden¬
burgs , Julius Mosen, wurde mit seinem Drama
„Braute von Florenz " ins Gedächtnis gerufen — wün-
schenswert wäre , daß „Ter Sohn des Fürsten " nicht vom
Spielplan verschwände —, und als heimische Arbeit »st
auch die Uebertragung des reizenden Pailleronschen Lust¬
spiels „Tie Welt , in der man sich langweilt " durch Herrn
Hoftheater -Jntendonten Leo v . Radetzch zu würdigen , um-
somehr , als sie allgemeine Anerkennung fand . Als ganz
besonders gut eingeübte und in ihrer Wirkung daher tadel-
lose Aufführungen darf der Unterzeichnete , der erst nach
dem 15 . Oktober die Kritik übernahm , die der folgenden
Werke rühmen : Bierbaums Stella und Antonie , Blumen¬
thals Ter blinde Passagier , Otto Ernsts Flachsmann.
Freytags Journalisten , Halbes Strom und Jugend , Haupt¬
manns Fuhrmann , Heyses Maria von Magdala , Ibsens
Rosmersholm und Stützen , Keyserlings Peter Hawel . Mo¬
liöres Geizigen , Mosers Unsere Frauen , Paillerons Welt,
in der man sich langweilt , Schillers Wallcnstein und Teil,
Schönthans Goldfische, Shakespeares Kaufmann , Luder-
manns Ehre , Glück tm Winkel, Johannisfeucr , Sudrakas
Vasantasena . . . . . .

An Gästen gab es ln, Schauspiel leider nur zwei
namhafte : Emanuel und Hedwig Reicher . Mit besonderem
Mck Mt Fxl. A -VMrMtz HM vpw StaLftchtzatLL Ül

Gießen als Hanne im Fuhrmann Henschel und als Frau von
Pöchlaar in den Goldfischen auf und wurde nach diesen
von Talent und guter Ausbildung zeugenden Proben für
unser Theater verpflichtet . Es verließen uns die talen¬
tierte Alice Hempel , der treffliche Komiker und Regisseur
Blumenreich , die beliebte Soubrette Jüngling , außerdem
Herr Prina.

Von der fleißigen Arbeit und der gediegenen Regie
des Herrn Direktor Ulrichs zeugen auch die 295 Bühnen¬
proben , die auf die 65 Stücke zu verrechnen sind , unter
Abzug der von Herrn Regisseur Blumenreich geschickt in¬
szenierten wenigen Vorstellungen.

Bei diesen! Ueberblick wird man nicht anstehen , der
stattlichen Gesamtleistung , dieser Summe von künstlerischer
Arbeit , von Eifer und Verständnis volle Anerkennung zu
zollen und der Intendanz , der Tirektion und den Künst¬
lern herzlichen Tank für so reichhaltige , erhebende und
erheiternde Genüsse zu spenden . An diesem Tanke hat auch
den gebührenden Anteil Herr Hofmusildirektor Manns
mir seinem trefflichen Orchester . Des Herrn Manns fein¬
sinnige Darbietungen eigener und fremder Gaben bewiesen
immer aufs neue , daß die einleitende und Zwischenakts-
Musik zur Weckung und Belebung der Stimmung nicht zu
unterschätzen, und daß ihre Abschaffung nur dann zu
rechtfertigen ist, wenn sie ohne verständnisvolle Auswahl
unkünstlerisch und lediglich als Füllsel gehandhabt wird.

O
Oldenburg besitzt in seiner Bühne ein höchst verdienst¬

volles Kunstinstitut , dem die Einwohner stets eine be¬
geisterte Teilnahme entgegcnbringen müssen , lveil es eine
Zierde der kleinen Residenz ist, auf die sie stolz zu sein
allen Grund hat . Persönlich möchte ich wünschen, daß die
vaterländische und fremde klassische Kunst noch mehr ge¬
würdigt würde , auch von seiten der Oldenburger Theater¬
freunde . Dazu gehört indessen eine zum Teil bessere Aus-
stattung . Sie kostet freilich Geld , uud einen Oldenburger
Carnegie haben wir ja leider nicht, oder sagen wir hoff¬
nungsvoll : noch nicht . Mer die Stadt könnte da auch
getrost einmal eine Extrahandbewegnng in den Säckel tun.
Ebenso. ÜLML M -d LvL llMepe Residenzen haben sich ganz
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Inseratenteil befindet. Es ist dies die erste 3 '/ , PCI. Oldenburgische
Staatsanleihe , die an der Berliner Börse zur Einführung gelangt.

* Im Grohherzoglichen Theater wurden in diesem
Winter 5 Gastvorstellungen des Bremer Opernper¬
sonals gegeben : Mignon , Lohengrin , Trompeter von
Säkkingen , Der fliegende Holländer und Bajazzo nebst
Cavalleria rusticana . Ferner 3 Operetten mit unserem
Personal , unter event . Zuziehung von Gästen (Fleder¬
maus , Fatinitza und Mamsell Nitouche ) . Id den 8 Hos-
kapellkonzerten traten als Solisten auf. : Willi Birrenkoven
(Tenor ), Ernestine Schumann -Heink (Alt ), Ann «! Dinklage
(Sopran ) , Thea Dora Reicher (Sopran ), Marg . Schmidt
(Klavier ), Elfte Playfair (Violine ), Georg Wille (Cello ),
Bernhard Stavenhagen (Klavier ), Heinrich Düsterbehn
(Violine ) . Es fanden 29 Orchesterproben statt.

* Monatsnebenkarten . Im oldenburgischen Personentarif
tritt mit dem 1 . Mai insofern eine wesentliche Verbesserung
ein , als dann bei Entnahme von Monatskarten für meh¬
rere Angehörige eines Hausstandes nur für eine Karte
(Stammkarte ) der volle Preis einer Monatskarte , für die
Karten der übrigen Hausstandsangehörigen dagegen nur
der für Nebenkarten besonders festgesetzte Preis — etwa
die Hälfte des Preises einer Monatskarte — erhoben
Wird . Zahlungspflichtige Kinder zahlen denselben Preis
wie Erwachsene . Zur Erlangung von Monatsnebenkarten
ist ein Antrag nach vorgeschriebenem Muster erforderlich.
Die Muster werden von den Fahrkartenausgabestellen un¬
entgeltlich abgegeben.* Versammlung des landwirtschaft . Vereins Ohmstede
am 29. April , nachm . 5,30 Uhr , in Siebels Gasthause zu
Ohmstede . Ten ersten Teil der Tagesordnung bildete ein
Vortrag d es Herrn Oekonomierat Uymeyer- Borgholz¬
hausen über „H altung , besonders auch Mastder
Schweine .

" Redner , welcher seit 30 Jahren auf seinem
anerkannt musterhaft bewirtschafteten Gute eine größere
Schweinemästung eingerichtet hat , schildert als Grund¬
gesetz für jMen landwirtschaftlichen Betrieb die . ge¬
naue Buchführung "

, um sich an der Hand derselben
jederzeit über die Rentabilität der einzelnen Betriebszweige
unterrichten zu können . Tann schildert Redner die ein¬
zelnen Futtermittel . Er empfahl u . a ., einen Futterversuch
mit den Abfällen der Reisstärkefabrikation zu machen.
Diese Abfälle sind sehr wasserhaltig (etwa 70 Prozent Was¬
sergehalt ), deshalb verfallen sie leicht der Gärung und
sind dann den Schweinen schädlich. Um dies zu ver¬
hüten , müssen sie unter Wasser aufbewahrt werden . Die

»sogenannte Kernmast , d. h . ausschließlich Körnerfütterung,
bezeichnet Redner , ebenso wie zu schwere Mästung , als
>zu teuer . Redner kauft die Schweine etwa zu 1 Zentner
schwer ein und verkauft sie mit einem Durchschnitts¬
gewicht von 170 Pfund Lebendgewicht wieder . Weidegang
ist unter allen Umständen empfehlenswert , die Schweine
können dabei Erde fressen und die notwendigen Mineral¬
stoffe aufnehmen . Bei Stallhaltung gebe man den
Schweinen Gelegenheit , in Kohlen oder Sand wühlen zu
können . Anstatt teuerer Kalkpräparate verwende man den
billigen Misbuvger Kalk oder auch Kreideschlamm . Mais
kann man täglich 2—3 Pfund pro Stück mit bestem Er¬
folge füttern .Mehr zu geben , ist unrationell , da der hohe
Fettgehalt des Maises die Qualität des Fleisches un¬
lustig beeinflußt . Redner baut als Futter für Schweine
die kleine Pferdebohne und gelbe Steckrübe an . Letztere
ersetzt ihm die Kartoffeln als Futter , von ersteren er¬
halten die Schweine etwa ein halb bis ein Pfund pro Stück
und Tag . Auch Runkelrüben sind ein gutes Schweine-
sutter , können aber ihres hohen Wassergehaltes wogen
die Kartoffeln nicht so gut ersetzen wie die gelbe Stoppel¬
rübe . Lauter Beifall wurde dem Herrn Vortragenden für
seine interessanten Ausführungen gezollt . An den Vortrag
schloß sich eine rege Debatte an . IM weiteren Verlauf
der Versammlung wurde die Neuwahl der Tierschaukom¬
mission vorgenommen und über geschäftliche Angelegen¬
heiten verhandelt . Als Gäste waren erschienen Herr Ge¬
neralsekretär , Oekonomierat Oetken, sowie die Assi¬
stenten Herr Bruchholz und Herr Schömberg.* Original -Welt -Panorama , Markt 12s, . Japan, das
„Land der aufgehenden Sonne " lernen wir — so schreibt man uns —

modern eingerichtete Bühnen angeschasft, denn das Geld
ist niemals zwecklos ausgegeben , das man zur Vervoll¬
kommnung der Kunstinstitute anfwendet . Haben es doch
ganz abseits der Heerstraßen liegende mäßige Städte er¬
reicht , daß die allgemeine Aufmerksamkeit aus ihre künst¬
lerischen Leistungen gelenkt wurde , und sie haben Ruf,
Ehre und Einnahme dadurch ! erzielt . Warum sollte das
nicht auch in Oldenburg möglich sein ? Kunstsinn ist bei
Fürst und Volk vorhanden , es scheint nur an der richtigen
Initiative zu mangeln , an dem hosfnungsfreudigen Wol¬
len , dem dann auch ein Vollbringen nicht zu fehlen pflegt.
Das n ä ch st e I a h r bringt uns hier eine Ausstelln ng,
es sollte uns auch eine Reihe Festspiele bringen , vielleicht
einen Schillercyclu s zum Schillerjübiläum im Mai,
unter Umständen selbst mit Gästen . Und zur Ermöglichung
einer solchen Kunsttat müßten sich die Taschen öffnen , die
Ueberkosten ließen sich durch Subskriptionen decken und
auch die Stadt oder selbst der Staat könnten von sich aus
noch etwas tun . Das ist, wie gesagt , nicht unnütz aufge¬
wendetes Geld, der Kunstruf einer Stadt hat sich! noch
stets in dieser oder jener Weise in wirtschaftliche Werte
umgesetzt, auch känn schon mit bescheidenen Mitteln man¬
cherlei Ehrenvolles erreicht werden.

Ein Zug unserer Zeit , der sich noch leise zwar und
verstohlen , aber doch schon merkbar ankündigt , ist der , daß
gebildete Menschen aus den Großstädten sich fortsehnen

. und nach kleinen Kulturzentren zurückstreben. Das ist ein
gesunder , außerdem ein höchst vornehmer Zug . Die Gründe
zu erläutern , würde hier zu weit führen . Genug , die Tat-

' fache ist unleugbar . Die kleinen gebildeten Städte nehmen^ an auswärtigen Kämmlingen zu. Darum raffen sich auch
diese kleinen Mittelpunkte geistigen Lebens aus und suchen
sich in dieser oder jener Richtung hervorzutun . Die Frage

- an den Fremden , der sich dort bauernd aufzuhalten wünscht,
VKL er denn um alles in der Welt hierher komme, tritt
einem allerdings in solchen kleinen Städten , die etwas
M M Mtmr « «W nrchv KchWW , M KyLWWK «SM

in dieser Woche kennen. Nachdem wir den ostafiatischen Dampfer
„ Arcona " verlassen haben, fesseln uns besonders die bedeutenden Städje
Jokohama , Tokio und Kyoto, außerdem noch Kamakura , Nikko und
Ashikaga. Kann der Blick , den wir bei dem kurzen Besuch in die ge¬
nannten Städte werfen können, auch nur ein flüchtiger sein, so erhalten
wir dabei doch viele belehrende Eindrücke aus dem interessanten Lande.
Bon den Bauwerken lenken besonders verschiedene Tempel durch ihren
eigenartigen Bau unsere Aufmerksamkeit aus sich ; wir verweisen in
dieser Hinsicht namentlich auf die Tempel in Nikko und Aschikara.
Die Japan -Ausstellung dauert nur bis Ende der Woche, dann wird
sie durch Paris abgelöst.* Rotes Haus . Der rührige Wirt des Etablissements hat seinen
Garten in schönerWeise Herrichten lassen, auch die sogenannte Ratten¬
burg ist wieder geöffnet. Am Sonntag findet ein Frühlingsfest,
verbunden mit Ball , statt ; jedenfalls wird es nicht verfehlen, sehr viele
Teilnehmer nach dort zu locken.

* Der Knechte- und Kntscherverein von Oldenburg
und Umgegend veranstaltet morgen abend im Lokal „Zum
Grunewald" (S . van der Zee ), Eversten einen Ball.
Der Anfang ist auf 5 Uhr festgesetzt.

-n. Raddiedstähle . Ein hiesiger Geschäftsmann hatte vor¬
gestern sein Rav vor einer Wirtschaft an der Heiligen-
geiststrcrße stehen lassen , während er selbst einige Augen¬
blicke in derselben verweilte . Als er das Rad dann wieder
benutzen Wollte, war es verschwunden . Es hatte sich ein
anderer Fahrlustiger dazu gesunden . — Ein Rad , das an¬
scheinend fernen Herrn verloren hatte , wurde gestern mor¬
gen mr der Donnerschweer Chaussee in der Nähe desj
„Grünen Hofs" gefunden . Es lag in dem Chausseegraben,
und ein herrenloser Hut leistete ihm Gesellschaft. Ob beide
sich in der Nacht der Obhut ihres Herrn zu entziehen ge¬
wußt haben oder ob sie diesem gestohlen und dann nach
nach Benutzung von dem Diebe weggeworfen wurden , ist
nicht bekannt . Jedenfalls wird sich aber der Eigentümer
dazu einfinden.

>*

äs . Bloherfelde , 30 . April . In unserem Nachbarorte Petersfehn
wird augenblicklich auch der Fußweg neben der Chaussee durch
Herstellung eines Schlackenweges erheblich verbessert. Diese Verbesserung
war schon seit Jahren der Wunsch der Petersfehner Einwohner , welcher
nun durch das energische Vorgehen einiger Herren von dort endlich
in Erfüllung gehen wird . Seitens der Gemeindevertretung ist das
erforderliche Quantum Schlacken angekauft, die Anfuhr derselben wird
von den Petersfehner Fuhrn erksbesitzern unentgeltlich ausgesührt . Die
Bloherfelder Chaussee wird vom „ Ammerländischen Hos " bis zum
„ Petersfehner Hos" in Eversten ein Trottoir erhalten . Der hiesige
Kriegerverein wählte in seiner letzten Versammlung zum Dele¬
gierten am diesjährigen Bertretertage in Cloppenburg am 11 . Juni
den Mühlenbesitzer Joh . Wilking und im Verhinderungsfälle zu dessen
Stellvertreter Schmiedemeister Herin. Kleen. Mit dem Chaussee-
Projekt Bloherfelde - Bloh scheint es nicht recht mehr vor¬
wärts zu wollen, denn während im Winter die zirkulierende Liste
von Landanliegern und sonstigen Interessenten von hier und auswärts
(namentlich Petersfehn ) mit recht namentlichen freiwilligen Beiträgen
gezeichnet wurde und überhaupt das Bauprojekt in den beteiligten
Kreisen das Tagesgespräch war , hört man jetzt wenig oder gar nichts
mehr davon . Es wäre sehr zu wünschen, wenn diese Angelegenheit
von ein paar Herren in die Hand genommen und durchgesührt würde,
womit dann einem lang gefühlten Bedürfnisse endlich abgeholfen wäre.
Diese Wegstrecke (2 Kilometer ) wird als Weg zur nächstenBahnstation
Bloh und auch als Kirchweg (nach Ofen ) sehr viel benutzt.

Ls. Bürgerfelde , 29 . April. Die Schaltung der öffent¬
lichen Wege fand hier gestern statt . Wie in den letzten Jahren,
so fand auch diesmal wieder bei der Schauung eine Prämiierung der¬
jenigen Wegeannehmer statt , welche die angenommenen Wege am
besten in Stand gesetzt hatten.

Rastede , SO . April. Unser Frühjahrsmarkt,
über den wir bereits gestern berichteten, ist nicht ohne einen
schrillen Mißton, der die allgemeine Freude plötzlich störte,
zu Ende gegangen, und werden die beiden Urheber dieser
Störung vielleicht noch recht lange an diesen Markttag zurück¬
denken . Zwei Arbeiter gerieten im Lause des Abends in
Wortwechsel, der alsbald in Tätlichkeiten ausartete . Hierbei
erhielt der eine der Beteiligten mit einem scharfenInstrument,
man spricht von einer Flasche, einen furchtbaren Hieb über
den Kopf, der ihn schwer verletzte. Er wurde darauf zum
„Grafen Anton Günther " gebracht, wo Dr . med. Meyer ihm
die erste Hilfe leistete.

< Landgemeinde Wildeshausen , 30. April . Die
Hauptlehrerstelle zu Holzhausen wird durch den bis¬
herigen Nebenlehrcr Ehlers , ?. Zt . in Heppens, besetzt.

freut sich! über den Zuzug , er gilt für ganz selbstverständ-
lich. Das merkwürdige , von allem anderen , nur nicht von
Selbstbewußtsein zeugende Urteil : es kann doch nicht viel
mit dem Fremden los sein, sonst würde er nicht hierher
kommen, — diese urkleinstädtische Wertung Nichteinheimi¬
scher wird in kleinen Städten , die auf ihren Ruf und!
eigenen Wert eifersüchtig sind, ganz gewiß nicht auf-
tanchen . Warum soll denn das Gute nur in großen Städten
heimisch sein ? Es geht mit Städten gerade wie mit ein¬
zelnen Menschen. Ich lese gerade in einem Briefe
einer Königin ein unendlich weises und zugleich
hochherziges Wort : „Die Menschen können nicht
verstehen , daß derjenige höher stehen kann,
der in der Welt nicht hoch gekommen ist." So
geht es mit Gemeinden , Städten , ja mit ganzen Völkern.
Es kommt garnicht auf das Hochstehen, sondern auf das
Höh erstehen an ; nicht ans die Menschenmasse, sondern
ans den Sinn und Geist, der in einer Gesamtheit tätig ist;
mag sie dann noch so klein sein, sie kann sich ein Ansehen
erringen , das in seiner Art dem Rufe großer Städte nicht
nachsteht.

War denn Oldenburg nicht früher einmal eine kleine
Zentrale von geistiger , künstlerischer und schriftstellerischer
Bedeutung ? Damals fehlten sogar noch die vielen ge¬
bildeten Offiziersfamilien . Was die Väter wirken und lei¬
sten konnten , das sollte , unter günstigeren äußeren Ver¬
hältnissen , den Söhnen und Enkeln nicht möglich sein?
Dies zu bezweifeln , hieße sich selbst an Opferwilligkeit,
Mut und Geist sehr niedrig einschätzen.

Nur nicht bei Vorschlägen und Anregungen , die zuerst
auffällig sind , von vornherein abwinken und sagen : es
geht nicht . Das ist Philister - und Kleinstädtermanier . —
Eine kleine Stadt ist nicht notwendig auch
eine Kleinstadt- kleinstädtischer Geist erst macht sie
dazu.

Dr . Richard Hamel.

)^ ( Wildeshausen - 30. April . Zur Vertretung d-,
seit längerer Zen schwer erkrankten ObersteuerkontrollcukS
Bachmann ist Herr Witte aus Oldenburg hier anwesend

O Dötlingen , 30. April. Der landwirtschaftlich)Verein unserer Gemeinde hat zur Förderung der Rim
Viehzucht und Schweinezucht für 1904 größere Mittel bereit'
gestellt , namentlich für Beteiligung der Mitglieder an der
Tierschau mit Herdbuchvieh rc. Ferner haben sich bei den
staatlichen Holzverkäusen insofern Schwierigkeiten
ergeben, als der Verkauf nicht an Ort und Stelle, sonder»im Wirtshause geschieht . Allgemein wird gewünscht , dgßdies Verfahren abgeändert wird. ^

0 Wilhelmshaven , 29. April . Die aktive Schlacht,
flotte wird demnächst ihre Uebungsreise in die Nordsee an.treten, die fast den ganzen Monat Mai in Anspruch nehmenwird. Das erste Geschwader und die ihm zugeteilten Kreuzerwerden am 14. und 15. Mai den hiesigen Hafen aufsuchen.
In früheren Jahren pflegte das 1 . Geschwader im Frühjahr
eine Auslandsreise zu unternehmen. Man führt die Aenderun»
auf d

'ie Beschwerden zurück , die im Reichstag über die
geringe Zahl von Uebungen in der Nordsee laut wurden.

* Altenesch , 28. April. Unter großen Ehren nah»,
Herr Pastor D e de von uns Abschied , um seine neue Stellein Osternburg anzutrelen. Das Abschiedsessen war von Ge.
meindebürgern zahlreich besucht , aber auch die übrigen Mit.
glieder drängte es, dem als Prediger und Menschen gleichbeliebtenScheidendenDank- und Abschiedsgrüßeauszusprechenund ihm die besten Wünsche mit auf den Weg zu geben.

* Varel , 29. April . In der vorgestrigen Stadtrats sitz unz
erfolgte zunächst die Feststellung verschiedener Voranschläge. In den
Voranschlag zur Stadtkaffe war eine Summe von 100 Akk. für ärzt¬
liche Untersuchung der Schulkinder neu eingesetzt untk zwar aus Anlaßdes Ministeriums hin . Für die Stadt kommen etwa 125 Schulkinder
in Frage . — Die Pelzerstraße soll in Zukunft mit 4 Gaslaternen
beleuchtet werden, während jetzt 3 Oellaternen da sind. — Aus eine
Anfrage erwiderte der Bürgermeister , daß die Kosten der Kanalisation
die veranschlagte Summe von 12000 Mk. nicht übersteigen, daß sogardie Kosten für eine Bedürfnisanstalt noch mit einbegriffen sein würden.
Der Kanal werde fix und fertig gebaut ; einbegriffen seien nicht die
Hausanschlüsse, aber die Wiederpflasterung der Straßen mit allem
Material und die Erhöhung der Schütlingstrahe und Pflasterung
derselben mit neuem Material . Dann wurde der Antrag betr. lieber»
nähme der Pumpe beim Meischenstiit auf die Stadt angenommen. -
Die ausscheidenden Mitglieder des Einkommensteuer-S 'chätzungs-Ans.
schuffes , die Herren Bashagen , Ulrich, Overbeck und Klosterman»
wurden wiedergewählt . — Einer Petition betr . Erlaß des Schulgeldes
für einen Schüler der höheren Bürgerschule wurde ausnahmsweise
Folge gegeben, weil es sich um einen begabten und fleißigen Schüler
handelt . (Gem .)

? Heppens , 29. April . Nachdem wir vor kurzem die erste
Nachricht über die Gebietsabtretung der Gemeinde
Heppens an Preußen brachten , sind wir imstande , noch
einige weitere Angaben machen zu können . , Es ist die
Frage aufgeworfen , weshalb nur Heppens abgetreten wer¬
den sollte , und nicht auch die Gemeinde Bant . Das lätz
sich damit erklären , daß der preußische Fiskus an Bant
kein weiteres Interesse hat . Nach der Banter Seite hin
werden keine militärischen Bauten mehr ausgesührt , wenig¬
stens nicht a uf oldenburgischem Gebiet . In Heppens aber
liegt die Sache anders . Auf Heppenser Gebiet liegen schon
die Minen - und Pulverschuppen , die Haubitzenbatterien und
die Schießstände . Die Zahl derselben muß natürlich mit
der Erweiterung der Marine immer mehr zunehmen . Nun
kann die Marine aber nichts vornehmen ohne Genehmigung
der Gemeinde und des oldenburgischen Staats . Dadurch
werden die Verhandlungen umständlicher und in dieLänge
gezogen . Ist das Gebiet aber preußisch, so kann der Ma¬
rin e -Jiskus hier mündlich unterhandeln , und , da Preußen
sich in bezug auf das Militär mit dem Reiche wohl iden¬
tifiziert , so sind die Interessen des Reiches auch diejenigen
Preußens , und eine Verständigung ist um so einfacher.
Ein anderes kommt aber noch hinzu . Die Gemeinde Hep¬
pens ist zum großen Teil von Militärpersonen bewohnt
Die Zahl derselben wird mit der Anlage der neuen Ka¬
sernen noch zunehmen . Die Offiziere haben auch schon An¬
weisung erhalten , ihre Wohnsitze beim Wechsel mehr nach
Heppens zu verlegen . Nun hat Preußen es aber gern , daß
es seine Militärpersonen hier auf preußischem Gebiete
wohnen hat , da das in allen Sachen , der Einheitlichkeit
wegen , zweckentsprechender ist. Bleibt Heppens aber olden-
burgisch, so ist die Kontrolle für Preußen eine schwierigere.
Seit etwa einem halben Jahre sind die Verhandlungen
wieder im Gange . Da , wie man hört , eine Einigung in
den Ministerien der beiden Staaten Wohl nicht fehlschlagen
wird , so wird es wohl mehr oder weniger an der Volks¬
vertretung liegen , die Sache zum Abschluß zu bringen.
Oldenburg wird von der Gemeinde Heppens nie etwas M
erwarten haben . Die Lasten der Gemeinde werden jedes
Jahr größer . Was aber hinzuzieht , ist meistens Militär,
Und das zahlt keine Steuern . So ist die große Gemeind«
tatsächlich auf den oldenburgischen Staatssäckel angewie¬
sen, und das wird nie anders werden können . Oldenburg
kann die Gemeinde also ruhig anfgeben , ohne etwas missen
zu brauchen . Mag Heppens sich auch noch so sehr entwickeln,
hier fehlen die Steuerzahler . Das wird dem oldenburgi-
schen Landtage auch Wohl bekannt sein . Die Einigung wird
diesmal wohl, wie alle Auslassungen ergeben , vor W
gehen . . o- ^^ Brake , 29 . April . Nachdem vor kurzem die hiesige Bari

„ Gerda" nach Bremen verkauft worden ist, verfügt unsere Reederei
noch über 22 über 100 Reg .-Tons große Sechandelsschiffe, 21 Segler
(5 hölzerne, 9 stählerne und 7 eiserne) und 1 Dampfer mit ein«
Gesamtdeplacement von 141.56 Reg .-Tons (40 .061,48 Kubikmeter ).

Elsfleth , 29 . April . Der heute morgen beim hiesigenDenl-
mal abgehaltene Frühjahrsviehmarkt wies einen im Bel«
hältnis zu früheren Verkaufsjahren recht mäßigen Austrieb an HE
Vieh auf . Es mochten etwa 130 Tiere am Platze sein, während M
an früheren Frühjahrsviehmarkttagen manchmal die dreisache Anzahl
am Orte gesehen wurde . Händler waren zahlreich zur Stelle,
von ersteren für erstandene Tiere gezahlten Preise waren zumeist sehr
hoch . — Heute nachmittag kehrten drei hiesige Logger von
Brake, wo sie gedockt , nach hier zurück, woraus eine gleicheAnzahl>

wieder von hier nach Brake behufs Instandsetzung übergesührt wuioo
* Rodenkirchen , 28. April . Am gestrigen Tage fand

hier unser erster diesjähriger Viehmarkt statt . Es waren
ca . 80 Stück Hornvieh aufgetrieben. Gehandelt wurde recyi
flott und wurden hohe Preise erzielt. , „

bl R . Eutin , 29. April . In dem hiesigen Schloß'
garten werden zur Zeit umfangreiche Durchforstungen vor¬
genommen. Wie wir hören, ist das auf die Initiative de
Großherzogs zurückzusühren. — Das Projekt einer Wal 1"
leitung für Eutin beginnt greifbare Formen anzunehmen.
Man versichert , daß schon ca. 300 Wohnungsanschlusst S
sichert sind.



? WilhelmShave « , 29. April . Der vom Torpedoboot
, 8 . 17 « auf deutschem Hochseegebiet abgefaßte holländische
Fischdampfer » Zeehond« liegt noch im hiesigen Hafen.
Der Fang ist für 310 Mk. verkauft, die Netze für etwa 400
Mark . Der Dampfer bleibt so lauge liegen , bis der Kapitän
abgeurteilt ist . Der Kapitän hatte keine vorschriftsmäßige
Seekarte. Beinahe wäre auch ein größerer englischer Fisch»
dampfer ertappt worden, der sich nur eine halbe Seemeile
außerhalb der Fischereigrenze befand. Ueber die englischen
Fischdampfer ist in letzter Zeit besonders viel geklagt worden.

* Bremen , 30. April. Im Konkurse St . Lü r mann ist
nach jetzigen Berechnungen eme Dividende für Buchgläubige
von 12 »/2 °/o zu erwarten, in dem Konkurse F . Th. Lürmaun

Deutscher Reichstag.
TS . Sitzung.

Berlin » 29. April.
Die erste Lesung der Börsengesetznovelle wird fort-

gesetzt.
Abg. Graf Reventlow (Antis.) führt aus , nach Meinung

seiner Freunde müsse die Vorlage bis zum letzten Buchstaben
abgelehnt werden. Denn sie bedeute ein vollständiges Aufgeben
gerade des wichtigsten Teiles der ganzen Börsengesetzgebung.
Eins würden seine Freunde freilich nicht anerkennen, die Ein¬
heitlichkeit in dem Vorgehen der Regierung auf allen übrigen
Gebieten der Gesetzgebung. Der Widerstand gegen das be¬
stehende Gesetz drehe sich hauptsächlich gegen das Börsenregister
und die Terminhandlungsverbote . Redner polemisiert gegen
die Ausführungen des Abg. Kämpf und wirft der preußischen
Regierung Rechtsbeugung vor, weil sie die bestehenden Gesetze
nicht durchgesührt habe. (Redner wird wegen dieses Ausdrucks
zur Ordnung gerufen.) Alsdann geht er auf verschiedene
Punkte der Vorlage näher ein und schließt , die Novelle sei
ein Symptom derjenigen politischen Richtung der Regierung,
welche das Bedürfnis der schaffenden Arbeit nicht zu über¬
sehen und zu erkennen vermöge.

Handelsminister Möller erklärt, Graf Reventlow habe
die Regierung in einer Weise angegriffen, wie man dies im
Hause selten gehört. Er müsse sich damit trösten, daß Graf
Reventlow jene Grenzen überschritten habe, die in guter Ge¬
sellschaft innegehalten werden. Der Abgeordnete sprach von
unkontrollierbaren Einflüssen, welche bei der Vorlage mit¬
gewirkt hätten . Dem gegenüber müsse er bemerken , daß die
Vorlage sich lediglich darauf beschränke , was der Börsenaus¬
schuß einstimmig für notwendig erachtet habe, um ganz offen¬
bare Schäden abzustellen. Graf Reventlow habe kein Recht,
so gewaltige Kreise, wie sie an der Börse verkehren, als ehrlos
hinzustellen. Dem müsse er mit aller Entschiedenheit entgegen¬
treten.

Abg. Gras Schwerin - Löwitz (kons .) führt aus , es wäre
besser gewesen , der Minister hätte sich aus das beschränkt,
was seinerzeit die Minderheit des Börsenausschusses gewünscht
habe. Die Terminhandelsvorschriften des bestehenden Gesetzes
müßten eher verschärft werden, aber keinesfalls abgeschwächt.
Die Umgehung der Bestimmungen über den Terminhandel
müßte schärfer bestraft werden.

Geh. Rat Wendelstadt erklärt den Terminhandel in
Getreide für erschlagen und vernichtet, und die Regierung
denke nicht daran , ihn wiederhcrzustellen. Aber der Lieferungs-
Handel sei unentbehrlich. Und da es nicht unmöglich sei, daß
durch erneute gerichtliche Entscheidungen dieser berechtigte
Lieserungshandel eingeengt werde, deshalb hätten die Regie,
rungen es für wichtig gehalten, daß die Bestimmungen, unter
denen solche Geschäfte stattgefunden haben, vom Bundcsrat
festgesetzt werden können. Im Börsenausschuß habe sich Gras
Schwerin selbst in diesem Sinne ausgesprochen.

Abg. Bernstein (Soz.) erklärt, das Börsengesetz habe nur
den Erfolg gehabt, die Macht der großen Bankiers zu stärken
aus Kosten der Kleinen, die Kapitals -Konzentration fordern,
den Zinsfuß zu erhöhen. Von diesem großen allgemeinen
Gesichtspunkte aus werde die sozialdemokratische Partei die
Vorlage prüfen. _ _

Abg. Bnrlage (Ztr .) polemisiert gegen den Redner der
Linken . Redner bemerkt dem Abg . Kämpf gegenüber, er habe
bezüglich 433 000 Tonnen nur von Roggen, Weizen und
Hafer gesprochen . Die Zahlen selbst habe er sich aus der
Verkehrsstatistik verschafft. Abg. Kämpf habe das Reichs¬
gericht getadelt, sich bloß an den Buchstaben des Gesetzes zu
halten — sei doch ein überwundener Standpunkt . Man
müsse das Gesetz auslegen und sich nicht bloß an den Wort¬
laut halten, selbst im Strafrecht . Abg. Kämpf habe auch den
Widerspruchzwischen den Reichsgerichtsentscheidungenund den
Auslegungen eines Bundesratsmitgliedes hervorgehoben. An
solche Auslegungen kann sich jedoch kein Richter kehren . Das
Gesetz müsse unter Umständen ganz anders ausgelegt werden,
als einiges Ganzes, als die Gesetzgeber beabsichtigten. Er
beantrage die Ueberweisung der Anträge au eine Kommission
von 21 Mitgliedern.

Abg. Gamp (Rp .) konstatiert, daß selbst Dove habe er¬
klären müssen , daß ihm der Gedanke des Börsenregislers an
sich nicht unsympathisch gewesen sei. Dieses Register habe
auch zweifellos günstig gewirkt. Daß das deutsche Arbitrage-
geschäst ins Ausland gedrängt sei, sei nicht genügend
bewiesen . Und wenn die Zahl der kleinen
Bankiers und Provinzbankiers zurückgegangen sei, so liege das
nicht am Börjcngesetz , sondern an anderen Ursachen , so weil
die Berliner Kartellbanken größere Sicherheit böten. Der
Terminhandel wirke jedenfalls preisdrückend. § 48 Absatz 2
müsse dahin geändert werden, daß die Bedingungen für den
Lieserungshandel in Getreide sestzustellen seien nicht vom
Bundesrate , sondern von der Landcskontrollbehörde unter
Zustimmung des Bundesrates . Was den Terminhandel in
Zndustriepapieren anlange , so stehe fest, daß auch dieser früher
große Kursschwankungen in solchen Papieren herbeigeführt
habe; die große Mehrzahl seiner Freunde meinen daher, daß
auch dieses Verbot aufrechtzuerhalten sei. Den Banken wirft
Redner vor, daß sie den kolonialen Gedanken nicht genug
unterstützt hätten.

Abg . Mommsen (Fr . Vg.) meint, man sollte diese ganze
Frage wirklich etwa- weniger aus politischen Gesichtspunkten
behandeln, als dies seit Jahren geschehen sei. Ohne die Berliner
Börse wäre es nicht möglich gewesen , Deutschland zu der¬
jenigen weltwirtschaftlichen Bedeutung zu erheben , die es
jetzt besitze. Und es wäre auch sonst nicht möglich gewesen,
so leicht über wirtschaftlich kritische Lagen hinauszukommen.
Weiter wendet sich Redner gegen das Verbot des Getreide¬
terminhandels . Das Verbot des Terminhandels m Industrie-
Effekten habe sogar Kardorff als zwecklos und schädlich be-
zerchnen müssen . Wohl oder übel werde man vorlieb nehmen
müssen mit dew , was die Regierung biere . Erreicht worden
sei bisher nur Schädigung des legitimen Geschäfts und Hinaus¬
drängen des Spiels nach dem Auslande . Wenn nun einmal
nicht mehr zu erlangen sei, so werde doch wenigstens eine
gewisse Besserung der Verhältnisse durch die Vorlage gebracht.

Hierauf erfolgte Vertagung.
Persönlich wies noch Abg. Kämpf die Angriffe des

Grafen Reventlow zurück.
Morgen 1 Uhr : Fortsetzung; dann Vorlage bet. die

Rennwetten . — Schluß 6 '/. Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die eigenartigste aller Modenzeitungen ist die

„ Moden -Zcitung fürs Deutsche Haus « , die wir heute unfern
Abonnentinnen für ein Probe -Abonnement warm empfehlen.
Die » Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus " bringt zu dem
bisher unerreicht billigen Preise von nur 15 Pf . für das
vierzehntäglich erscheinende Heft (also für nur 7V-> Pf - wöchent-
lich) abwechselnd in jeder Nummer Mode für Erwachsene
und Kindergarderobe, mit einer Beilage für Muftervorlagen
weiblicher Handarbeiten , Putz, Wäsche und Frisuren , sowie
in jedem Heft einen gebrauchsfertige» , doppelseitigen Schnitt¬
musterbogen. — Einem Teil unserer Stadtauflage liegt heute
ein Prospekt der „Moden -Zeitung fürs Deutche Haus « bei.
Für die Bestellung wollen Sie die an dem Prospekt befindliche
Bestellkarte abtrennen und ein Probe -Abonnement bei der Buch-
handlung von H. Bischofs, Osternburg, bestellen . _
* Eltern sollten darauf SM geben. Laß ihre Kleinen schon von

frühester Jugend an .Xosmin
^ imänsossi- gebrauchen ? denn
die meisten Zahuteiden-späterer
Jahre sind zum größten Teile
auf Unterlassungssunden , die
im frühesten Kindesalter be¬
gangen sind/ zurückzufhhren.
Tägliche Reinigungen )es
Mundes und der Zähne mit
Xosmin ^ unlivssrei' sind daher
unbedingt notwendig . Xosmin
kllmöWsssoe, von köstlichemAroma, konserviert die Zähneund kräftigt das Zahnfleisch.

Märkte.
Bremen» 23. April.

Kaffee ruhig.
Tabak . Umsatz 2S5 Pck . St . Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 73' /« Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 35 ' /« Pfg .» Doppel¬

eimer 33 ' /, Pfg-
* Hamburg » 27. April . (Sternschanz-Viehmarkr.) Schweine¬

handel gut. Zugeführt 460 Stück. Preise : Versandschweine,
schwere 47— 48 »a», leichte 47— 48 Sauen 36— 42
^ und Ferkel 44—46 per 100 Pfund

IVIsIriropon
soksfft

^ ekSllliob in ^ potk. u . » og . ä d/1. >.—, d/I. 2 .40 , 51 . 4.50. ^

(Zsi-sßsiks Verclsuu n§

LläkullAv», 8äur6kl!äiiii8 u . Soädreruien
vorrL - UeL dsMätnen . Hß» LÜc. 1.— ln äso LvotLoL« .

Lv. äurok L>» ^ « OQ» , ». Ll.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Eversten . Zugelaufen ein b auner
Jagdhund . Blücherstr 17.

Verloren von einem Arbeiter am
Freitag -Abend 30 ^«- von der Eisen¬
bahnwerkstätte bis Eversten. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, dasselbe in
der Exped. d . Blattes abzugeben.

Wohnungen.
Eine frdl. Oberw . zu verm., für

2 Pers . paff. Nadorsterstr. 20.
Zu v . schöne, scp. Oberw -, 2 St .,

3K . u . Zub . Ehnernw .25,vord . Ackerstr.
Zu verm. auf sofort oder Mai

schöne 4räum . abgeschl . Oberwohn . ,
Keller, Gartenl . Ackerstr . 41.

Oberwohnung , der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet, 5 Zimmer,
Küche u . sonst . Zubehör, zum 1 . Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Hochhauserstr. 6.
Z . v. fr . m . Stube . Haarenstr .43s

Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist
Unterwohnung mit Souterrain u.
Garten im ganzen oder geteilt zu
verm . Näheres Haarenstr . 14.

Große Unterwohnung , sowie große
Oberwohnung sofort oder später
zu vermieten. Näheres bei

Wirt Hilgen , Markthalle.
Osternburg . Zu verm. möblierte

Wohnung . Schützenhosstr. 1a.
Gut möbl. Zimmer zu v . Bockstr . 3

Zu verm. auf gleich sep. ger.
Oberwohnung , Nadorsterstr . Näh.

Chr . Schmidt » Tonnerschw. CH. 25.
Sch. mbl. Stube z. verm. Wallstr . 19.

Zu verm. srdl. möbl. Stube und
Kammer an 1 od. 2 junge Leute.

Nelkenstr. 4 oben.
Gur m . Wohn- u . Schlasz. Röwekamp 2

Anzeigen.

6WW
üeibunqLSNIsqsM,
Mlsbbeniollaims

dU Pg . geßenüdsnchflsthsuse.V
SolvaL

ILoHlSUkiSlÄS.
Wegen Krankheit ist ein im Jahre

1900 zu Pensionszwecken erbautes
massives Haus mit großem Garten
zu verkaufen und event. per Herbstd. I . zu übernehmen. Das Haus ist
ganz unterkellert, enthält im Parterre
1 . u. 2 . Etage 27 vermietbare Räume
u. hat in allen StockwerkenVeranden.
Reflektanten beliebensich weg . weiterer
Auskunft zu wenden an Rechts-
anwatt I . Dhckhoff » Osnabrück.

Strang rovllo kerugsqusllg.

Lvriige"
LLMmi . WMii

ü - M MIM

Kaufhaus
1 « n

MIlIIILla.
400 ^ .rde !wIcrLktvds-
LLdLLtlxt «Us

v. dlMAgto

sokort

^ v. LtItoeLUer

Siegeszuge
gleicht die Einführung

der neuen
Buttermaschine

Einem

<M , MllllMIlM!
mit Hebel-Antrieb.

Neueste Urteile:
Die von Ihnen be¬

zogene Buttermaschine
„Centrifugal « ar¬
beitet mir zur voll¬
kommensten Zufrie¬
denheit . Siezeichnet
sich aus d . bequeme

Upende Handhabung , leich-
b/Georgs - ten Gang u. scharfe

heil Butterung . Ich

bEung )

'
Kanu daher Cen-
trisugal nur auf
das Lefte emp¬
fehlen.
Upende , 9 . April 1904,

Menne Camp.
LsnIkikUgLl wird für 100,80,60
40 30, 20 und 15 Liter Ver¬
butterung geliefert.

Prospekte franko.

General - Vertrieb:

LMbirm Zoh . Bruns,
bei Leer . Maschmengeschait.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

Wilh . Pape » Langestr. 56.

„ Mggeilkrnll
" — Wstede.

Sommerwirtschaft mit gr . schönem
Garten » Tanzsaal u . Kegelbahn.

Allen Vereinen , Ausflüglern rc.
bestens empfohlen . A . Parufsel.

Telephon Nr . 500.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

giebt Selbstgeb. reell,
^ larleyne Leuten. Kleusch,
Berlin » Friedrichstr. 2I2 . (Rückporto.)

Zu November anzuleihen gesucht
5 —600 « Mk . Off. u . S . 740 an
die Erved . d . Blattes.

Geld -Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 o/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

Karl vo» kecker,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest , Joses -Ring Nr . 33.
Retourm arke erwünscht.

Zum 1 - Juli , eventuell auch später
habe ich 15,000 Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhring.

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypothekabsolut sicher belegt.
Zinsfuß 4 >/2 bis 5 Prozent.
B . H. Bührmann , Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.

Zu vermieten
eine kl . Wohnung , Stube , Kammes
Küche . Mietpreis 150 ^

Gaststraße 28.
Elegant mödl. Stube m. Kammer

zu Mai zu verm. Petcrstr . l2.
Zu vermieten das von Herrn Land-

richter Haake bewohnte Haus
Roggcmannstr. 11 . Klinge,rbcrg.

Zu vermieten
eine freundl . Oberwohnung , 4 Zim .»
Küche und Zubehör, Gas - u. Wasser¬
leitung. Mietpreis 380

Gaststraße 28.
Zu verm. freundl. möbl. Stube m.

Bett . Kl. Kirchenstr. 10.
Auf sof. o . später z. verm.

s. gut möbl . Stube und
Kammer. Mühlenstr . 7.

Zu vermieten zum 1 . Novbr. ein
Haus nebst größeren Räumlichkeiten,
pass , für jedes größere Geschäft. Nach-
zufr. bei Rchstllr. Cordes , Hairenstr . 5

Die Uutcrwohnung Hermann-
straffe 2 in Osternburg mit Garten
ist zum 1 . Juni d . I . wegen Ver¬
setzung zu vermieten. Nachzusragen
daselbst.

Umsländeh. z. 1. Juni eine Unter-
wohnuug zu verm. Bürgereschsir . 10
Logis l . anir. j . Man » Haarenstr , 22.

Zu vermieten kl. Oberwohnung.
Zicgelhofstraße 42.

ZU vermieten.
Ein einfach möbl . Zimmer für

1 oder 2 Herren zu vermieten.
Näheres bei H . Schulmeyer,

am Markt 12.
Umständehalber zu vermieten aus

sofort od . später e . schöne geräumige
Oberwohnung . Brüderstr . 12.
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Letzte Neuheit reizende böhmische Vasen

von 18 Pfg . bis zn den hochfeinsten.
Herkules - Kämme , Herkules - Markttaschen,

Herkules -Portemonnaies , Meisekoffer «. Reise¬
taschen in guter haltbarer Ware.

Me jSKlivds krslssrkölnmL Nerüe»
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M . kresutm.
Heiligengeiststratze Nr . S.
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Haulloversche Aktien Gummiwareu^
Fabrik

empfiehlt ihre vorzüglichen Pneumatiks zu nachstehenden Preisen:

Mäntel:

Gesucht ein junge - Mädchen auf
sofort oder später.

Frau Th . Schnitze,
Hülsing b. Wremen, Land Wursten.

Junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts»
schlicht um schlicht , bei Familien¬
anschluß gesucht.

Frau G . Kirmes,
_ Bremerhaven, Markt 2.

Grotzenmeer . Gejucht aussofort
jüngerer hiesiger

LWinslhergkseSe.
Gerh . Reimers.

1 Schneidergeselle
aus sofort oder später, gegen hohen
Lohn und dauernde Arbeit gesucht von

Clemens Brandenburg
_ in Coesfeld i. W.

Gesucht ein
AUM" Lehrling.

E . Fesenfeld , Sattler u . Tapezier.

kn8lv8 Venmilll . -Konlof
von

Klsliialon, 12 Monate Garantie, Mk . 7.5V.
8pvrisl , 6 „ „ „ 0 .50.
Konkurrenr, ohne „ „ 5.50.
Klaltialor, 12 Monate Garantie Mir. 5.00.
8peeiai , 6 „ „ „ 4 .00.
Konkurrent, ohne „ „ 3 .75.

Wiederverkäufer : wollen fich wegen Platzvertrieb an den
Generat -Vertreter des Herzogtums

, wmLe ».
Zu vermieten e. gut möbliertes

Zimmer mit Kammer.
Ziegelhofstr . SO , oben.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Butteldorf . Ges . auf sofort ein
hiesiger Schuhmachergeselle.

G . A . Schumacher

Gesucht zur Aushilfe vom 1 . Jun
bis 1 . Oktober ein zuverl. Mädchen'

Fr . Goldenstädt , Roonstr . 11.

Gesucht auf sofort

1 Sattlergeselle.
G . Bolle , Sattlerei,

Oldenburg.

k>au berlka 8akm,
Wilhelmshaven , Marktstraste 11»

Vermittelt
stets tüchtiges Personal

jeder Branche.
Köchinnen, Klein« u. Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen finden ««ent¬
geltlich die besten Stellen durch die
Stellen - Vermittelung des Frauen¬
vereins Hamburg , Dammtorstr . 13,
Mittelhaus . _ ^

Drielakermoor . Gesucht ein
Mädchen von 14 bis 16 Jahren für
den ganzen Tag . Gerh . Düser.

Suche für meine Richte , 16 I .,
in allen häuslichen Arbeiten angelernt,
Stellung in bürgerlichem Haushalt,
auch mit Laden, bei Familienanschluß
und Gehalt . Frau Emma Hübner,

_ _ Leer , Wilhelmstr.
Gesucht ein kl. Knecht von 14 bis

16 Jahren. I . G . Bodemann,
äußerer Damm Nr . 3.

Gesucht
zum 1 . Mai ein tüchtiges

Dienstmädchen
gegen hohen Lohn.

LLonvpol, Bant,
Mittelstr . 9.

Auf sofort ein recht zuverlässiger
solider

Knecht
gegen guten Lohn.

Oldenburg , Nadorsterstr . 37.

krs» Krise,
Johannisstr. 6.

Suche umständehalber für fixes 28-
jähriges Mädchen mit prima Zeug¬
nissen Stellung zu Mai.

Suche zwei Schulmädchen von 11
bis 13 Jahren im landw . Hause, wo
sie ganz zur Familie gehören, bei
guten Leuten hier bei Oldenburg.

Suche noch Köchin , bessere Haus¬
und Mädchen für alles zu Mai für
hier, Bremen, Bremerhaven, Norden¬
ham und Wilhelmshaven gegen hohen
Lohn.

Suche für Bäder noch viele Mäd¬
chen, Zimmermädchen, Plätterin,
Wasch- , Küchenmädchen, Servierfräu¬
lein, sowie ein. fixen Schlachtergehilsen
nach Borkum gegen gutes Salär.

Suche Stellung für perfekte Haus¬
hälterin mit prima Zeugnissen im ge
setzten Alter.

Suche tüchtige junge Mädchen als
Haushälterin für Landwirtschaft gegen
hohen Lohn.

Suche Groß - und Klein-Knechte,
Mädchen, die gut melken können,
hoher Lohn.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen, schlicht um schlicht, für
Hotels und Restaurants.

Suche Bäcker - u. Konditor-Lehrlinge,
Kellnerlehrlinge, sowie Kellner und
Hausdiener nach Borkum.

Suche Stellung für perfekte Kinder¬
frau zum 15. Mai.

Suche für 16jähr . junges Mädchen
Stellung in Landwirtschaft bei Fa,
milienanfchluß, zu Mai oder Juni.

Suche für anständigen jungen
Mann , prima Zeugnisse, Beschäftigung
irgend welcher Art , Kaution kann
gestellt werden._ _

Gesucht auf sofort ein

Kelluer,
der jetzt seine Lehrzeit beendet
hat , und ein Kindermädchen.

Cäsar Rabe , .Ltedinger Hof".

Ich suche für mein« Kolonialwaren - ,
Getreide- u. Düngemittel - Handlung
einen

jüngeren Kommis
für Lanotouren . Derselbe muß mit
dem gemischten Waren -Geschästdurch¬
aus bekannt sein und mit der Land-
kundfchaft gut umgehen können.

Offerten unter S . ? F1 an die
Exped. d . Bl.

Suche Stellung f. perfekte Hotel-
köchi « , sowie f. junges Hausmädch.
in Privathaus . Gesucht aus gleich
ein Hausmädchen , Lohn 60—70 Tlr .,
Waschmädchen , monatlich 80 ^
Lohn, Hausmamsell und m. jg.
Haüsdiener .sowiePersonalj.Branche.

Zentral - Vermittlungs - Bureau
I . Hoting , Baumgartenstraße 19.

Tüchtiges, akkurates, älteres Mäd¬
chen für sofort oder später sucht

Frau Ober-Postinspektor Diebel,
^ Kaftanienallcc 38._

Hude . Geiucht aus tofort

1 Gehilfe,
dauernde Stellung.

G . Büfing,
Sattler und Tapezier.

Von einer ersten deutschen
Versicherungsgesellschaftwird ein
mit gutem

ausgerüsteter ehrenhafter Herr
zur Uebernahme einer Platzver-
tretung gesucht.

Die Stelle ist mit einem ent-
sprechenden

verbunden und kann, bei aus¬
reichender sonstiger Vorbildung
auch an einen

vergeben werden. Offerten sind
einzureichen sud H . B . 7521
bei Haasenstein L Bögler A .«
G ., Hamburg.

aus
Tüchtige Schneiderin

>rt.
Frau Dode «, Bergstr. 18.

Generalvertreter für Konsum
artikel gesucht. Hoher Verdienst.

E . Poppe , Berlin, N . 58,
Schliemannstr. 43.

Milchverkimfer
für Handwagen gesucht.

Alolksrei Olcienbui'g,
e. G . m. u . H.

Zum 1 . Mai ein kräftiger

Laufbursche
gesucht für den ganzen Tag.

Diedr . Flörcke», Achternstr . 6.

Kellnerlehrttng
gesucht.

Restaurant „Graf Moltke " ,
Bremerhaven , Miitrlstraße Nr. 12.

Tüchtige
Malergehilsen

und

Anstreicher
sucht bei einem Anfangslohn von
42V« Pfg - P- Stunde

Martin SoSmann,
Bremerhaven,

Deich 87/89.

Gesucht
eine tüchtige Verkäuferin auf gleich
oder 15. Mai für mein Spezial-
Butter -Geschäft.

Carl Wegner , Bremerhaven,
Fährstraße 5._

Gesucht aus sofort für die Nach
Mittagsstunden ein Schulmädchen
nicht unter 12 Jahren . Zu melden

Donnerfchweerstr. 364 , oben.

Auf gleich suche für leichte
Arbeit in meiner Tabakfabrik
1 oder 2 Jungen.

Th . Troebner.

Delfshausen . Gesucht umstände¬
halber auf sofort ein

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.
_ Gastwirt Herm - HinrichS.

Gesuchtein tüchtiger

Reisender,
der neben anderen Vertretungen noch
den Verkauf eines gangbaren Konsum,
artikels für Oldenburg , Ostfriesland
und eventl. Unterelbe unter besonders
günstigenBedingungen zu übernehmen
gewillt ist.

Offerten unter U. SSV an Wilb
Scheller , Annoncen-Exped ., Bremen

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr .l.

ZSremer Ltavttheater.
Sonntag , I . Mai : Letzte Schauspiel.

Vorstellung.

Mai -Festspiele 1SV4.

von Wolfganz von Goethe.
Faust 1. Teil,

Tragödie in 5 Akt. u . einem Vorspiel.
Faust 2 . Teil,

Tragödie in 5 Akt . u. einem Vorspiel.
Dre Aufführungen finden statt unter

Mitwirkung von Gasten, sowie der
Schauspielkräfte des Stadttheaters u.
unter freundlicher Beteiligung von
140 Damen und Herren der Stadt.

Anfführungstage:
1 . Cyklus : Dienstag , den 3 . Mai:

Faust I . Mittwoch, den 4. Mai:
Faust II.

2. Cyklus : Freitag , den 6. Mai:
Faust I . Sonnabend , den 7. Mai:
Faust II.

3. Cyklus : Sonntag , den 8. Mai:
Faust I . Montag , den 9. Mai:

Faust II ;
4. Cyklus : Mittwoch, den 11. Mai:

Faust I . Donnerstag , den 12. Mai
Faust H.

5. Cyklus: Sonnabend , den 14. Mai:
Faust I . Sonntag , den 15. Mai:
Faust H.

Preise der Plätze für einen Cyklni
von 2 Vorstellungen (Faust 1 . und
2. Teil) : 1 . Rang Amphith., Balkon
oder Loge 7 .50 Mk., 1 . Sperrsitz 7 .N
Mk., 2. Sperrsitz 5 Mk ., Parterreloge
4.50 Mk., 2. Rang Amphith. 4.50 ML-
2. Rang Balkon 4.50 Mk., Loge 4 ML

Preise der Plätze für jede einzelne
Vorstellung : 1 . Rang Amphitheater,
Balkon oder Loge 5 ML , 1 Sperrsitz
5 ML, 2. Sperrsitz 3 .50 ML, Parterre¬
loge 2.75 ML , 2. Rang Amphith.
2.75 ML, 2. Rang Balkon 2 .75 ML.
2. Rang Loge 2.50 ML , Parterre
2 ML, 3. Rang Amphith. 1 .50 ML,
3. Rang Balkon 1 ML , Galerie 50Pfg.

Anfang der Vorstellungen 6 Uhr.

!

Danksagungen.
Atens bei Nordenham. Für die

uns anläßlich unserer Hochzeit er¬
wieseneTeilnahme sprechen wir unsem
herzlichsten Dank aus.

F . Willenbrock und Frau,
Hel., geb . Oetjen.

Mansholt . Für die vielen Ge<
enke und Aufmerksamkeitenanläß-

ich unserer Silber -Hochzeit unsere»
beste» Dank.

Hinr . Wilkens und Frau.

Fanrilien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Eversten , 30. April 1904. A«

28. April entschlief sanft nach lange«
Leiden unsere liebe kleine Johanne,
im 6. Lebensjahre, welches allen Teil¬
nehmenden hiermit tiesbetrübt zur
Anzeige bringen '

Wtv . Johanne Teebke»
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag:
den 3. Mai , nachmittags 2 >/s 2hl
vom Sterbehause aus statt.

ZI uinnittUh. : Lrtiun , zür den LmetatEttl: L. ÄWtosi - Md » ermgr LtzML ÜtdtiH»

Weitere Famlliennachrichte«.
Verlobt: Rensia Kaan, Weener,

mit Wilhelm Ütenwoldt, Stade.
Geboren: (Sohn ) W. H-

Mennenga , Heinitzpolder(totgeboren ).
A. Thoden, Groningen . Oberbottelier
Christ, Wilhelmshaven . Fr . Schloh,
Wilhelmshaven. Johannes Hutt,
Accum. Th . Ammermann, Atens.
(Tochter) Th . Koch, Schortens.

Gestorben: Zeller Franz Hohen« !
hörst, Höne bei Dinklage. Johan« !
Meyer, Halsbek, 2 I . Joh . Friedrich I
Lüttmann , Rostruperfeld, 23 A j
Wilhelmine Marie Carls , Wilhelms«
haven, 10 Wch. Schutzmann Adolf
Knie, Wilhelmshaven. Landman«
Friedrich Brinkmann , HabdrüggK
45 I . I . H. Ramke, Schlutter,
75 I . Ww. Minna Rüteman»,
geb. Rickless , Boitwarden , 63 I . Land«
gebräncher Lammert Lühring, Green,
51 I . Landwirt Gerd Meiner »,
Godensholt, 73 I . SchiffskaM«
Johann C . Hägens , Elsfleth^ M^
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Sommersahrplan 1904.
? Oldenburg , 30. April.

Mit Gültigkeit bis zum 30. September einschließlich tritt
am morgigen Tage der neue Fahrplan in Kraft , der auch
diesmal wieder verschiedene Abweichungen vom bisherigen mit
sich bringt , wenn dieselben auch im allgemeinen nicht so ein¬
schneidender Natur sind, wie beim Wechsel des vorjährigen
Fahrplans.

Innerhalb des Bezirks
der oldenbnrgischen Staatsbahnen

wird auf der Strecke Bremen -Oldenburg der Personenzug 2 o
zwischen Bremen- Neustadt -Delmenhorst täglich verkehren . Der¬
selbe wurde bislang nur an Sonn - und Festtagen gefahren.
Er verläßt Bremen-Neustadt bereits um 8 Uhr vormittags
(bisher 8.30) und trifft 8.24 Uhr in Delmenhorst ein . Der
Zug hat für den Marktverkehr in Delmenhorst eine ge¬
wisse Bedeutung . Eine kleine Verschiebung hat P .-Z . 6»
erhalten. Derselbe verläßt Bremen jetzt 1 . 13 Uhr nachmittags
(sonst 1 .05) und trifft in Oldenburg um 2 .38 Uhr
ein (sonst 2 .32) . Der Abendzug 10 verkehrt 5 Minuten
früher. Wesentlich verändert ist der Nachtzug 16 . Der¬
selbe wird auch fernerhin täglich verkehren, jedoch
während der neuen Fahrplanperiode an Werktagen bereits
11 .27 Uhr ab Bremen fahren (sonst 12 . 12 nachts) und in
Oldenburg 12.31 Uhr eintrcffen (sonst 1 .07). Hierbei ver¬
dient hervorgehoben zu werden, daß der Zug , mit Ausnahme
in Wüsting und Neuenwege, auf sämtlichen Unterwegs,
stationen halten wird. An Sonntagen verläßt der Zug
Bremen 11 .55 Uhr ( sonst 12 . 12) und trifft in Oldenburg
1. 13 Uhr ( sonst 1 .29) ein . An Sonntagen hält der Nachtzug
auch in Wüsting. Tie Vorzüge gerade dieser Nachtverbindung
für unsere Stadl haben wir schon früher näher beleuchtet.
Für den täglichen Verkehr neueingerichtet ist zwischen
Grüppenbühren - Bremen - Neustadt, der Frühzug 13,
der bisher nur an Werktagen verkehrte. Derselbe hat außer¬
dem in sofern eine Verschiebung erhalten, als er jetzt 6 .51
Uhr früh ab Grüppenbühren fährt (sonst 6 .22) und in Bremen
Neustadt 7.36 Uhr eintrifft ( sonst 7 . 12) . Dieser Zug hat als
Arbeiterzug große Bedeutung . Der Morgenzug 1 verkehrt
von morgen an ab Oldenburg 3 Minuten früher (jetzt
Abfahrt 8.07) . Der Nachmittagszug 5 ist 6 Minuten früher
gelegt . Er verläßt Oldenburg bereits 2 .03 Uhr ( sonst 2 .09
nachm .) Zug 5k verkehrt 4 Mjmckxn später, ab Oldenburg
2 .24 Uhr. Der Nachmittagszug 7 verkehrt ab Oldenburg 11
Minuten früher (Abfahrt jetzt 6 .09 nachm.)

Auf der Strecke Oldenburg - Wilhelmshaven verdient
nur P .-Z . 10 Erwähnung , der nach dem neuen Fahrplan
Oldenburg abends 10 .07 Uhr (sonst 10 . 12 ) verläßt und in
Wilhelmshaven 11 .39 Uhr (sonst 11 .4D eintrissl. Hervor¬
heben wollen wir noch , daß der seit einem Jahr eingelegte
Nachmittagszug 8 » (Abf. Oldenburg 6 . 10 Uhr nachm.) auch
fernerhin verkehrt und Zug 8 als Schnellzug durchgesührt wird.

Auf der Strecke Oldenburg - Leer - Neuschanz verkehrt
der Abendzug 30 4 Minuten früher. Er »erlägt Oldenburg
jetzt 10 . 10 Uhr abends gegenüber 10 . 14 Uhr sonst . Der Nach«
mitlagszug 26 verkehrt zwischen Leer -Neuschanz 10 Minuten
später . Der Frühzug 21 Neuschanz-Oldenburg verkehrt ab
Neuschanz 11 Minuten früher (jetzt ab 5.04 Uhr), erhält in
Weener einen Mehraufenthalt von 4 Minuten und trifft in
Oldenburg 4 Minuten früher ein (jetzt 7.42 Uhr). Der Nach¬
mittagszug 27 Neuschanz-Oldenburg wird ab Leer beschleunigt
verkehren und in Oldenburg bereits 5 .57 Uhr nachm, ein-
treffen, sonst 6 .04.

Auf der Strecke Oldenburg - Quake nbriick - Osnabrück
hat der Morgenzug 61 eine wesentliche Veränderung erhalten.
Er verläßt Oldenburg jetzt 6 Minuten früher um 8.12 Uhr
vormittags . In Quakenbrück wird der bisherige Aufenthalt
von 24 Minuten aus 8 Minuten eingeschränkt . Der Zug
verläßt diese Station bereits um 10 Uhr, wird von hier ab
beschleunigt , verliert den bisherigen Aufenthalt in Hesepe,
Achmer und Halen , woselbst er nicht anhält und trifft in
Osnabrück 39 Minuten früher, bereits 11.10 Uhr, ein . Auf
der Strecke Hesepe -Osnabrück wird neu der von Delmenhorst
kommende Morgenzug 402 durchgesührt, der 11 .05 Uhr Hesepe
verläßt und 11 .48 Uhr in Osnabrück eintrifft.

Auf der Strecke Hude -Nordenham verkehrtder Mittags¬
zug 45 ab Nordenham 3 Minuten später und verläßt diese
Station jetzt 12 .28, durch einen Mehraufenthalt von 4 Minuten
in Brake und 1 Minute in Elsfleth veranlaßt , trifft der Zug
jedoch jetzt 8 Minuten später gleich jetzt 2 .02 nachm, in Hude
ein . Der Nachmittagszug 47 verkehrt jetzt auf der ganzen
Strecke 10 Minuten früher. Er verläßt Nordenham 5 .02
nachm, und trifft in Hude 6. 26 nachm , ein . Der Nachmittags¬
zug 46 erhält in Brake einen Mehraufenthalt von 6 Minuten
und verkehrt dadurch bis Nordenham 6 Minuten später.
Der

-
Nachtzug 50 verkehrt auf der ganzen Strecke 5 Minuten

Auf der Strecke Oldenburg -Brake hat nur der Abend-
lug 150 eine geringe Abänderung erhalten. Er verkehrt jetzt
fl Minuten früher, verläßt Oldenburg 9.57 Uhr abends und
trifft »n Brake 11 Uhr abends ein.
m ^ Siecke Ahlhorn -Vechta ist der Morgenzug 164
Vechta- Ahlhorn 4 Minuten später gelegt, der Mittagszug 166
dagegen 20 Minuten . Der Morgenzug 161 Ahlhorn-Vechta
verläßt Ahlhorn 3 Minuten früher, um 9 .02 Uhr, wird etwas
beschleunigt und trifft in Vechta 5 Minuten früher, 9 .51 Uhr
ein . Der Mittagszug 163 verkehrt 18 Minuten später. Jetzt
ab Ahlhorn 1 .27 Uhr nachm., an Vechta 2 .09 Uhr.

Auf der Strecke Löningen -Essen -Quakenbrück verkehrt
der Morgenzug 281 Löningen-Quatenbrück 5 Minuten früher.
Der Morgenzug 284 Quakenbrück-Löningen wird unterwegs
beschleunigt und trifft in Löningen 8 Minuten früher, 8 .45
vorm. ein . Ter Morgenzug 284 b Essen -Löningen verkehrt
11 Mniuten früher. Der Mittagszug 286 Quakenbrück-Löningen
verkehrt ab Quakenbrück 24 Minuten später und fährt hier
12 .38 ab. Durch Verkürzung des Aufenthalts in Essen um
6 Minuten wird er unterwegs beschleunigt und trifft nur
18 Minuten später in Löningen, um 1.21 em . Der Nach-
UlittagSzug 288 verkehrt 3 Minuten später.

Auf der Strecke Wilhelmshaben -Jever - Wittmund ist
der Morgenzug 78 b Jever -Wittmund 10 Minuten früher
Se -egt . Er verkehrt im übrigen nur vom 1 . Mai bis 30.
vium an Werktagen. Vom 1 . Juli bis 30. September

jedoch täglich, dann jedoch wieder 11 Minuten später. Der
Nachtzug 90 Wilhelmshaven-Jever fährt ab Wilhelmshaven
14 Minuten früher um 10 .50 Uhr nachts, erhält in Sande
einen Mehraufenthalt von 5 Minuten und trifft in Jever
4 Minuten früher um 11 .57 Uhr ein . Der Nachtzug 91
Wittmund -Jever -Wilhelmshaven verkehrt ab Witlmund 5
Minuten später uni 9 .22 Uhr abends, trifft in Wilhelms¬
haven jedoch 7 Minuten später um 10 .41 Uhr ein . Der
Nachtzug 90 verkehrt aus derselben Strecke 4 Minuten früher.

Auf den Strecken der Vareler Nebenbahnen ist der
Nachmittagszug 225 zwischen Bramloge -Varel 2b Minuten
später gelegt worden. Er verläßt jetzt Brainloge 2.25 Uhr
nachm , und trifft 4.07 Uhr in Varel ein . Ter Morgenzug
240 Varel - Grabstede verkehrt 34 Minuten früher, jetzt Varel
ab 6 .30 vorm. Grabstede an 7 .28 Uhr. Der Zug 242
zwischen Ellenserdamm- Bockhorn 10 Minuten früher. —
Auf der Strecke Ocholt-Westerstede verkehrt der Nach-
mitlagszug 127 Westerstede -Ocholt jetzt 5 Minuten früher,
ebenfalls der Zug 126 b zwischen Ocholt - Westerstede.
Auf den Strecken Jever - Carociuensiel- Delmenhorst- V -chta-
Bramfche und Damme-Holdorf sind nennenswerte Aenderungen
im Fahrplan nicht eingetreten.

Vergnügungszüge . In ähnlicher Weise und Umfange
wie uu Boija ^re werden auch in diesem Jahre Vergnügungs¬
züge ( zu ermäßigte Preise) aus verschiedenenStrecken innerhalb
des Bezirks der oldenbnrgischen Staatsbahnen gefahren
werden. Sie beginnen am Sonntag nach Pfingsten und fahren
bis einschließlich 30. September au jedem Sonntage.

Badezüge . Vom 15 . Juni an werden auf den Strecken
Bremen-Leer- Norddeich und Bremen-Wilhelmshaven-Sande-
Jever -Carolinenfiel Badezüge wie im Vorjahre verkehren.

Schutzverew für Handel und Gewerbe.
R . Oldenburg , 30. April.

Am Ausstellungssaale des Landes -Gewerbe -Museums
hielt der Schutzverein für Handel und Gewerbe gestern
abend von 9 Uhr an s eine Jahresversammlung ab,
die von Konsul Mahlstedt geleitet wurde . Kaufmann
Rolf erstattete den Kassenbericht, wonach sich der
Kassenbestand zu Anfang des Berichtsjahres aus 1575 Mark
belief . Einschließlich dieser Summe beliefen sich die Ein¬
nahmen auf 1623,53 Mark , die Ausgaben auf 283,68 Mk.,
so daß der Kassenbestand zur Zeit 1389,85 Mark beträgt.
Mitgliederbeiträge sind im vergangenen Jahre nicht er¬
hoben , da man der Meinung war , daß Geld genug in der
Kasse sei und der Verein nicht die Aufgabe habe , Kapitalien
anzufammeln . Dem Kassenführer wurde Decharge erteilt.
— Nach dem durch Herrn Konsul Mahlstedt erstatteten
Jahresbericht beschränkte sich die Tätigkeit des Ver¬
eins darauf , die unlauteren Elemente im Kaufmanns¬
stande zu bekämpfen . Der Druck wird im Stillen aus¬
geübt und gelangt stets nur zur Kenntnis der Beteiligten.
Der Kampf gegen das Auktionswesen (namentlich die
Auktionen neuer Waren ) ist weitergeführt worden . Der
Verein ist mit der Handelskammer Hand in Hand vor¬
gegangen.

Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes Re¬
sultat : Konsul Mahlstedt, die Kaufleute Aug . Meyer,
Th . Meyer, Heinr . Eilers (Lohse Nachs. ) , H - G.
Müller , H . Hallerstede , G. Timpe , Ad . Mil-
lers , W. Weber, Carl Rolf, Carl Jürgens, Aug.
Scheelje, Drechsler Poppen, Bäckermeister Span-
hake , John.

Herr H . G. Müller beantragte , der Handels-
schule ans den Mitteln des Vereins 100 Mark für An¬
schaffung von Lehrmitteln zur Verfügung zu stellen ; er
zog aber , da man glaubte , die Unterstützung der Handels¬
schule ginge über die Aufgaben des Vereins hinaus , seinen
Antrag zurück.

Herr Heinr Eilers (Lohse Nächst- wünschte , der Ver¬
ein solle sich die Rechte einer juristischen Person
erwerben und einen Beauftragten wählen , der die etwaigen
Schäden im Handelsstande im Aufträge des Vereins im
Wege der Klage zu verfolgen hat.

Herr H . G. Müller klärte darüber auf , daß es ge-
nüge , wenn der Verein sich ins Vereinsre gister An¬
trägen lasse ; des weiteren wies er auf die Schwierigkeiten
hin , die mit der Anstellung einer bestimmten Person der-
Kunden seien. Es seien bedeutende Kosten damit ver¬
bunden . ^ ^ .

Herr Eilers glaubt rncht daran , daß dre Sache so
schwierig sei . Die Mitglieder brächten jährlich eine ganz
bedeutende Summe durch Mitgliederbeiträge auf , die im
Interesse dieser Sache verwendet werden könnten . — Der
Vorstand wurde beauftragt , die Angelegenheit weiter zu
^ ^

Schluß der Versammlung 10,30 Uhr.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 30. April.

ldenburaische Spar - und Leih-Bank . Alle Kurse verstehe» sich
frei von Provision,

I . Mündelsicher.
/- PCt . alte Oldenburg. KonsolS . . . .
/r pCt. neue do. do. (halbst Zinszahlung)
pEt. ds. ho. , « » e
>Ct. Olderrb . BodenkediLanstalt-Lbttg . (unk- b. 190«)
/» pCt. do. do.
pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihs . .
pCt. Oldenburger § tadt- Anleihe, unkündb . b. 1807
pCt. Stollhammsr, Jeversche von 1877, Dämmer,
i Ci. jonsiige Oldenburger Kommunal-Anleihen
/, pCt. OldenburgerStadt -Anleihe V. 1603 . .
/» pCt. Butjadinger, Goldenstedier . .

pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
/„ pCi. Oversieiner Stadt -Anleihe . .
PCt . Eutin-Lübecker Priors-Obligationen, garantiert
/r pllt. Deutsche ReichS -Anleth«, abgest-, unk. b. 1905
iz pCt. do. do. .
pCt . do. da. . . . . .
iz pCt. Preußische Konsole abgest , unkündb. b. 1905
/z pCt. do. do. . , . . .
dCt , do» da , » » » » »

Ankauf Verlaus

pLi.
SS .22
96^ 5

101,75
99

128,80
101.75
100
101.75
98.75
96
98,75

100. 75
101.50
101. 50
89. 60

101,40
101,80
8S,70

pCi.
99.75
99.75

102,25
99,50

129,80
102,25

96.25
98,75

102,05
102,05
90. 15

101,95
102,15
80.25

Sh, pCt. Lübecker Staats -Anleihe
Lh, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligation» .
3i/ , pCt. konv . Darmstädier Stadt -Anleihe . .
LH, PEt. Kölner Siadt -Anlethe . . . .

II . Nicht mündelficher.
4 PCt . Russische StaatS -Anleihe von 1602
4 PCt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritLten. garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 sie. u. darunter)
L PCt . siaatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäte»
LH , PCi. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . ,
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner HhPotĥ Bank
4 pCt. Pjandbriese der Mecklenburg. HYP-- u. Wechsel¬

tank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 pCt. Pjandbriese der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Attien-Ges ., v . 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt . Pjandbriese der Preuß. Boden-Kredii-Akti » -

Bank, Serie LLI , unkündbar b. 1913
Lhi ' do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX , unkündbar bis 1913 .
Li/,PCt . Pfandbriefeder Braunschweig.»Hannov. Hyp .»

Bank, Serie XL , unkündbarbis 1910
3 h,pCt . abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bauk
4H, PCt - Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 PCt . Lbl. Deutsch - Atlantischer Telegraphengef.
4 PCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fl. 100 in MI. .
Check London . . . » 1 Lstr . » » -
do. New-Aorl . . » 1 Doll. » » .

Amerikanische Noten . , 1 » » » .
Holländ. Banknoten sür 10 Gulden » » .

Ln der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar- und Leih- Bcmk -Aktien —
Oidb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 pCt. bez . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.

98/70 S9/L5
98,70 99^ 5
VSLb SL^ O
V». 69M

— —

71 —

VYM 100,05

102, 102,55

102,70 103,25

102,45 102,75

99,95 100,25

95,95 68,25
93,90 64.45
— 102,50

102,25 102,75
100,60 101,15
101,50 —
104 —
188,90 169,70

20,39 20,47
4,1725 4,2075
4,1575 —

16,87 —

Oldenburger Bank
Gekauft Verkauft

Mündelficher.
Lh, PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., ganzst

Coupons . -
L>/ , PCt . Oldenburgische kons. Staats -Anl» halbst

Coupons (April—Oktober ) . » »
3 '/, PCt . Oldenvurgiiche konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar — Juli ) .
L pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1908 .
LH , PCi. desgl. .
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

Lar bis 1907 . . . .
LH, PCi. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
Li/, pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. - -
3 h, pCt« do» do» . . .
Lh, pCt. DeutschsReichsanleihe» konv ., unk. b. 1905
LH , PCt, do» » » » .
L pCt. do. . . . »
Sh , PCt. Preuß. konsol . Staatsanl » konv ., unk . b. 1905
sh , pCt» do, . . . .
5 PCt » do« » « . ,
Lh, pCt- Bayerische Staats -Anleihe . . .
4 pCt. Alionaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk, b. 1911
Lh, pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . .
Lh, pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lh, pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . ,
Lh, pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Lh, PCi. Lübeck-BuchenerEisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin- Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.
Lh, pCi. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligaiionen
Lh, pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1903
3 '/ , pCt. Lübecker ^ laais - t-tui , ,i :oo . bis 1914

Nicht mündelficher.
4 PCt . Deutsche Dampsfischerei- Ges. „ Nordsee* Oblig»

Lurch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschail „weul >cher »tayer " Hypoly.-ObUg.

unkündb. bis 1910 . . . .
4 PCi. Crefeldcr Eisenbcihn-Ge!.-Oblian!ionen .
4 pCl. HainburgerHypoih.-Bank°Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCl. Hanuov. ivooeniredit - lDaur - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
« PCt . Mitteid. Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unk. b. 1909

mündelficherim Fürstentum Neuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),

mündelficherim Fürstentum Reuß
L' /. pCt. Preuß. BodenkreditAkr. Bk. Pfd., unk .b. 1913
3H,pEt . Preug . ClNiru - < ooeuii'.- Piaw 'd . ., unk . b. 1913
L /̂ , pCt. Braunichweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . Oesterreichsiche Goldrente . . .
4 PCt . UngarischeGoldrenie (Stücks » 1012,50) .
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .
Lh, pLi. do . . . .
4 PCI . Russischesteuerfrei« StaatS -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCI. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
Lh, PCi. Kopenhagens« Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .

Kurz « Wechsel auf Amsterdam. . 100 fl. » Mk.
Scheck , London > . iLstrl. » „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100/rs . » ,
Scheck . New-Aork . . 1 Doü. r .
Amerikanische Note» (Greeubacks ) . 1 Doll, a ,
Holländische Note» . . , . 10 » »
Diskont der Reichsbank 4 pCt-
Lombardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiere billigst

den Tages-Kuiseu.

pSt. PCt.

99,25 99.75

99,75 —

— 100. 50

101,75
100 101

101,75 _
68,75 —
69L5 99,75

128.80 129.60
101,75 —
66. 75 99,25

101,50 102,05
101,50 102,05
89. 60 90,15

101,40 101,95
101,80 102,15
69,70 90,25
99. 80 100.35

103,80 104,35
98,60 99,15
68,95 99,50
98,20 98,75

— 99
98,30 99,85

100. 75 —
99,90 100,45
99. 45 100
— 99,50

101 '/. —_ 100,75
— 98,25
— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101. 50

101,20 101,50
99,95 100,75
— 66,45

96,95 96,25

100,20 100,75
97,70 98,25

91,30 9I,8S

100,30 100,85
94,90 92 .45
90,40 90,95

168,90 169,70
20,39 20.47
81,10 «1,50

4, ! 7LS 4.2075
4,1575 4,2075

16,87 16,97

gemäsr

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . März 1904 19,944,741 07
Im Monat März 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . „ 160,685 67
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 297,631 08

somit Bestand der Einlagen am 1 . April „ 19,807,795 66
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw . . , 20,993,995 05
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Oldenvnrgische San vesbank.

3'/, Cpt. Oldenburg , konf. Anl. m. ganzj. Zinsen
SV, pCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl .Mnd . a . 1906
2V-, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/, pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .

4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsoerbands - und
Kommunalanleihen

3 '/, pCt . dergleichen.
4 pCt. gar. Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. 1. Cm.

3 '/, pEt . Deutsche Reichsanl .» unkündb. bis 1905
Z '/z Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 '/, Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bis 190S
3 >/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. dergleichen.
8 »/, pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheine . .
4 pCt. Nürnberger Stadtanleihe von 1904 un-

verlosbar u . unkündbar bis 1914 .

Ankauf Verrann
98.25 99,75
99.25 99,75

128,80 129,80
— 102,25

99 99,50

101,75 —
98,75 —

101,75 —

101 .75 —
98,75 99,25

100 .75 —

101,50
101,50
89,80

101,40
101.60
89,70
99,40

102,05
102,05

90,15
101,95
102,15

90,25

104,70

4 pEt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . II . Cm.
3 '/, pCt . Krei '̂ldcr Gis nbavn -Pnor >tät ----Odllgation.
4 pCt. Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pEt . Frankfurter Hypoth^Kredit-Verein-Pfandbriefs,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3»/ . pEt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . .
3 '/, pCt . Preuß . Central -Bodeu -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß . Boden -Äeditb .-Pfandbr . unk. b. 1913
3 /̂ , pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe
4 pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4 pCt. Dänische Landmannsbank Kommunal -Obligat.
4 pCt . Jütländ . Pfandbr .» in Dänemark mündelficher
4 PCt . staatsgar . Jüüändische Vodenkredit-Psandbr.
4 pCt . staatsgätd.Finnl . Hypoth^Verein-Pfandbr . v. 1902

uukonvertrerbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3 /̂ , pEt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen

4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b . 1915
3 pCt . steuerpfl. Ztal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit --Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank-Oblrgationsn
4 pCt. Norddeutscher Lloyd-Oblig . v . 1902, unk. b. 190?

100,—
97,70 98

102,20 102,50

102
100

95.90
102,45
99,95

100,30
102.70
100,20
102
99.90
95.70

100,70

99
97.70

91,30
71

99,50
101,10

102.30
100.30

96,45
102,75
100.25
100.85
103
100,50
102,80
100,45
96.25

101,25

99,75

100
101,65

4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 —
Kurz Amsterdam für fl. 100 in M . . . . 168,90

,, London „ 1 Lstr. „ . . . 20,39
„ Reiv-Pork ,, 1 Doll » „ „ . . . 4,1575

Amerikanische Noten für 1 Doll , in M . . . . 4,1575
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 18,87

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

1SS.7»
20,47

4,207z

OertlicheGetreldepvekss m der Stadt Oldenb »-»
am 30. April 1904.

Mrk.
7,20Hafer , schweren

„ leichten
Roggen, hiesiger

„ amerik.
„ sübrussischer

Wche»

Gerste, amerikanische ^

R » russische 6.-

,30 Mais g
'
20

— Kleiner Mais Ag
Lupmsn

pro Cmtner._
LLitterun

von A. Schulz,
in

Monat.
Lhrrmo-

Meter
"Ls.

29 .April
39 .April

7U. Nm.
8 „ Vm.

0s
Barometer

Pariser
3 »ll a.

Lin:

764,7
762,9

28 . 3^
28 2,3

Lusttempsratu«
« onat.- j HSchst« nlid,.

29 .ApritjZ - io-
30 ,April

^ 7,7

ötofs « für Ekn »«» «»» 3 «KktiIor.

§«>»»« 3)rssi»s.

1904.

It » Zeit ketstsn . A« i

» « » » 14-14-9 § 0141 ^ 10 ^ - § LbioOH -, * * * *

Ätnsss« 2ä^«« si»I so M

sortiert, Lass «vir j«3e»>> Desckisirackr ch- S » 2 ^ «

. . . tr »«se» .

i » r-Ktvar » »»»2

Zk«rvorrass«»2r DLensteiten,.

Z L U - lirert
des

am

Sonnabend, den 30. April 1904, MdsUhr,
im Grofiherzoglichen Theater.

Vssitis vsn—
Kartenverkauf in der Vorhalle des Theaters , Eingang Roonstratze
Sonnabend , 30 . April , von 11 Vs bis 12 '/. Uhr , sowie abendsvon 7 Uhran.

Texte an der Kaffe.
Billetvorbestellungen werden im Bureau der Großherzoglichen

Theaterkasse entgegengenommen._ _

anderer -Fahrrad
mit Kette — kettenlos

ist infolge eingetretener bedeutender Preis-
' ermästignng nicht mehr das teuerste , aber immer
l das vornehmste Rad . — Paris 1900 Weltaus¬
stellung : Orunä krix.

Mr. : W. kaumann Wv,. , LmKHr. 29.
M . Gebr . Räder werden in Zahlung gen . Lernräder stets zur Verfügung

-AMsar/ch -a/tte/
'e

nur feinste Marken , in allen gangbaren Sorten zu mäßigen Preisen
stets am Lager!

Ferner empfehle: Pausleinen , Pauspapiere , Zeichenpapiere,
Tusche» und sonstigen Zeichenbedarf in bester Ware billigst.

villax,
Kiliale : Schüttingstratze 4.

Gebrauchte
Fahrräder,

von 25—50 Mk .ü
— _ Lindenstr. SS.

Grotz -Bornhorst . Zu vk. 2 junge
milchgew. Ziegen . Aug . Behrens.

Bürgerfelde . Zu verk.
l eine ganz nahe am Kalben
stehende Kuh.
Fr . Diers , Hackenw . 1.

k»MWr,
sehr malzhaltig , daher
arztl . empfohlen bei Blut¬
armut «. f. w. a Flasche
2S Pfennig bei

Gnstav Wiemken,
Langestr. 71.

Feinste
S-eisekartoffeln

( Masit . vonurn)
gebe sehr billig ab.

_ Foh . de Harde , Brake.

Nadorst.
Verein „Lliili auf".

Am Sonntag , den 1 . Mai:

Lk Ball,
Anfang 7 Uhr,

hierzu ladet sreundl. ein
Aer Vorstand.

In sehr gutem Stande
liches freundliches

befind-

Hans
mit Garten

an der

Marienstraße
steht durch mich mit beliebigemAntritt
bei geringer Anzahlung billig zum
Verkauf. Heinrich Westing,

Kurwickstr. 33.

Zmmstiilt Wehm.
Die Lieferung des Bedarfs an

Torf für 1004 soll vergeben werden.
Angebote sind unter Abgabe von
Proben bis zum 15. Mai d. Js . in
der Geschästsstube des Verwalters
einzureichen. Lieferungsbedingungen
liegen daselbst zur Einsicht aus.

Untersuchungen z. sicheren Er¬
kennung z. Beseitigung aller
ersichtlichen innere » Erkran¬
kungen , beitrübemUrindringend
nötig , nur Angabe von Person
und Alter erforderlich, werden
gewissenhaft als Spezialität
ausgeführt v. R . Otto Lindner,
Apothekeru. Chemiker, Dresden-
A ., chem . Laborator ., Silber-
mannstr . 17._

Fast umsonst
Sende um 3 Mk . alles zus. aus

einer Liquid.- Maffe, ganz neu : D»z
6. u. 7. Buch Mose, Schnellphotograph
„Blitz" , 1 Konzertharmonika, 1 Zauber-
flasche , 1 Zauberspiegel, 1 Kochbuch.
1 Briefsteller, 7 gr. VoWbücher, SO
Modellierbogen, 1 Liederbuchmit ca.
2700 Liedern, 3 große seine Bilder¬
bücher , 1 Metermaßstab , 20 f. Post¬
karten, 1 Patentpistole , 6 Märchen¬
bücher, Boscos Zauberkarten, Lü
Jndianerbücher . Hs . Dümlei « ,
Leopoldshöhe , Baden (01647 L),

Verein ehemlv
H IS. Immer.

Zur Beerdigung des ««.
storbenenKameradenEisenbah«,

packmeister H . Baake versammeln
sich die Vereinsmitglieder Montag«
den Ä . Mai , morgens ei« Viertel
vor 0 Uhr beim Hause des Wirü
Mohrmann , Cloppenburgerstr. Nr . 56.

VLVLVLVLVLVL

Klu-KmiM
gegr. 1898.

Sonntag , 1. Mai 1904:

krldlinzM
(Tanzkanzchen)

im MMrgtt WHM
Anfang V Uhr.

Mm»- : Brillant -Feile« !
sowie bengalische

Belenchtmrg - es Garteus.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

Penfionru.

Pension.
Suche aus gleich oder später

wieder junge Mädchen » welche
den Haushalt gründlich erlernen
wollen. Piano im Hanse, Preis
jährlich 300 Mk. Adr. :
Frau Marie Pöfchke , Lemke

bei Nienburg a. d. Weser.

Hannover , Löwenstraße.
Villa Sophia . PensionatDanckwem

Fortbildung in Sprachen u.
schäften, Musik, Gesang und Mal»
Französische Lehrerin im Häuft "'

Prospekt durch die VorsteherinFr»>
A . Bleibaum . .

Beste Anleit, z. Erkern, d. Haushalt
Töchterpenfionat , Bad Octzs

Hausen. Junge Mädchen find , ue --
volle Ausnahme z. Ausbild, im
u. Handarbeiten . Auf Wunsch MG
schäften. Villa Charlotte , Portastr
^

Daselbst finden Töchter gebildet»
evangel. Familien ^

im Wer von 8
^Töchtevpensiorrat

von n . SlklulL , 18 Jahren gute Erziehung . .gl,
, 7. bN,u » g m «

A ^
Tanzen, Turnen und allen Haushaktungsarbeiten . Jährlicher Pensionsp ^
800 B este Empfehlungen. Näheres durch Prospekte. —^

Thüringen. Koburg-
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Pausende voll Llällllsrll sind iill Vorstältllis 2U ihren
Fahren uieht das, was sie sein sollten , sie bleibell ill

^ jeder Hinsicht rurüelr, haken ^.vAst vor ^Vs^nissen , sind
2 u leiobt entmutigt , empfindlich und uervensohwaeh;

^ mit einem ^Vort, ihueu kehlt alles das, was den gesunden
« Llaun bellll^eiobllet.
^ Lolobell Nännern bann mittels Mslrtrirität geholten
s , werden , Dlesttrirität ist das Fundament aller allimalsll
8 Xrakt, sie ist dis RahrunA, das Osl , welches die meusoh-

»L liebe Naschine bsnötiAt. Dlelrtiirität , veno saebAemäss
^ auzewandt , ist eine neue I ŝbenscsuelle kür alle Peile des
« menschlichen Lörperrs , sie belebt den Oeist , erneuert
^ die bllastirdtät uud dis dnAendhrakt.

H LlSlLll »0 VlAOI»
^ liefert diese bllebtririität, welch « bei Rüclrsuschmerreu,

NaZeu - und OarmtrLzbeit, Hexenschuss , Rheumatismus,
oder Lblllieben beiden von bedeutender ^VirbunA sieb
erweist . Mebtro Vi ^or wird am besten naobts wäbrsnd
des Lebtages Astralen und küllt das ^anre Nervensystem
mit neuer biebellsbrakt.

lassen 8ie dieses 2eu §nis ! ttamburg, den 2. dauuar 1904.
„8vii langsn laiiren kabs ich an solvvvrsn ltnfsllon von llsxsnaoliuss gvlittvn , ciiv mich

oft ivoviivnlang srdvitsunfskig mscbton . /tls von etwa oinom k/Ionst wisdsr oin Anfall mick traf
varsuotitv ieli div kakandlung mit Isis 0r . « o baugblins LbLKINll - VI60K und moins Lesimsrrsn
liosson sogloiob allmalilivli naeti, um dalli gsnr ru vsrsoliwindvn . Auvli im übrigen war das 8s-
ülidsn ivadrond des Tragens dos Apparates , den ied jetrt wisdsr sbiogsn lcann, ein vorrilgllelivs . "

kokdokm.
Knalls 8ie niobt selbst versprechen lröunen, sebreiben 8ie uns, senden uns diese ^ nrisiAeein, oder belieben sie sieb auf diese 2eitunA und 8ie erbaltsn gratis und kranlro unser

illustriertes Luch.

Ike ür. 8se hsugblin tomflanx, simbiikK187, Krosser öiirstLk2- 4.
Losckäftsstundon 8 —9 Ulir . Sonntags NVz —2 Ulir.

S
cses

Armensache.
Osternburg . Oeffentliche Sitzung

der Armenkommission am Montag,
den S . Mai d. Js ., nachm. 4 Uhr
M Frohns ' Gasthause Hierselbst.

Die Armenkommission.
Dahlmann.

Zu verkaufen ein ele¬
ganter hellbrauner echt

uMnslher Zulker,
V Jahre alt.

Herbartstraße 23.

Langestr . 62,
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigsten Preisen:
Hausschürzen, Korsetts,
Küchenschürzen,Zwischenröcke,
Zierschürzen, Blusen,
Damen- u. Herren-Wäsche,

Krawatten,
baumwoll. u . woll. Strümpfe

und Socken,
Unterziehzeuge in vorzüglich.

Sorten,
Kinderkleidchen,Waschkleidch .,
Sonnen - u. Regenschirme.
Vvorß krsess,

Langestratze 62.

Zmmobilverkauf.
Berne. Frau Witwe BerthaWenke zu Berne beabsichtigt ihre

daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus massivem geräumigen
Wohnhause und 9 sr 17 gm Garten¬
gründen, mit Antritt auf den 1 . No¬
vember d. I . öffentlich verkaufen zu
lasten.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet statt am

Sonnabend,
den 7. War d.

nachm . 4 Uhr,
in Lahusens Gasthause zu Berne,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Die Besitzung kann wegen ihrer
günstigen Lage und tadellosen Be¬
schaffenheit mit Recht zum Ankäufe
empfohlen werden.

Knhlaud , Auktionator.

«r

2UN4 . tt688i86k -IKÜI' ! Ngi80k6N
81aal8- l.otie >

'i6,
deren 1 . Ziehung am 14 . und 16 . Mai stattfindet,

empfiehlt zu Planpreisen
8. öolilev Uv., Achternstraße 11.
8l » si78ai » iLHlk «pul liOLtrl jede Hausfrau mit

8uppsn - 74uIeituuA lie^t
^ u. Lpsissu- d ' rkl jgchgm OriZinal-
fläsobobsn bei . Lestsus empfohlen von

H » S8 , OloxxsnburAerstr . 85
OslSDukruDS.

UäLLk

! ! Zklte» c Grlrgk« hrii !!
Kaufte jetzt in Berlin einen großen Posten

Socken und Strümpfe
in allen Farben . Auch

Heike Mngelllrümpfe und Söckchen
für Kinder . Ferner _

Fl Handschuhe , ZZ
Gartendecken , Gardinen,

Taschentücher,
hochelegante Kleiderbesätze

und große Spachtel -Kragen
und verkaufe alles zu lächerlich billigen Preisen.

8
.

8 eelkiilmiiil !
,

Gaststraße 4.

Lebensversicherung.
Hochangesehene Versicherungsgesellschaft mit modernen Einrich¬

tungen sucht ^ ,einen tüchtigen Generalagenten
für Bremen mit größerem Bezirk.

Die Stellung ist gut dotiert und bietei, da Hilfskräfte zur Seite ge-
geben werden, tüchtigen Fachleuten die Aussicht auf em großes Ge¬
schäft und günstige Steigerung des Einkommens . , . ,

Gefl. Bewerbungen nur erstklassiger Fachkräfte bei gleichzeitiger
Diskretionszusicherung u. Y . S . V63 an Haascnstem L Vogler A . - G ..
sc -—

Der Erfolg
ist großartig!

Jeder kann sich bis ins hohe Alter sein Haar gesund und voll erhalten , kranket
und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und stärken nur durch den Gebrauch reiner
Roßmark - Pomade , deinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will, ist eine
solche Naturhcilkrast eigen und keines besitzt einen so bedeutenden Haarnährsloff , als di«
so schnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark -Pomade , welche daher mit Recht
verdient , die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder , der nur einmal
die Roßmark - Pomade versucht hat, wird bei derselben bleiben, indem schon nach ein¬
maligem Gebrauch das Haaraussallen gänzlich aushört , sowie etwaiger Kopsjchmerz be¬
seitigt , überhaupt ein tatsächliches Wohlbehagen zu verspüren ist. Bei regelmäßigem
Gebrauch ist die Wirkung geradezu überraschend, ja sozusagen neues Leben im Haar be¬
ginnt und dasselbe von Tag zu Tage dichter und voller wird.

74 . L,ri6ss ' tvirrst « krossmsrlc - ^ «>11st4s - S »ü « - SsL4s,
die beste Seife , welche in hygienischer Beziehung äußerst vorteilhast aus Haut und Körper
einwirkt , daher auch zur zeitwcisen Reinigung der Kopshaut geradezu notwendig ist.

Rolriss üoppslt gsläKitsvIss Ko88msvlL
zum Ginrcibcn , ärztlich empfohlen.

Universal - Naturheilmittel 1 . Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von diesem Roßmark bei Influenza , Rheumatismus , Ver¬

renkungen, Verstauchungen , Hexenschuß, steifen oder erfrorenen Gliedern , veralteten
Wunden , Beinschädcn, skrophulöjen Kindern , bei Knochenbrüchen, nachdem dieselben ein¬
gerichtet sind (im vorgenannten Falle von Herrn Landtagsabgcordneten Dv . ins «L.
liHulLwdtL und anderen ärztlichen Autoritäten auss wärmste empfohlen und ver¬
ordnet ), erzeugt eine schnellere Heilung , Stärkung und Kräftigung rc., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zerteilt und Flechsen
und Sehnen geschmeidig macht. Tausende von Menschen sind schon von diesem so ein¬
fachen Naturmittel von ihrem llcbel befreit und geheilt worden ; es sollte daher in
keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch , daß das Roßmark , Roßmark -Seise bezw- Roß¬
mark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen , große Reklame machen¬
den, der Gesundheit nur zu oft nachteiligen, mit hochklingendem Namen teuer verlaust
werdenden Schwindelmitteln . Sämtliche Präparate sind ärztlich empfohlen, gesetzlich
geschützt und nur echt , wenn mit obenstehender Schutzmarke versehen. Tagtäglich gehen
dem Fabrikanten Anerkennungen und Dankschreiben über die Wirksamkeit und Erfolge
seiner Präparate ein . Pomade a Dose 50 Pf . Roßmark a Flasche 1 Mk. Seife
a Stück 50 Pf . — Nur echt zu haben im Alleinverk. für Oldenburg bei Ll . Siatklsr,
Haarenstraße 44 . Versand und Lager : 74 . I -vrvss , Weinböhla i . S.

ollsintsed i-vioes , doekiirorslltisss küsnrvusivstos ^ .

„ 1
^ ululiri"

krLxg,iat , nsok xatsntirtem VerkLliisn , ckor SAiemItt «I« seIcv
/tlvien L «lemis , »aüo ». S.

vis Lroeksn -Lllslxss sss Soeeo strotsisoe ve . S» m»rt
ergibt « 8,0 « °/° « irNIteNes Llvsls ». LingollsnLs
Versnob » äsr Lgriv . ödem . Lontroll -Sts -tivn , LsUs s . 8 .,
dsveissn : LnsserorLentliob Koben nnä eins
vor 2iigiiobo V «' r .ii . All1oNNeit.

tnst gLnrvob gerneb - unit gs - ebmnvliie », g!ntt
lö- IIeb, ksnn Isiier 8po >»o unii zsüsm SetrLoli rur Srböbung
lje» SLbr« ortes rugosetrt veräsn , obne lisren Sesobmaoii r >>
beeinflussen.

LUsiuvortrisb : rall >» nl >« n ck List » , frnnbfurt ». » .

Langestr . 62,
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl:

Garnierte Küte,
Strokküte,

Bänder , Blumen rc.
Einfach garn . Hüte sehr billig.
Kinderhüte in jeder Preislage.

Chik-Hüte, Schulhüte.
Strohhüte für Herren und

Knaben in sehr großer
Auswahl!

Brautkränze , Brautschleier.
Handschuhe jeder Art.

VeorK rrsess,
Haarcnstratze 1.

Nadorst . Für Schulden, welch«
meine Ehefrau auf meinen Namen
machen sollte, komme ich nicht aus.

Heinr . Schwarting.

III . (WarknkilliM) M- n.
Lelv . -Cellojseilsljast.

Die Lieferung von
4 größeren Brücken

eiuschl . Material ( Holz oder Eisen u.
Beton ) soll vergeben werden. Offerten
sind bis Sonnabend , den 7 . Mai,
beim Unterzeichneteneinzureichen . Die
Oeffnung ders . erfolgt nachm. 4 Uhr,
in Bruns' Wirtshause zu Wester¬
burg.

Bedingungen, Riß u. Bestick sind
beim Bauaufseher Heitzhansen zu
Sireek einzusehen.

In diesem Termine aelangen außer¬
dem ca . 3000 lfd. m Einfriedigung
in der Westerburger und Warden¬
burger Marsch zur Ausverdingung.
Westerburg , 1904, April 29.

Ter Genostenschaftsvorstand.
- Verein für Geflügelzucht
> und Vogelschutz' WM (gegr. 1875).

Am Montag , den 2 . Mai:
Versammlung im Kaiserhof.

Tagesordnung : Aufnahme , Aus¬
stellung, Verschiedenes.

Der Borst«»- .

Ordentliche
General-

Versammlung
am

Sonntag , den 8 . Mai,
nachmittags 4 Uhr

in der

zu Oldenburg.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage und Genehmigung
der Bilanz.

2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Verwendung des Reingewinns.
4. Wahl von Anfsichtsrats - und

Vorstandsmitgliedern.
5 . Berichtüber stattgefundeneRevision.
6 . Ausdehnung des Geschäftsbetriebes.
7. Neue Erfahrungen aus dem

Gebiete d. Läuglingsernährung
und die zweckmäßigste Her¬
stellung von Kindermilch . Ref. :
Herr Or . med. Laux und Herr
Molkereidirektor Mittelstadt.

8. GeschäftlicheMitteilungen.
Jahresrechnung und Bilanz liegen

vom 1 . bis 8. Mai im Geschäfts¬
zimmer der Molkerei zur Einsichl der
Genossen aus.

Eversten . 30. April 1904.

Molkerei Mdenöurg,
eingetragene Genossenschaft mir

unbeschränkter Haftpflicht.
G . Willen . G . Pophanken.

Fr . Hnttcmann . Mittclstädt.

krmoramL
Markt 12 a.

Bleibt ständig am Platze.

«sapan.
Neu ! Neu!

Hochinteressant und belehrend.

Heirat! _
'

-4Usmsbs1isn >i.
<» Dam» mit Zrössersm

T- rvermögsv , ssbr bLusIicb , wimscllt
Lsirat mit strsbs . , soliäsm llsiim.
4rckric1uiZs Eü . erbot , an Herrn

Tsasedicnlw , Lerlin LV7. 12 .
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Herren-Anzüge Itt
aus solidem Cheviot, schwarz , blau u. braun.

Os . ISO
garantiert haltbar.

Herren - Hosen 9
auß dauerhaftem Buckskin,

empfiehlt
stärkste Näharbeit

38 ^ .sL -tSDrisiL -sssS 38.
Größtes Spezialhaus für Herren - und Knaben-Garderobe.

Befichtigen Sie gefl . meine Schaufenster » bevor Sie Ihre
Einkäufe machen.

Meine Geschäftsräume
befinden sich von heute an

lSbl ' ASll 'LSSS HL
neiner bisherigen Wohnung KM" schräg gegenüber.

Auktionator.

, 8ieglrieil livel.
/ Oläenburg, l-angesir. 57.

^ ZLGWZ - GLL —

in nur modernen , haltbaren Stoffen,
tadelloser Sitz,

— vorzüglich im Tragen , —
1« , 18 , 22 , 28 , 33 , 38 , 42,

48 .00

LZLSivGIL—
in Wo « - und Waschstoff,

2 . 00 , 3 .00 , 4 .00 , S .OO
d is 28 . 00 ^

Vi -»gir »s1 Llslvi»
LnrüAS u. k^javilZ.

ILrrsbsir - Vlrrss»
UNS Losen.

Schichtoarensabrik-Niederlage
Einnl-Verkauf ;« Fabrikpreisen.

Einige Fayons neuer gangbarster Herren -Artikel
in echt koxealf, 9 Mk., Spiegel 7.50 Mk., Rotzleder

6 5 0 Mk . , Rindleder 5 .5V M k.
Die erwartete neue Sendung

ist eingetroffen und empfehlen diese von
S .6V Mk . an bis zu den feinsten.

Vlomvss MLsZraü L Vo .,
Nitterstraste IV.

Rabattmarken werden aus gegeben . "HW

Ettgrün -Heu,
pro Ztr. 2,50 Mk., zu verkaufen.Gut Loy.

Zu verkaufe » ein runder mahag.
Sosalisch, sowie e. f. neue Petroleum-
Maschine, billig.

_ Dobbenstr. 14, ob -n.
Etzhorn. Zu verk. ein Bullen

kalb. _ Ww . Rohde.

8emr. K. 8töver,
Heiligengeiststr . 1.

Verband der Züchter
des Kkdenönrger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Propositionen für die am

Sonntag » den 5 . Juni d. Js.
gelegentlich der vom Verein zur
Förderung derOldenburgischenLandes¬
pferdezucht auf dem Exerzierplätze in
Donnerschwee zu veranstaltenden
Trabrennen abzuhaltende Leistungs-
Prüfung:

Zuchttrabfahren.
Leistungsprüsnng des nördlichen

Züchterverbandes für im Jahre 1901
im Herzogtum Oldenburg geborene,
im Stntbuch eingetragene Stuten,
welche sich besonders zur Zucht eignen
und dazu benutzt werden sollen ; sie
müssen bereits V« Jahr im Besitz sein.
Ehrenpreis und 300 Mk. dem Ersten,

200 „ „ Zweiten,
150 „ „ Dritten,
100 „ „ Vierten,

je 50 „ noch bis zum
zehnten Pferde.

Einsatz 10 Mk. Ganz Reugeld.
Distanz 1500 Meter . Kondition der
Pferde beim Ziel und Haltung im
Trabe geben neben der Schnelligkeit
bei der Prämiierung den Ausschlag.

Den Züchtern der ersten 3 Pferde
silberner Erinnerungsbecher und

75 Mk. dem Züchter des ersten,
50 „ „ „ „ zweiten,
25 „ „ . dritten

Pferdes vom Verein zur Förderung
der OldenburgischenLandespserdezucht.

Nennnngssckluß : 25. Mai , mittags
12 Uhr. Anmeldungen haben beim
Stutbuchsührer Schußler in Roden¬
kirchen zu geschehen , woselbst Anmelde¬
formular und allgemeine Bedingungen
zu beziehen find.

Rodenkirchen , d. 28. April 1904.
Dsi ? VvDSlanL.

Ed. Lübben.

vdr . Mover,
Oslsi ' iidru ' N.

Tilb . Herren - und Damennhren
von 10 Mk. an.

Regulateure m . Schlagwerkvon
12 Mk. an.

Uhrkette« in großer Auswahl.
Oel n. Nadeln für Nähmaschinen.

Vergüte 5 Prozent Rabatt.

S-eisekartoffeln,
LLasnr »i»» doniriu,

habe billigst abzugeben
tt . Loris, Heiligerlgeißßr. 18.

Fernsprecher 571.
Nadorst . Die ol. Rolf Mönnichsche

Wiese, gen. „Brookswiese", zu
Mrgerfeld , groß 1 La 29 sr 30 gm,
gelangt am Donnerstag , d. 5 . Mai
d . I .» abends 8 Uhr , in I . Schell-
stedes Wirtshaus hies . auf 1 Jahr
zum 2mal . Mähen zur Verpachtung.

D . G . Dierks.
Billig zu vert . Kommode u . Wasch-

isch , neu. Ziegelhofstr. 15.
Hiermit zur Mitteilung , daß meine

Anzeige betr. V Uhr -Ladenschluß am
1. Mai auf einem Irrtum beruht.

H. Hitzegrad.

^ .-r>

. s> ^

Ueinr . V . Ltövvr
Heiligengeiststr . 1.

stelmiM ru kri>
am Montag , den 2 . mra,.
Atit dem 1 . Mai übernehme ich das am Großherzogi. Park belegeis

neu renovierte Restanrailt

VSL
Indem ich freundliche und aufmerksame Bedienung verspreche , empfehle

dasselbe zu kürzerem und längeren Aufenthalt — besonders auch Rübe,
bedürftigen — hiermit bestens.

^
Vereine und Gesellschaften bitte um vorherige Anmeldung.

Um zahlreichen Besuch bittet
Parkhaus bei Rastede , den 1 . Mai 1904.

Hochachtungsvoll

Heute , Sonnabend:

Große Mschieds-AorsteNnng
des ganzen Personals,

sowie Sonntag im Wintergarten:

Auftreten der nenengagierten
Spezialitüten -Gesellfchaft.

Unter anderen : Auftreten von 2 Gebrüdern als musikalische Clowns.
Anfang 6 Uhr. — Hierzu ladet freundlichst ein Heinr . Scheepker.

MeiidiiM Wtzeiitm.
Sonntag , den 1. Mai:

Großes Konzert
der Infanterie -Kapelle , unter pers. Leitung des Kapellm. Herrn Ehrilh

Reichhaltiges, gewähltes Programm.
Anfang 4 Uhr. Entree 3V

Es laden freundlichst ein Ehrich . Diedr . Meyer.
Nach dem Konzert:

SFriihlings -BallZ
des „Klub Freundschaft ".

llrillLnt -I 'vuvrvvrd . IllumiNLtioil.
Oursvusl

u. portofrei versenden wir unseren illu¬
strierten Preiskatalog mit über Svv
Abbildungen von Uhr , Gold -,
Silber - «nd Mnsikwaren . Zur
Firmung offeriere Herren -Remontoir-

Uhren Metall 3 .25.
Echt Silber - Remon-
toiruhr ^ 7 .00. Prima
Qual . m. Goldrändern
^ 8.50, echte Silber-

visWWWM Damen -Uhren 8 .50,
in echt Gold 14 . — ,

Schlagwerk-Regulateure nußbaum pol.
Gehäuse V.V5 auch billiger. Nickel¬
wecker mit Leuchtblatt ^ 8 .8V,
Reelle 3jährige Garantie , kein Risiko,
Umtausch gestattet.
M. Vlnklsr L vo.,

München , Sonnenstr. 10 . 0 . O.
Sämtl . Gemüsepflanzen IVO Z

SV Pfg . Nelkenstraße 15.
St.

Allg . Ortskrankenkasse des
Amtsverband . Amt OLdenbg.

Außerordentliche
General - Versammlung

am Sonntag , d. 8 . Mai , nachm. 4 Uhr,
bei Fathschild am Markt , Inh.

»Tagesordnung : Beschlußfassungüber
Z 30 des Statuts . Der Vorstand.

UllMer - kesttglierm

„l,1oüsrtLlsI ",
Eversten.

Am Sonntag, den 1. Mai 19V4:

Tanzkränzlhen
WM " im Vereinslokale "VZ

bei E . Schmidt , Eversten.

„Zur fröhl . Wiederkunst ".
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet sreundl. ein
Der Vorstand.

Mooriemer
Handwerker- Zmiunit

Am Sonntag, den 8 . Mat
d . Js ., 6 Uhr:

Vsr8Lmm!ml8
in C. Fr . Meyers Gasthause z«
Butteldorf.

Tagesordnung : Rechnungsablage,
Sonstiges.

Der Vorstand.

lnslnumsnta! - Vs«
„ Laukskonsl ".

Am Sonntag » den 8 . Mai d . I . !

Tanskriilychen
im großartig dekorierten Saale der

„ irrLÄoIsvui ' s " .
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden ergebenst ein
Gustav Dey . Der Vorstand.

M Kriegervereirr
Oldenburg vor de«

Heiligengeisttor.
VorsammIllllK

am Montag , den 3 . Mai 1004
abends 8r/z Uhr im Vereinslokm
( Kam. Fr . W . Krüger).

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Llud
feiert am , .

Sonntag , den I . Mai 1SV4 stt»

1. SüftmgsP
im Hotel zum Lindenhof.

Anfang 5 Uhr.
Der Vorstand.

Hankhansen . Zu verl'T^ bOÖ Pjd-

bestes Kuhhesr.
G . Oltmanns , BackermeM-

Li» Le« 5i»taat «uaü, - A. kiMvql . ^
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3 . Beilage
)N 101 -er ^Nachrichten für Stadt «ad Land " '

vom Sonnabend, den 30. April 1904
Oldenburger Bezirksverein für

Naturkunde.
Am vorigen Sonnabend versammelte sich der hiesige

Bezirksverein für Naturkunde im Schulzimmer des Groß-
herzoglichen Museums . Herr Direktor Professor Dr Mar¬tin hatte die Freundlichkeit , den ziemlich zahlreich Er¬
schienenen den neu angeschafften Projektions¬
apparat vorzusühren und seine Handhabung zu zeigen.Der Apparat soll soll dem Schulunterricht dienen
In Verbindung mit einem Mikroskop gibt er große , klareBilder von mikroskopischen Präparaten Nur
für die allerkleinsten Objekte — Bazillen , Bakterien und-die winzigsten Urtiere — reicht die Vergrößerung bezw. die
Lichtstärke nicht aus . Doch ist der Apparat auch darauf ein¬
gerichtet , vergrößerte Glasphotogramme oder Zeichnungenvon solch kleinen Gegenständen zu projizieren . Eine großeAnzahl mikroskopischer Präparate sind bereits angeschafftund Herr Direktor Martin übergab den anwesenden Leh¬rern Verzeichnisse der vorhandeneil Serien . Nach diesen
Verzeichnissen mögen die Naturgeschichtslehrer ihre Aus-
wahl 'treffen und der Museumsleitung ihre Wünsche für die
beabsichtigten Vorführungen tags zuvor Mitteilen , damit
für die Unterrichtsstunde im Museum alles bereit gehaltenwerden könne. Sehr zu empfehlen ist auch, daß der Lehrerdie Präparate jedesmal vorher mit dem Mikroskop durch¬
sehe und sich bei den einzelnen Präparaten merke, welchesMaß der Vergrößerung anzuwenden sei. Ordnet man die
Präparate nach der erforderlichen Vergrößerungsstärke , sowird damit ein häufigeres Wechseln der Objektive ver¬mieden, also Zeit für die Vorführungen gewonnen.

Herr Schütte dankte dem Herrn Direktor namens des
Vereins und der Schulen für das große Interesse , das erdem naturkundlichen Schulunterricht entgegenbringe , und
sprach die Hoffnung aus , daß der Projektionsapparat des
Museums von den Schulen Oldenburgs und der Umgegend
fleißig benutzt werden und sich als ein wesentliches Förde¬
rungsmittel der Unterrichtszwecke erweisen möge.

Zu Abgeordneten für die am 30. April hier stattfin¬dende Hauptversammlung des Landesvereins für Natur¬
kunde wurden die Mitglieder Schütte , Sartorius , Heuer,
Fischbeck , Schröer und Würdemann gewählt , diesmal sechsda die Mitgliederzahl des Bezirksvereins aus über 50
angewachsen ist.

Herr Seminarlehrer Meyer II . machte Mitteilungenüber ein neuentdecktes Säugetier , das Täkin . Es ist ein
Wiederkäuer , ein Hochgebirgstier , das im Südosten Tibets
an der Durbruchstelle des Brahmaputra durch den Hima-
laya lebt . Kopfform und Hörner erinnern an das Gnu , der
langgestreckte Rumpf an den Büffel , die zottige Behaarung,die kurzen Beine , die breiten Hufe und die stark entwickelten
Afterklauen an den Moschusochsen. Bis jetzt sind nur Felledes seltsamen Tieres nach Europa gelangt , und man ist
sich noch nicht klar über die Stellung dos Takins im
System. Professor Matschie vom Berliner Museum ver¬
einigt es mit dem Gnu und dem Moschusochsen zu einer
Gruppe, die Wohl als Uebergangsstufe zwischen den Rin¬
dern und den Antilopen aufzufassen wäre . Das Takin wird
in Zukunft jedenfalls für die Deszendenztheorie noch eine
große Rolle spielen.

Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete ein
Vortrag von Herrn Dr . med . Roth über die Malaria.
Leider gestattet der Raum nicht , einen ausführlichen Berichtüber diese hochinteressante , gründliche Arbeit zu liefern.

Wir müssen uns damit begnügen , einiges Interessante
herauszugreifen.

Tie Bekämpfung der Malaria ist zur Weltfrage ge¬
worden ; denn wenn es der Wissenschaft nicht gelingt , den
Anfällen dieser furchtbaren Krankheit vorzubeugen oder
chre schweren Folgen zu beseitigen , so bleibt ein großerTeil des Kolonialbesitzes der alten Kulturstaaten nahezu
wertlos , weil den Europäern der Aufenthalt und das Ar¬
beiten dort durch die Malariagefahr unmöglich gemachtwird . In Indien z . B . sterben sechsmal mehr Menschenan der Malaria als an der Cholera ; in Madagaskar gmgin 10 Monaten ein Viertel der französischen Jnvasions-armee am Tropenfieber zugrunde.

Es dürfte weniger bekannt sein, daß auch hierzulandedie Malaria als verheerende Seuche verschiedentlich ge¬
haust hat . Eine solche Epidemie herrschte 1808 besonders in
Butjadingen ; sie raffte z . B . in vier Monaten in der
Gemeinde Rodenkirchen 80, in Blexen 100 Einwohner da¬
hin . Man nannte sie die Butjenter Seuche oder auch die
holländische Krankheit , weil sie im Vorjahre von hollän¬
dischen Truppen eingeschleppt sein sollte . 1826, ein Jahr
nach der verheerenden Jebruarflut , gab es in den Mar¬
schen so viele fieberkranke Leute , daß die Aecker nicht.'
bestellt werden konnten . Als der Kriegshafen Wilhelms¬
haven angelegt wurde , erkrankten zwei Drittel der Erd¬
arbeiter am Wechselsieber. Erst seit den sechziger Jahren,
nachdem das Chinin billiger geworden und allgemein ein¬
geführt war , ist ein Rückgang der Erkrankungsfälle an Ma¬
laria wahrzunehmen , aber noch 1902 wurden m den nörd¬
lichen Gemeinden des Jeverlandes 30 bis 40 Prozent der
Einwohnerschaft vom Wechselfieber befallen.

Schon seit 1640 kannte man die Chinarinde , deren An¬
wendung die Jesuitenpatres von den Indianern Perus er¬
lernt hatten , als Heil- und Vorbeugungsmittel gegen das
Fieber ; aber über die Natur der Krankheit war man bis
in die neueste Zeit im Unklaren . Da gelang es 1880 dem
französischen Militärärzte Laveran in Algerien , in den
roten Blutkörperchen aus dem Blute Malariakranker ei¬
nen Parasiten nachzuweisen . Italienische Aerzte bestätigten
seine Entdeckung und reihten den Parasiten unter die Blut-
spocentiere (Useioosgoiiäüo ) , eine Ordnung der Sporozoen ein.
Seitdem war man imstande , die Diagnose auf Malaria nach
mikroskopischer Untersuchung eines Tröpfchens Mut aus
der Fingerspitze des Kranken sicher zu stellen ; aber man
wußte noch nicht , wie die Parasiten ins Blut gelangtem
Schon früher hatte man gemutmaßt , daß Inletten als
Ueberträger eine Rolle spielten . Diese Annahme wurde
durch den englischen Militärarzt Roß als richtig bestätigt.
Er ließ Mücken an malariakranken Sperlingen saugen und
von diesen Mücken dann gesunde Sperlinge stechen . Seine
Versuche gaben überraschende Aufschlüsse. Es stellte sich
heraus , daß die Malariaparasiten des Sperlings einige
Stadien im warmblütigen Vogel , einige in der kaltblütigen
Mücke durchleben müssen, um ihre Entwickelung zu voll¬
enden . Daraufhin stellten italienische Gelehrte , Grassiu . a .,
Untersuchungen über die Uebertragung der menschlichen
Malaria durch Mücken an , äußerst schwierige, umständ¬
liche Versuche, die aber endlich mit dem schönsten Erfolge
gekrönt wurden . Es wurde festgestellt, daß tatsächlich die
Mücken die Ueberträger der Malaria sind , daß aber von
den zwanzig Stechmückenarten Italiens nur die Gattung
Anopheles in Betracht kommt , die in Italien durch
vier , in Deutschland durch zwei Arten vertreten ist. Die
Anopheles -Mücken zeichnen sich vor den anderen Stech-

Kleines Imilleion.
Aus Goethes letztem Lebensjahre.

Eine der wichtigsten Osuellen für die Kenntnis von
Goethes Leben und Wesen sind „Goethes Tagebücher" , die in
dreizehn Bänden die dritte Abteilung der monumentalen
Ausgabe der Werke Goethes bilden, die „ im Aufträge der
Großherzogin Sophie von Sachsen" seit 1887 herausgegeben
wird und in Weimar erscheint . Diese dritte Abteilung, die
erste, die bisher vollständig vorliegt, ist die interessanteste der
ganzen Ausgabe, weil sie fast durchaus Neues, bisher Unbe¬
kanntes über Goethes Leben und Persönlichkeit enthält . Die
Aufzeichnungen, die mit einigen ausgelassenen luftigen Versen
beginnen, reichen in nur selten unterbrochener Folge vom 15.
Januar 1775, als der 26jährige Dichter mit frohen Gefährten
den Züricher See befuhr, bis zum 16 . März 1832, sechs
Tage vor Goethes Tode, wo der fast 83jährige noch einen
Vermerk über sein Befinden eintragen läßt . In den ersten
Jahren hat Goethe die Aufzeichnungen eigenhändig ge¬
schrieben ; später sind sie fast alle diktiert. Da diese Bände
wetteren Kreisen wohl schwer zugänglich sind und auch der
Inhalt , der fast nur aus Stichworten und ganz kurzen Ver¬
merken besteht , sich zu einer „ Lektüre " im eigentlichen Sinne
kaum eignet, so ist ein Aufsatz , den Dr . Hans Gerhard Gräf
un Machest der „ Deutschen Rundschau" veröffentlicht, von
grMem Interesse . Durch eine Auswahl der verschieden-
artlgsten Notizen aus Goethes letztem Lebensjahr wird hier
ein Bild von dem Reichtum der Tagebücher Goethes gegeben,
^ m letzten Lebensjahr Goethes drängten sich, mehr als früher
noch , die Freunde und fremden Verehrer von fern und nah
nach Weimar , denn in allen lebte die Sorge , daß man den
großen Dichter nicht lange mehr zu den Lebenden würde
zählen können. Im Jahre 1831 kamen Alexander von Hum¬boldt, im Juli der treue Zelter und Staalsrat Schultz aus
Berlin , sodann der König von Würtemberg und im September
die Königin von Bayern . Am Flügel, aus dem einige Jahre
vorher der 16jährigc Felix Mendelssohn sich zu Goethes
Entzücken in freiesten Phantasien ergangen hatte, ließ jetzt,am 1 . Oktober 1831, em noch jüngeres musikalisches Talent
sich hören, Robert Schumanns spätere Gattin , Clara Wieck,
zwöts Jahre alt . Goethe notiert unterm 1 . Oktober: „ Hü . Em
sehr geschicktes Frauenzimmerchen, Pianoforte spielend , von
ihrem Vater angeführt , halte sich bei mir hören lassen . Es
waren neuere Pariser Kompositionen, große Fertigkeit des
Vortrags verlangend, aber immer heiter, so daß man gerne
Wlgte ." Bekanntlich hatte Goethe, der doch sonst so tolerantwar, gegen Leute mit Brillen eine große, bis zur Unduldsam-" " gehende Abneigung; einen neuen Beleg dafür bietet das

Tagebuch vom 22. Juni 1831 : „ Monsieur Hippolyte Cloquet,
Oootour sn Neäioills , Llevabrsäs 1'L.oscköwis ro^sls äs Llöäeoius,
präsentierte sich gut und würde mir gefallen haben, wenn er
nicht eine Brille aus der Nase gehabt hätte." Ein anderer
Besucher erregte durch feinen Bart Goethes Mißfallen (17.
Mai 1831) : „ Der junge Maler Preller zeigte sich. Kranken
Ansehens, durch den widerwärtigen Schnurrbart noch unglück¬
licher aussehend. Leider deutet mir so fratzenhaftes Aeußere
auf eine innere Verworrenheit. Wer sich in einer solchen
unnützen Maskerade gefällt und sich zu den hergebrachten
Formen nicht bequemen mag, der hat sonst was Schiefes im
Kopfe: den Bayern mag's verziehen sein , dort ist 's eine Art
von Hofuniform . " Am häufigsten erhielt Goethe Besuch von
seinen Enkeln, die mit ihrer Mutter über seinem Haupte, in
den Mansardenräumen des Hauses, wohnten und täglich
beim Großvater erschienen . Es liegt ein besonderer Reiz in
diesem Verkehr des greisen Dichters mit seinen Enkeln, an
deren aufkeimenden künstlerischen Fähigkeiten besonders Goethe
innigen Anteil nahm. Immer fanden die Kinder für ihre
kleinen Liebhabereien, Anliegen, Erlebnisse beim Großvater
ein offenes Ohr. So vermerkt Goethe am 18. Jan . 1831:
„ Mittag Waltherchen, der mich von seinen Taschenspieler-
künsten unterhielt "

; 11 . November 1831 : „Mit Walther ge-
speist , welcher unter vielerlei Späßen seme Wünsche und
Bitten anbrachte"

; 21 . Februar 1832 : „SpäterWölfchen , der
mich zum Domino nötigte, aber dabei sehr artig war " , lieber
die kleine vierjährige Aima finden wir einmal die köstliche
Notiz (31 . Mai 1631 ) : „ Inzwischen war Alma
einige Stunden bei mir , betrug sich sehr artig auf dem
Wege einer sittlich-sozialen Kultur .

" Interessant ist es,
daß Goethes Lektüre gelegentlich durch die Enkel bestimmt
wird , so liest er am 4. Januar 1832 in einem Buche über
die „ Gefahren des Meeres " und vermerkt dabei : „mit-
geteilt von Wölfchen"

; ein andermal hat Walter in Groß¬
vaters Zimmer das „Buch der Mährchen für Kindheit und
Jugend " von Löhr liegen lassen, Goethe schlägt es auf,
beginnt zu lesen, und die Tagebuchnotiz erweitert sich zu
einer förmlichen « einen Kritik des Buches . Aber Goethe
war nicht nur ein rührender Großvater , er war auch
ein sehr sorgsamer und gewissenhafter Hausvater . Nach
des Sohnes vorzeitigem Tode mußte er sich notgedrungen
auch um die kleinen Angelegenheiten des eigenen Haus-
Haltes weit eingehender bekümmern , als es in den letzten
Jahren vorher erforderlich war . Für die Gewissenhaftig¬
keit mit der Goethe sich auch diesen Kleinigkeiten des
Alltags widmete , gibt wiederum das Tagebuch bezeichnende
Belege Seit dem 1 . Januar 1832 : „In der Haushaltung
rrlpMes . Förderliche , wopauf mit ErM zu. beharren ist" ;

mücken folgendermaßen auF : Sie ruhen mit erhobenen!
Hinterbeinen , den Körper nach vorn schräg gesenkt haltend-
Neben dem Stechrüssel stehen zwei Taster von gleicher!
Länge wie jener . Bei den Emex-Arten dagegen ist di«
Ruhelage wagrecht , und die Taster sind bedeutend kürzer
als der Rüssel.

Ten ganzen Kreislauf der Entwickelung des Malaria -,
Parasiten klarzulegen , war einem deutschen Gelehrten,
Professor Schaudinn , Vorbehalten , der 1901 in Rovigno aw
der zoologischen Anstalt , inmitten eines berüchtigten Ma¬
lariaherdes , mit unendlicher Ausdauer und größter Ge¬
wissenhaftigkeit seine Forschungen aussührte und von allen
Stadien der Urtiere genaue Zeichnungen anfertigte . Tie
Schwierigkeit der Untersuchungen mag daraus erhellen,
daß sich ein großer Teil des Entwickelungsganges der
Parasiten innerhalb der roten Blutkörperchen abspielt,
von denen 4,5 Millionen aus ein Kubikmillimeter gehen.
Durch Schaudinns Forschungen wurde es zur unbedingten
Gewißheit , daß „der Zeugungskreis der Malariaparasiten
ein echter Generationswechsel ist, verbunden mit Wirts¬
wechsel . Die ungeschlechtliche Fortpflanzung (kobi-oZonis)
findet im Blute des Menschenstatr, die geschlechtliche iLxoroZoms)
im Darm der Mücke ; die Uebertragung erfolgt beim Stiche
des Insekts ." Eine Beschreibung der einzelnen Stadien
hat ohne Abbildungen wenig Wert ; wer sich näher init
ihnen bekannt machen möchte, den verweisen wir auf
die im Museum ausgehängte Tafel mit Darstellungen
nach den Schaudinnschen Zeichnungen , sowie aus das
2 . Heft des 19. Jahrgangs von den Veröffentlichungen des
Reichsgesundheitsamtes (zu haben in der Landesbibliothek ),
enthaltend den Schaudinnschen Bericht.

Nur einiges sei noch über den Zusammenhang der
Krankheitserscheinungen mit dem Entwickelungsgang des
Erregers mitgeteilt . Schon den alten Römern , die sogar
eine besondere Fiebergöttin , die Des tsdris , verehrten,
war die regelmäßige Wiederkehr der Fiebererscheinungen
mit genau begrenzten Zwischenräumen bekannt , und zwar
unterschied man und unterscheidet noch jetzt bei der Ma¬
laria nach der Länge der Pausen zwischen den Anfällen
eine Tertiana , nach 48 Stunden , und eine Quartana , nach
72 Stunden sich erneuernd , von ersterer eine heftiger
und eine milder auftretende Art . Nun stellten di« Ita¬
liener Golzi und Grassi fest , daß diese verschiedenen Fieber¬
formen je ihren besonderen Erreger haben , und zwar ist
Llaswoäium xrssoox der Erreger des gefürchteten Sommer¬
und Herbstfiebers der Italiener , und wahrscheinlich iden¬
tisch mit dem Parasiten des sog . echten Tropenfiebers , der
mslignen Dortisns ; klasmoäilun malarias und Li . vivax
sind die Erreger des Quartan - und des milden Tertian¬
fiebers . Tie Zeit von dem Eindringen dieser Parasiten in
die roten Blutkörperchen bis zur Erzeugung einer neuen
Generation durch Teilung dauert eben bei den Erregern
der Tertiauformen 48 Stunden , beim kl . wslsriao 72 Stunden,
und das heftige Fieber , das den Anfall kennzeichnet, ist
eine Abwehrmaßregel des Körpers gegen die von neuem
ins Blut ausschwärmenden Parasiten . Tie Vermehrung
der Plasmodien durch Teilung wiederholt sich bei einem
Kranken so oft , wie noch eine genügende Anzahl roter
Blutkörperchen in seinem Blute vorhanden sind . Tie Pa¬
rasiten nämlich zerstören die roten Blutkörperchen völlig
und verwandeln ihren roten Farbstoff , das Haemoglobin,
in schwärzliche Farbkörperchen , das Melanin . Daraus
erklären sich die Erscheinungen der Mutarmut und die
eigentümliche Hautfärbung bei Fieberkranken . Wenn nun

30. November 1831 : „Holz angetanst "
; 1 . Dezember : „Den

Holzvorrat bedenkend, der für den Winter noch hinreicht.
Von einem Buchsahrter Bauer Wellenholz vorteilhaft ge¬
kauft"

; 17 . Dezember : „Küchenangelegenheiten im einzelnen
durchgegangen . Ueberlegung und Entschluß " Und noch am
1 . Marz 1832, drei Wochen vor seinem Abscheiden, vermerkt
er getreulich : „Haushaltsrechnungen durchgesehen, in Ta¬
bellen gebracht ." Besonders bemerkenswert aber ist aus
dieser Kategorie folgende Notiz ( 10. Februar 1831) : „Vul-
pius (Rinaldo V., der Sohn von Goethes Schwager ) ent¬
ließ die Köchin mit billiger Entschädigung . Von dieser
Last befreit , könnt ' ich an bedeutende Arbeiten gehen ."
Tie „bedeutenden Arbeiten "

, von denen Goethe hier spricht,
waren nichts Geringeres als die Vollendung des „Faust " .
Zwei Tage später , am 12. Februar , notiert er darüber:
„Das Hauptwerk mutig und glücklich angegriffen ." Wäh¬
rend der folgenden Monate arbeitet Goethe, dem Frühling
entgegen , unermüdlich daran fort , und am 22. Juli , vier
Wochen vor dem letzten Geburtstag , kann er dem Tage¬
buch anvertrauen : „Das Hauptgeschäft zustande gebracht ."
Alsbald siegelt er das Manuskript ern, damit es, wie er
einem Freunde schrieb, dereinst oas „spezifische Gewicht"
seines Nachlasses vermehren möge" . . .

Wissenschaft , Literatur und Lebe»-
— Die tausendste Bibliothek. Aus London wird

uns geschrieben : Ein eigenartiges Jubiläum kann Mr.
Carnegie demnächst begeben , nämlich die Gründung der
tausendsten Volksbibliothck. Wie man weiß, geht Mr . Carnegie
in der Regel so vor, daß er eine entsprechendeSumme für
ein Gebäude stiftet, wenn die Gemeinde des Ortes es über¬
nimmt, die Bibliothek selbst aus öffentlichen Mitteln zu be-
jchaff . ii und zu erhalten. Das erziehliche Prinzip , das Carnegie
dabei leitet, wird nicht immer anerkannt , und von zahlreichen
Stadtgemeinden sind seine Angebote abgelehnt worden, obgleich
die Summen , die er zur Verfügung stellte , oft recht ansehnlich
waren. Auch seine Vatersladt Tunferinline iu Schottland,
der er einen Betrag ron 10 Millionen Mark zum Geschenk
machte, scheint der Gabe nicht so froh zu werden, wie der Geber
es hoffte . Das Geld soll dazu angewentet werden, „ das Leben
der Einwohner zu verschönern und zu veredeln", und eine
der strikten Bedingungen des Ecbers lautet , daß die Ver¬
wendung nicht mit den Aufgaben und Verpflichtungen der
Gemeinden kollidieren darf. Es ist daher weder eine Ver¬
wendung für notwendige Lelcnsbcdürjnisse statthaft , noch
eine Maßnahme , die eine Steuererleichterung bedeutet. Tie
Aufgabe, die den Kuratoren gestellt ist, ist nicht so einfach,
und sie laden jeden, der ihnen einen Panl Vorschlägen lann,
ein , sich zu äußern. Es ist zujcunmengerechnet worden, daß



kein Uebergiang der Parasiten an ? orm Menschenblut in
den Mückeniörper mit nachfolgender geschlechtlicher Ver¬
wehrung stattfindet , so gehen die Schmarotzer mit der Zeit
Au gründe , doch scheint es , als ob sich unter Umständen
in der Milz des Malariakranken Dauerformen des Er¬
regers erhalten , die später ohne Tazwischenkunst von
Mücken Fieberrückfälle erregen können.

Die Heilwirkung des Chinins beruht auf Ler Wtötung
der Plasmodien ; auch als Vorbeuguugsmittel tut das
Chinin güte Dienste , wenn es in der Hauptfieberzeit
in Zwischenräumen von acht Dagen eingenommen wird . Fm
übrigen haben die umfangreichen Beobachtungen und Ver¬
suche in Italien dargetan , daß , selbst in den berüchtigsten
Sumpfgegenden der Mensch gegen die Malaria gesichert
ist, wenn er sich gegen Mückenstiche schützt. Weder das
Einatmen der Sumpfluft (Mal —aria !) noch, das Trinken
des Sumpfwassers bringt Plasmodien ins Blut , nur der
Stich der Anopheles -Mücken. Als wirksame Maßregel zur
Einschränkung der Malaria haben sich! deshalb folgende
Lewährt : 1. Regulierung der Entwässerung ; denn Wehen¬
des Wasser, seichte Tümpel , sind sie Brutstätten der
Mücken. 2. Uebergießen der BrutMtten mit Petroleum
(leider bei Anwendung im Großen reichlich teuer !) . 3 . Ver¬
nichtung der Mücken in Kellern und Wohnräumen , be¬
sonders in den verseuchten Wohnungen , durch Ausräuchern.
4 . Meldepflicht für Malaria.

Wo diese oder ähnliche Maßregeln energisch durch-
tzeführt wurden , z . B . in Jsmatlia am Suezkanal , in den
Sumpfgegenden der Campagna bei Rom , da war ein
Rückgang der Malariafälle um 90 und mehr Prozent zu
verzeichnen , und mag auch, die völlige Beseitigung dieser
Menschheitsgeißel ein schöner Traum bleiben , so ist doch
kaum noch daran zu zweifeln , daß es der Wissenschaft ge¬
lingen wird , sie auch, in den Gebieten ihrer bisher un¬
bestrittenen Herrschaft wirft am zu bekämpfen , und diese
von der Natur meist so reich, bedachten Gegenden für Eu¬
ropäer betvvhnbar zu machen.

Reicher Beifall bekundete am Schluffe des Vortrages
das Interesse , mit dem die Zuhörer den durch farbige
Zeichnungen und Präparate veranschaulichten Ausführun¬
gen gefolgt waren. ^

'

Aus dem HroDerzoglrrm.
. Der Mmhdruck unser er mit Korrespondent !eichen versehenen Originalberichte ist E

Wtt s« « ««r Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichte über total« Bar»
, kommniji« sin» »er iktaitton stet» toilltomMia.

* Oldenburg , 30. April.
* Frühlingsopfer . Der Regen, der nach den kalten

. Vagen mildere Lüfte brachte und wie eine Erquickung
über die Natur niederging , entlockte ihr die ganze Fülle
der Knospen und Müten , die uns den Lenz immer wieder
als ein unbegreiflich hohes Wunder begrüßen läßt . Wie

- in einen lichten Werdedunst gehüllt stehen Baum und
Strauch , Blatt und Blume bei wolkenverhangenem Him¬
mel , als sollten sich aller Augen diesem Zauber der Mutter

l Erde zuwenden und nicht auf den luftigen Sonnenstrahlen
in die Weite schweben. Doch wenn dann die Sonne die
Wunder des Lichts über das entschleierte Land ! breitet,

- dann erst verstehen wir ganz das Entzücken aller Kreatur
im Lenzeswälten . Jü zarten , aber unendlich sein abge¬
stuften Farbentönen webt sich das Gewand der Landschaft.
Braun bricht es aus der bergenden Hülle und zaubert bann
immer neue Färbensymphonien gegen das ' Blau der un¬
endlichen Himmelsdecke. Wie lichter Weihrauch steigt es
hier silbern die Stämme empor , dort wie ein rosiges!
Gewölk ; hier umhaucht es die schwarze Rinde mit zart¬
grünem Schimmer , dort zuckt es in tausend und abertausend
braunen Flämmchen empor , je nach Art und Bestimmung
des ! Baumes und Strauches . Geht hinaus , ihr Menschen,
in die herrliche Gotteswatnr , öffnet die Augen und die
Herzen weit , und laßt alles Wundersame hinein , das däj

, draußen tausendfältig wächst und waltet . ' Genießet diese
kurzen Tage des keuschen Werdens , ehe das grüne Laub-
kurzen Tage des keuschenWerdens , ehe das volle grüneLaub-
Wellen da und dort auffchäumen , genießt diese Uebergänge
mit empfänglicher Brust und laßt Euer Herz rühren von

Mr . Carnegie bis jetzt etwa rund 375 Millionen Mark
in Stiftungen und Schenkungen niedergelegt hat . Aber selbst
damit hat er sein Ziel , den größten Teil seines Vermögens
bei seinen Lebzeiten fortzugeben, nicht erreicht. Sein Ein¬
kommen wird auf rund 104 Millionen Mart jährlich geschätzt,
das sind wöchentlich über zwei Millionen oder täglich über
280 000 Mark , und trotz aller feiner Stiftungen wird Andrew
Carnegie voraussichtlich dem „ Schicksal " verfallen, als einer
der reichsten Menschen auf der Welt zu sterben.

— Künstler - Menagerien. Von der Vorliebe Rossettis
für Tiere weiß Prinftp , ein naher Freund des großen Prära-
saeliten, im „Magazine os Arts " einige amüsante Geschichten
zu erzählen. Der Künstler unterhielt eine Zeit lang in feinem
Haus in Cheynewalk eine regelrechteMenagerie . Einige feiner
Tiere aber bereiteten ihm bedenkliche Ueberraschungen. So
kaufte er z. B . einen kleinen Brahminen -Ochsen , aber das
Tier wurde in Ungnade entlassen, denn es jagte seinen Herrn
im Garten umher, und Nosselti mußte schließlich aus feinem
Versteck hinter einem Baum gerettet werden, wohin er sich
vor dem „ausgelassenen Tierchen" geflüchtet hatte . Auch seine
Vögel waren eine Quelle des Kummers für ihn. „Stelle
Dir vor" , sagte Rossetti zu Prinsep , „ich hatte die reizendste
kleine Eule, eine wundervolle Federkugel, und meine Raben
haben ihr den Kopf abgebissen. Ich hätte diesen Teufel hin¬
richten mögen" , fügte er im Tone eines Rächers hinzu, „solch
ein possierliches Tierchen, die kleine Eule !" Einmal war
Rossetti nahe daran , sich einen jungen Elefanten zu kaufen.
Es wurde ihm auseinandergesetzt, daß der Elefant wohl durch
sein Gartentor hineinkönne, solange er klein wäre, daß er
aber nie herauskönne, wenn er groß geworden sei. „ Das
tut nichts", ries Rossetti, „er soll hierbleiben, und ich werde
es ihm schon beibringen, die Fenster zu putzen — Elefanten
sind ja so kluge Tiere ! " Der Elefant wurde zum Glück nie

. gekauft . . . . Auch Musiker umgeben sich gern mit ihren
Lieblingen, in der Tierwelt . So hielt kürzlich Shedlock in
der „ Incorporated Society of Musicians " in London einen
Dortrag über die Lieblingsvögel berühmter Musiken und er¬
zählte dabei folgendehübsche Anekdotevon Wagner: Wagner
hatte einen Papagei , der einen fürchterlichenLärm vollführte,
als Wagner den Besuch eines Freundes empfing. Der Freund
fragte ihn, wie er dieses aushalten könne , worauf Wagner
erwiderte: „Wenn auch der Vogel bisweilen großen Lärm
macht, so werde ich doch dafür dadurch entschädigt, daß ich
eine Frau habe, die nicht Klavier spielt . . . . " Papageien

( scheinen übrigens die Lieblingstiere der Musiker zu sein , Der

dem Unfaßbaren Mid Gurr ^ Ulne erquicken von der Schon-
heitssreude , die wie eine Erlösung nach der langen Winter¬
haft über die Welt geht . Heute nimmt der wechselvolle
April seinen Abschied, wir grüßen den herrlichen , jun¬
gen Mai ! '

< l Wettervorhersage . Wenn jetzt in einigenZeitungen
wieder aus die alte Bauernregel „Grünt die Eiche vor der
Esche , hält der Sommer große Wäsche, grünt die Esche vor
der Eiche, hält der Sommer große Bleiche" hingewiesen wird
und aus dem frühzeitigen Grünwerden der Esche auf einen
trockenen Sommer geschlossen wird, so ist dies insofern sehr
verfehlt, als in jedem Jahre nach Zuschrift unseres phäno-
logischen Mitarbeiters auf gleichem Boden und unter denselben
Verhältnissen die Esche vor der Eiche grünt . Demnach müßten
wir hier lauter trockene Sommer haben.

* Die diesjährige Hauptversammlung des Vereines
deutscher Zeichenlehrer findet vom 23 . bis 25 . Mai im goldenen
Mainz und zwar im Wartburgsaale des „Heilig Geist" statt . Den
Teilnehmern werden Genüsse und Belehrungen mannigfacher Art ge¬
boten. Angemcldet sind Vorträge von Mangold - Hanau über : „Die
praktische Gestaltung des Zeichenunterrichts in der Volksschule auf
Grund des nenen Lehrplanes ", von Böhling -Hamburg über : „ Gefühls¬
mäßiges und erkenntnismäßiges Zeichnen als Vorstufe der künst¬
lerischen Darstellung " und von Bürckner-Dresden : „Vom Ornament¬
zeichnen". Diese Borträge werden durch Ausstellungen von Schüler¬
zeichnungen näher erläutert , worunter diejenige von Hamburger
Schulen im Hinblick auf den gerade in Hamburg heftig entbrannten
Kampf zwischen den sogen. Reformern und den Anhängern der
Stuhlmannschen Methode in weiteren Kreisen Interesse erregen dürste.
Zur Förderung des geistigen und leiblichen Wohles der Teilnehmer
sind ferner vorgesehen eine Ausstellung von Lehrmitteln , ein Besuch
des „Römisch -germanischen Zentralmufeums ", des „ Gutenbergmuseums ",
ein Festbankett mit Damen , eine Rheinfahrt nach Rüdesheim , ein
Besuch des Niederwalddenkmales und eine Gratis -Weinprobe in Bingen.
Im Interesse einer gedeihlichen Entwickelung des Zeichenunterrichts
wäre es sehr zu wünschen, daß die Herren Schuldirektoren und Ver¬
treter von Schulbehörden sowohl als die mit Zeichenunterricht be¬
trauten Lehrkräfte aller Schulgattungen an den Verhandlungen des
Vereines deutscher Zeichenlehrer sich beteiligten . Jedenfalls sind Gäste
auf das herzlichste willkommen.

**) Geflügelzüchterverein Oldenburg , e . B . Am Mittwoch¬
abend fand in der „ Bavaria " eine gut besuchte Versammlung statt.
Im Anschluß an das Protokoll über die letzte Versammlung wurde
die Preisrichterfrage für die vom Verein zu arrangierende Verbands-
jnnggeflügelausstellung zur Beratung gestellt und beschlossen , dem Vor¬
stände die Auswahl zweier hervorragender Preisrichter zu überlassen.
Der Inhaber der Berbandszuchtstation , die mit weißen Ramels¬
lohern besetzt ist, Herr Pieperjohanns in Osternburg , Schützenhofs»
weg, teilte mit , daß die Nachfrage nach Bruteiern L 10 Psg . sehr
groß sei . Auch sind von der Bereinszuchtstation , die mit belgischen
Bräkeln besetzt ist, Bruteier Pro Stück 10 Psg . durch Herrn Mönnich,
Amalienstraße , zu beziehen. Ramelsloher und Bräkel sind fleißige
Legehühner und verdienen die weiteste Verbreitung , besonders auf dem
Lande, wo sie einen größeren Auslauf haben und ihr Futter selbst
suchen können. Bezüglich der Verbandsgroßgeflügelausstellung in Bant
ergab die Umfrage , daß von den Mitgliedern des Geflügelzüchtervereins
die Ausstellung reich beschickt werden wird ; auch wird eine Anzahl
Mitglieder die Ausstellung besuchen. Es wurde darauf aufmerksam
gemacht, daß Anmeldeschluß am 4. Mai ist. Ein Vortrag über das
Thema : „Geflügelausstellungen " rief eine rege Aussprache hervor.
Es wurde das Für und Wider der Klassenprämiierung sowie - er
Einzelprämiierung ganz objektiv vorgetragen . Man war darin einig,
daß unter den jetzt üblichen Prämiiernngsmethoden diejenige des
oldenburgischen Verbandes wohl am zweckmäßigsten und am gerechtesten
sei für alle Aussteller . Zum Schluß sprachen sich die Anwesenden
über die bis jetzt vorliegenden Resultate aus dem diesjährigen Brut-
geschäft aus . Während die einen über recht gute Resultate berichteten,
z. B . aus 15 Eiern 15 Küken, klagten die anderen über recht schlechte
Resultate , besonders aus Bruteiern , die sie von auswärts bezogen
hatten . Also züchtet selbst und kaufet am Platze!

-»
* Nordenham , 29. April. Dem gestrigen Viehmarkt

waren zugetrieben: 30 Stück Großvieh, 2 Kälber und 140
Schaflämmer . Der Handel war flott und wurde das Horn¬
vieh fast sämtlich zu guten Preisen verkauft.

O Goldenstedt , 29. April. Die Stelle des Zellers
Klöcker in Gastrup , der sich nach Holstein begeben will, ist
an die Zeller Reincke und Dierkes größtenteils verkauft. Die
ganze Stelle brachte 56000 Mk. Die Firma Gebr. Adel mann
hat von Jahr zu Jahr einen immer größeren Kundenkreis
für ihre Selbsttränkenanlage bekommen , so daß auch weit in
die Provinz Hannover hinein, namentlich im Kreise Syke
solche Anlagen von derselben hergestellt werden. Bis setzt

englische Musiker Ambrose Austin hatte seinen Papagei in
die St . James Hall mitgenommen. Der verstorbene Herzog
von Edinburg redete den Papagei wohlwollend an. Wer
beschreibt aber Austins Entsetzen, als der Papagei verächtlich
erwidert : „Snob. . . ." Sir Arthur Sullivan hatte einen
Amazonen-Papagei , der, wie der Komponist erklärte, immer
sehr sittsam war , bis — sein Herr Klavier zu spielen begann.
Dann mußte der unhöfliche Papagei jedesmal in die Küche
fortgebracht werden. Sullivan , der sich nicht für einen großen
Pianisten ausgab , pflegte mit vielem Vergnügen diese Ge»
schichte zu erzählen, die von seinemKlavierspiel freilich keinen
günstigen Begriff erweckt.

— Das kinderlose England. Frankreich ist nicht
mehr das einzige Land , das durch sein Zweikinder-System
von sich reden macht. Wenn man den Ausführungen des
Bischofs von RiponGlauben schenken darf , so steht es in anderen
Ländern und besonders in England nicht besser um die Zu¬
nahme der Bevölkerung. Der Bischof, der eine flammende
Philippika gegen die Kinderlosigkeit hielt, teilte darüber fol¬
gende interessante Tatsachen mit : „In Skandinavien ist die
Zahl der Geburten seit den letzten 20 Jahren um 4 °/e ge¬
sunken, in Frankreich um 14«/« , in Großbritannien um 16 »/«,
in England und Wales , ohne- Schottland und Irland , um
17 °/o und in Australien um 30 °/o. In London allein
steigt die Anzahl der Heiraten beständig, während die Anzahl
der Geburten andauernd sinkt . Es wird geschätzt , daß in
England in jeder Woche etwa 500 Kinder zu wenig geboren
werden. Unter den Reichen und Wohlhabenden ist dieser
Uebelstand am meisten verbreitet.

— Pettenkoser und sein Schirm. Im Aprilheft
der Berichte der Deutschen chemischen Gesellschaft schildert
Hofrat Max Grub er das reiche Leben des Begründers der
wissenschaftlichen Hygiene, Max v. Pettenkosers, und gedenkt
dabei auch der kleinen Schwäche der Zerstreutheil, mit der
Pettenkoser, wie so viele Gelehrte, behaftet war . Hiervon
weiß Gruber eine reizende kleine Geschichte zu erzählen. Es
war der ständige Spott seiner Familie, daß Pettenkoser
stets ohne Regenschirm heimkehrte. Darum war er besonders
siolz, als er einmal von einer Reise nach England seinen
Regenschirm glücklich wieder auf den Kontinent zurückgebracht
hatte . Triumphierend telegraphierte er von Augsburg nach
Hause : „Ich und mein Regenschirm kommen um die und die
Stunde heim" . Als er aber seine Wohnung betrat und das
glücklich gerettete Gerät den Seinigen voll Genugtuung vor-
weisen wollte, bemerkte er mit Schrecken , daß seine Hand

ist jede Anlage zur vollsten Zufriedenheit ausgefallen und Km
sich so rentiert , daß viele Besitzer von Selbsttränken sich sxU
wundern, wie es möglich war , so lange eine solch vorteilhaft,
Anlage zu entbehren. Wie wir hören, sind auch im Aim?
Oldenburg und darüber hinaus solche Selbsttränkenanlaae»
von der Firma Adelmann angelegt. Im Amte Wildeshame»
hat fast jeder größere Bauer eine solche Anlage.

"

k . Grüppenbühren , 29. April . Die Natur mit ihrem
saftigen Grün und ihrer herrlichen Blütenpracht hat sich
den letzten paar Tagen ganz gewaltig entwickelt . Einen
reizenden Anblick gewährt gerade jetzt der herrliche Has druck
mit seinem verschiedenen Grün . Ganz besonders verdient hervon
gehoben zu werden der Mittelhoop , ein herrlichesBuchengehöl,
zwischen dem Steenumer Holz und dem Hasbruch. Dieses
Gehölz ist ganz von Ackerland umgeben und gewährt einen
reizenden Anblick , wenn man die Chaussee von Grüppen»
bühren II nach Grüpenbühren I benutzt. In diesem Gehöl»
ist seit ein paar Jahren eine große Reiherkolonie. —
überaus reiche Blütenansatz läßt für dieses Jahr eine reiche
Ernte an Beeren-, Stein - und Kernobst erhoffen. — Ij,
Torffabrik arbeitet seit einigen Tagen aus den Mören des
Baumanns Grushorn zu Bookholzberg. Der gewonneneTors
ist von ganz hervorragender Güte und somit viel begehrt.
Wie man hört, soll diese Maschine mehrere Wochen daselbst
arbeiten und so ein gewaltiges Quantum zu Tage fördern.

d . Schönemoor , 30. April. In der letzten Versammlung
des landwirtschaftlichen Vereins hielt Herr Schm.
Vorsteher Lehmkuhl aus Delmenhorst einen! interessanten
Vortrag : „Ueber die neuesten Erfahrungen auf dem Gebiete
der Landwirtschaft." Der hiesige Verein hat sich auf den
Ländereien der Herrn Baumann und Backenköhlerein Ver¬
suchsfeld von Vs b» Größe angelegt. Es werben vereinsseitig
auch in diesem Sommer Kartoffelanbauversuche gemacht und
zwar 2 auf Lehmboden, 2 auf Sandboden und 2 auf Moor¬
boden . Es werden die Sorten Professor Dr . Märker , General
Cronje und Gastold geprüft aus Ertrag , Widerstandsfähigkeit
und Stärkegehalt . Es wurde in dieser Versammlung auch
angeregt, baldigst eine Stierhaltungsgenoffenschast zu gründen
Es waren gleich mehrere Mitglieder bereit, der Genossenschaft
beizutreten. Ueber 14 Tage soll die Gründung dieser Ein,
Achtung schon vor sich gehen . Der Verein gedenkt Anfang
Juni eine Wagentour nach den Kulturen des Meibuscher
Moores zu machen. Im Vereinswesen wird nun wohl hjz
zum Herbst eine Pause eintreten, weil im Sommer sich die
Mitglieder nicht die Zeit lassen , die Versammlungen zu de,
suchen . — Die dicht mit Blutenknospen besetzten Obstbau ««
lassen ein gesegnetes Obstjahr erhoffen.

üb . L . Eutin , 27. April . Die Aufführung des Oratoriums
„ Paulus" von Mendelssohn-Bartholdy , unter der Direktion
des sich um das Musikleben unserer Stadt immer mehr
verdient machendenOrganisten Hofmeier, die heute nachmittag
in der Stadtkirche hier von statten ging, gestaltete sich za
zu einem musikalischen Ereignis ersten Ranges . Es wirkte»
mit : Frl . Therese Reichel» Berlin (Sopran ), Frl . Kach»
Treplin (Alt) , Herr Gustav Reinboth aus Lübeck (Tenor),
Herr Theodor Heß van der Wyk aus Kiel (Baß), Chor:
Plöner und Eutiner Chorvereinigung. Orgel : Herr Organist
Wulf aus Plön . Der Besuch war sehr gut. — Der materiell«
und künstlerische Erfolg der Veranstaltung hielten sich
die Wage._ _ _

Geschäftliche Mitteilungen.

Linien ALorZen!
^VAsebe Dieb rutt

- TsiGsI
bereitst aus LLtvnersl.

Deutsches Keicdsxsteut.
Die eminent volltütixe IViikimx »uk
die Haut ist ildeiiLschend kreis pro
Ltüclc, IsuZe ausreichend , zo ki§.

leer war . Ec hatte den Regerkfchirmim — Telegraphenam!
zu Augsburg stehen lassen.

— Hohe Bilderpreise in Paris. In der Galen«
George Petit in Paris hat dieser Tage die Auktion der
Kollektion Mame begonnen, die in einem Zeirraum von 3 '/,
Stunden 1 168 315 Fr . ergab. Den höchsten Preis erzielt«
Corots „Souvenir de Mariffel ", nämlich 103100 Fr . Für
andere Bilder wurden solgenoe Preise gezahlt: Antonello von
Messina ( 15 . Jahrhundert ), „ Männliches Porträt " , 50000 Fr;
Boucher, „ Die Vögel im Käfig" und „Der kleine Nester«
ausnehmer ", je 31000 Fr . ; Clouet, „ Frauenbildnis ", 30 M

Fr . ; Brouais , „Porträt des jungen Herzogs von Chaise« ,
51 000 Fr . ; Grenze, „ Das junge Mädchen mit der Ros« ,
32 000 Fr . ; derselbe , „Das Gebet", 25 500 Fr . ; Holdem,
„Calvins Mutter ", 30 000 Fr . ; Mantegna , „ Männliches
Porträt " , 34000 Fr . ; Nattier , „Die Herzogin von CHLteauroux,
61 000 Fr . ; Teniers , „Die Kugelspieler," 19 500 Fr . ; Wouwer-
man , „ Ländlicher Umzug" , 14 000 Fr . ; Mme . du Dessand,
„Französische Schule" , 43 000 Fr . ; Perronneau , „Porlr«
einer jungen Frau " (Pastell) , erzielte sogar 70 000 Fr . (U«
moderne Schule nahm es im Preis -Rekord mit den alt«"

Meistern auf: Daubigny , „User der Oise" , 31000 Fr>!

Delacroix, „Pferde aus dem Wasser kommend" , 30 200 FA
Fromentm , „Die Tränke" , 23 000 Fr . Für ein Pastellbu"
von Millet , „Tie Pächterin " , wurden 34 700 Fr . gezah",
ein anderes Pastellbild desselben Malers , „Der Flug wild»
Gänse", erzielte 34 300 Fr . ,

— Wereschtschagins Testament. Der beim lm

tergange der „Petropawlowsk " verunglückte berühmte russM
Maler Wereschtschaginwar vor seiner Abreise nach P""

Arthur von Todesahnungen heimgesucht und sah sich rwd

veranlaßt , ein Testament zu machen. Auch in dieser " S
willigen Verfügung, welche nunmehr eröffnet wurde, erklär
Wereschtschagin, daß er an eine Rückreise von Port Ärty
nicht glaube, sondern eine Ahnung habe, daß seine Reils

- " -- - - - - — - - — hte
n >

seinen Kindern. Bargeld aber hinterließ er ge«
nach Port Arthur die letzte Fahrt wäre. Er vermachte
seinen Besitz an Immobilien und Bildern seiner Gattin u

keines. Diese letztere Tatsache macht es begreiflich , war
Wereschtschaginin letzter Zeit , wie der bekannte fpuanoilst
Maler Arensberg erzählt, sich viel Mühe gab, die « o

Prämie für Künstler zu erlangen. — Wereschtschaginsoa

ist eine geborene Münchnerin.
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Großes Lager sämtlicher Aus
Bettfedern u. Daunen von0,50 —8,00 Mk. Pr. Pfd . , garantiertstaubfrei. — Gardinen, Rouleaux

und Zuggardinen in allen Preislagen. — Zuggardinen -Einrichtungen , prima , T5 Pfg.
> Nähen der Jnlitte , sowieSäumen der Gardinen u. Zuggardinengratis . "> - '

Eigenes vorteilhaftestes Rabatt -Sparsystem. Vergüte V Prozent Rabatt.
I» Limburger Käse s 32
I» fette Schweizerkäse a 60
Is Hochs . Emmenthaler Käse

s 75 vers. v. S Pfd . a. u. Nachn.
Käser Handtmann , Aldingen

bei Spaichingen.
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Zu verkaufen

Fahrräder,
Brennabor , Schlange, Ideal , sehr bill.,
letzt , v . 80»̂ an , m . Gar . Friedr .Bruns

reveder aonkurs-
LusrerlkMs

ILMervstrssseLK

Gristede . Empfehle mein, schönen
Rindstier

zum Decken.
H . Oeltjen.

Jaderberg.
Der Zimmermeister H . Detjen das.

beabsichtigt sein Wohnhaus zu einem
größeren

Geslhäftshause
umzubauen und mit beliebigem An¬
tritt unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Infolge der vorzüglichenLage kann
man die Besitzung jedem Geschäfts¬
manne mit Recht zum Ankauf
empfehlen.

Der Umbau-Plan kann bei Detjen
und mir eingesehen werden. Kauf¬
liebhaber werden gebeten, sich baldigst
an Detjen oder mich wenden zu wollen.

Jade . G . Claus , Aukt.
2 ff. Kaninchenbauer wegzugshalb,

zu verkaufen. Milchbrinksweg 66.

Meinen schweren , einfarbig,schwarzen

„Llltomus"
v . Angeldspr .-Hengst „Asmar " a . d.
Prämienstute „Calma " , St .-B . Nr.
1107, empfehle zum Decken.

Deckgeld 30 güst 10
Oldenburg.

Llmr. Vvrüvs.
Meine Wohnung ist jetzt

Gottorpstr . Nr . 21.
Iran C . Winter.

Bringe mein komplettes Lager neuer

Lilxusmgen
in empfehlende Erinnerung.

Gebrauchte gut erhaltene Wagen,
sowie neue Federackerwagen stets
vorrätig.

— Mehrjährige Garantie ! —
Mastige Preise!

8 . l, . VshIeiMwp,
Wagenbauer in Halm.

vr . mscl.

Thm . Waldsanator. Schmrzeck
bei Blankenburg (Schwarzathal ).

Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr . Prosp . gratis u . franko.

Zu verk . eine güste Kuh.
G . Suhrkamp , Bremer Chaussee.

II ÜÄtl)?.- Haarenstraße 5ä.Haarenstraße 5ä.
Inh : SLui ». LLlSDS.

Empfehle die neuesten Sachen in
AM- Cheviot, Tuch, Kammgar« und Buckskinzu Herren

und Knaben-Anzügen
zu außerordentlich billigen Preisen.

Anfertigung unter Garantie des guten Sitzes.
Großes Lager in Herrrn-Wäschc, Schlipsen, Schirmen u. Glacee -Handschuhen.

Eigenes vorteilhaftestes Rabatt -Sparfystem. Vergüte T Prozent Rabatt.

Verkauf
einer

Landftelle
IN

Bloherfelde.
Bloherfelde . Der Schlachter Carl

Dirks in Bloherfelde läßt wegen
anderweitigen Ankaufs seine daselbst
belegene

Landstelle
zur Größe von

ca. 35 Scheffelsaat
am

Eombeild , 14 .Maii>. Z .,
abends K Uhr,

in Huntemanns Wirtshause in
Bloherfelde zum Verkauf aussetzen.

Die Landstelle eignet sich besonders
zum Betriebe der Milchwirtschaft, da
dieselbe in der Nähe der Molkerei
und nur ca . Vs Stunde von der Stadt
Oldenburg entfernt liegt.

Das Land ist in guter Kultur , die
Gebäude fast neu und eignen sich
dieselben auch ganz besonders zum
Betriebe einer Schlachterei.

Zur Stelle gehören auch noch 2 ka
Moorländereien sowie ein Torfmoor.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting . Auktionator.

Zu verk . 1 fast neue Zeugrolle «.
Ischl . Bettstelle . Friederikenstr . S.

Köterei - Verkauf
iii Ekern.

Zwischenahn . Gerh . znr Wind¬
mühlen und Frau in Ekern lassen
ihre zu Ekern belegene Köterei , be¬
stehend aus guten Gebäuden und
20 Schcffelsaat Acker- und Garten¬
ländereien, sowie einem 5 Juck großen
Moorkamp, zum zweitenmal öffent¬
lich meistbietendzum Verkauf bringen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Donnerstag, den U. Mai,
nachm . 5 Uhr,

in Krügers Wirtshaus zu Ekern.
Bei annehmbarem Gebot soll der

Zuschlag in oiesem Termin erfolgen.
Feldhus , Auktionator.

Zu verk . ein Schaflamm , bill.
Alexander CH. 1.

Lur Nkääkll L llMA
Rostoolr («eokl l

L'adttL
' für verrivicte
I Orsblgstlecbtg

vsdst »U.
vrsbtrsuns
Miebelärslil

! llisernesiforten
jTbore , Tkiiren

vrsbtseils.
Loppeldrskt , Wildxslter,

OrsLt rum Ltrokxresseo.
Production 6000 jDm -6elt .p .'p»g.

Preisliste kostenfrei.

U Zu vk. 1 Wascht, m . Marm .-Pl . 8
1 Mah . -Klapptisch4 ^ ,2 Rohrst. a 2
1 Reisetasche 2 o/L Kriegerstr. 4», oben.

1̂ 6 411-» 81k »61416
äsr lkUinnsr uvä ibrs volllrommsus
UsilauA . DrsisAslrrövtss , « insiipsvs,
vscü nvNkL Dssicütsxuvlrtsii bs-
srbeitstss IVsrlr . 340 Lsir . , viklk
bilä . Iricritixlirlisli . ÜstZsdsr tür
jniigs « u . «itters Älsvusr , « iclisr-
«ter IVsgtvsissr sur Dsilunx . Dür
IDr . 1 .60 Lristw . fco . 2 U bsLisb . v . Vsr-
tsss . 8xsnis .ls .rrit Vr Umiilvr , tilkut
Ho . 228 (8oürrsi 2) u . s.11. äsutseü . Lucllb.

Dis Or . R.um1sr 'scüs 8xssislbsil-
snstslt ^Lilvsos ." ist ä . Z. llsür Asöllvst.

Llli 'onsn
feinschaligu . saftreich, 10 Pfd .-Korb
2 .50 frk ., Kiste 300 St . 9.— ab hier.
Theod . Schürmann , Hambur , 23.

Inh . : » In * . LLIsits.

Dlimn - Mlilllfto
jeglicher Art in größter Auswahl habe stets bei biMgster Prcisstellung am Lager.

Eigenes vorteilhaftestes Rabatt -Sparsystem. Vergüte V Prozent Rabatt.



^ alrlropon
unübertroffen als Kraftnahrung bei Magen - und Darmleiden wie bei Schwächezuständen, überhaupt
in allen Fällen, wo der Kräftezustand des Körpers zu wünschen übria läßt oder Appetit fehlt.

Preis per Büchse M . 1.—, Mk . S.4V, Mk. 4 .5V.
Was die Aerzte sagen:

Nr . ursck . F . Malztropon wirkt nach
wie vor günstig auf den allgemeinen Ernährungs¬
zustand, insbesondere auch aus das Nerven¬
system, hebt das Selbstvertrauen und wirkt nicht
selten zugleich regulierend auf den Stuhl . Ich
habe ausschließlich mit Malztropon bei stark
herabgekommenen Kranken, die alle möglichen
Medikamente anderwärts versucht und einige
Abneigung dagegen bekommen hatten , bis jetzt
Gewichtzunahmen dis gegen acht Pfund erzielt
und Beseitigung aller anämisch-nervösen Be¬
schwerden erreicht.

Di ». msS . L. Ich kann Ihnen heute
die erfreuliche Mitteilung machen, daß ich mit
Malztropon in zwei Fällen von hochgradiger
Schwäche, der eine nach Pneumonie , der andere
beginnende Phthise (Schwindsucht), eine zl. er¬
hebliche Körpergewichtszunahme und Besserung
des Allgemeinbefindens erzielt habe. Das
Mittel wurde von den Patienten gerne ge¬
nommen . Ich kann dasselbe nur wärmstens
empfehlen.

Nr . ursS . M « Das Malztropon leistet
in der Ernährung von Kindern über zwei
Jahre , die an Darmkatarrh (akut und
chronisch ) leiden, ganz vorzügliche Dienste. Bei
schwangeren Frauen ist es ein vorzügliches
Kräftigungsmittel , ebenso bei Rekonvaleszenten
von schweren Krankheiten, sowie bei geschwäch¬
ter Magenverdauung.

Nr . irrsä . S . Die bisher mit Malz¬
tropon angestellten Versuche sind durchaus
günstig ausgefallen ; es scheint das Produkt
auch auf die Milchsekretion bei stillenden
Frauen günstig einzuwirken.

Nr . INsä . F . Einige Patienten haben
Malztropon hier zu nehmen angefangen
und sind begeistert davon. Eine kleine
Patientin hat dabei in einer Woche fünf
Pfund zugenommen. Die Mutter ist schon
verzweifelt, daß der Vorrat , den ich ihr gab,
seit vorgestern zu Ende ist.

bisenlropon
ein eisenhaltiges Kraftnährmittel , vorzüglich überall, wo Verbesserung des Blutes erstrebt
wird, vor allem angezeigt bei Blutarmut und Bleichsucht. Greift die Zähne nicht an .

*
Preis per Büchse Mk . 1.85 , Mk. 4 .5V , Mk. 8 «5V.

Was die Aerzte sagen:
Nr . msä . C . Meine Mutter (Tuber¬

kulose der Lunge ) war so schwach , daß
das Schlimmste zu befürchtenwar . Nach Ein¬
nehmen des Eisentropon hat sich ihr Befinden
sehr gebessert.

Nr . insä . W . Eisentropon ist meiner
Patientin ausgezeichnet bekommen.

Nr . msä . S . Ich habe noch kein
diätetisches Präparat getroffen, ,mit dem ich so
zufrieden gewesen wäre wie mit Eisentropon.

Nr . irrsä . C.
glänzend.

Eisentropon bewährt sich

Nr . msä . R . Die Patientinnen haben
das Eisentropon gut vertragen und fast
sämtlich eine Gewichtszunahme zu verzeichnen
gehabt.

Nr . irrsä . R . Die Wirkung des Eisen-
tropon ist in geeigneten Fällen erstaunlich, das
Aussehen der Patienten wie der Krästezustand
bessert sich in kurzer Zeit, der Appetit wird
mächtig angeregt.

Di -. msS . S . Ich habe Eisentropon
mit sichtbarem Erfolge bei blcichsüchtigen
jungen Mädchen gebraucht.

Di ?, iiisä . F . Ich bin überzeugt von
dem Werte des Eisentropon.

Nr . rrrsä . G.
wie Zauber.

Eisentropon hat gewirkt

Or . rirsä . G . Ich halte Eisentropon
für eines der besten Präparate.

Du . irrvä . v. D . Es gibt viele ähnliche
Präparate , aber keins kann mit Eisentropon
den Vergleich aushalten.

Mahtropon und Eisentropon zeichnen sich aus durch angenehmen KelÄMack, leichte Verträglichkeit und überraschend günstige Wirkungen.

„ Nsrijsteril"Lebens - VerMmO-
Micn -AklWst

Berlin W . 8 , Manerstratze 3741.
(Eigenes Geschäftshaus.)

Versicherungsbestand . . Anfang April 19V4 : über 25V Millionen Mark.
Vermögensbestand . . . . am 1. Jan . 1SV4 : über 85 Millionen Mark.
Extra -Reserve u./Gewinnfonds 1. Jan . 1SV4 : über 4 >/o Millionen Mark.

L ebensversicherung mit u. ohne Einschluß d . Invaliditiitsversicherung.
(Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvaliditätsfalle ).
Periodische Erhöhungen der Versicherungssumme ohne erneute ärztliche

Untersuchung durchDividenden vom ersten Jahre ab . Die Dividenden werden
auf die vollen Prämien und nicht nur auf sogen . Normalprämien gewährt.

L eibrenten ;u den günstigsten Bedingungen.
Keine Lebensatteste. Portofreie Zusendung am Fälligkeitstage durch di^

Reichspost innerhalb Deutschlands.
Jahrensrente beim Einkaufsalter von z. B . 64»/s—6SVr Jahren 10,735»/°

69l/2—70i/z Jahren 12,630«/°
der Einzahlung.

E rziehungsrenten , Alters- und Anvaliditätsrente «.
Mussteuer - und Altersversicherung.

„ Nordstern// MI - «. Alters -Vers .-
Aktm - WIM.

Grundkapital . 3 '/« Millionen Mark.
Reserve » . . am 1. Ja «. 1SV4 : über 4 Millionen Mark.
Bezahlte Schäden . . bisher über 7 Millionen Mark.

Einzel -Unfall -Versicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.
Reise-Versicherung im weitesten Umfange.
Seereise -Versicherung , auf Wunsch mit Einschluß des überseeischen Laud-

aufenthaltes (Weltpolice ) .
Hastpflicht-Versicherung für Betriebsunternehmer, Hausbesitzer , Landwirteusw.

Versicherung von Kapitalien ans das Leben von Arbeitern resp . Per¬
sonen aus den gering bemittelten Klassen der Bevölkerungzur Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen wie für das eigene Alter.

Prospekte « . Tarife kostenfrei von der Direktion und den Vertretern
der Gesellschaft.

General - Agent
Dl . ZCIoLvIs, Meolmi i. kr., Mmißr. 41.

Unsuflisltssm
bricht sich
Bahn , daß

die Ueberzeugung

MeM-Wer
zur besten Marke zählen und daß
ebenso

MoIvlwLÄbr»
konstruktiv obenan stehen.

Wi'nbei'gsi' ttepeuIes -Wki'Ice
Aktiengesellschaft, Nürnberg,

gegründet 1886.
Haupt - Vertretung:kr.üemM,
Fahrradgroßhandlung.

Ekern bei Zwischenahn.
Fernsprecher Nr . 22,
Amt Zwischenahn.

- - "WS- - - - - - >- . - - >»»»" » '

ZininöNverkims
ill Kaihausen.

Zwischenahn . Hausmann Gerd
Ahrens Ehefrau zu Kaihausen beab¬
sichtigt von ihrer früher Eunjes ' schsn
Hausmannsstelle zuKaihausen folgende
Teile öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen:

1 . das Heuerhaus au der Chaussee
zu Kaihausen, mit dem 30 ur großen
Garten,

2 . das Land auf dem Horn und
an der Moo bäte, 2 du 78 ur 32 gm
groß, bestes Bauland,

3. die sogen . Späte , 5 du 50 sr
93 gm,

4. die Diekwiese , 90 sr 07 gm,
5. die Ländereien hinter dem

Placken und an zur Brügges Land,
2 du 32 sr 55 gm,

6 . die kleinenWiesen an Neumanns
Gründen , 36 ur 07 gw,

7 . die Kreuzwisch , 2 du 27 ur
40 gm,

8 . die Streekwisch, 1 du 53 ur
92 gw.

Zum Verkauf der unter Ziffer 1
bis 4 aufge ührten Teile ist Termin
angesetzt aus

Freitag , öen 13. Mai,
nachm. 3 Uhr,

in Carl Fischers „Grünen Hof"
zu Zwischenahn.

Die unter 5 bis 8 bezeichneten Teile
gelangen am selben Tage nachmittags
5 Uhr in Gerd zur Brügges Wirt¬
schaft zu Aschhauserfeld zum Aussatz.

Kauflustige ladet ein
_ Feldhus , Auktionator.
Gut erh . Kinderwg. m . Gummir . u.

Kinderklappstuhl, Kindersitzwag. u . gr.
Spirituskocher bill . abz . Adlerstr. 7, unt.

Osternbnrg. Mein Haus
Hermannstraste Nr . 1, jetzt bewohnt
von Frau KasseninspektorWiebking,
enthaltend 9 Wohn- und Schlaf¬
räume nebst Zubehör und Garten,
habe ich zum 1 . Nov. zu vermieten,
Preis 500 dann mein neugebaute
Haus hinter dem von mir Bremer¬
straße 2 bewohntenHause, enthaltend
4 Wohn- und Schlasräume nebst
Zubehör und Garten , Preis 300 Mk.,
zum 1 . August oder Juli . Ferner
die obere

"
Etage meines neuen

Hauses, dem Torfplatz gegenüber,
enth. 7 Räume nebst Zubehör, zum
sofortigen Antritt . Preis 350 Mk.

- Auch bin ich nicht abgeneigt, diese
3 Häuser zu verkaufen.

D . Oltmanns , Dampfmühle.
Eine gut erhaltene Kinderbett«

stelle zu verkaufen. Weskampstr. 6.
,̂ u verk . ein leicht . 6sitzig . Break.
U. Gofselaar , Kurwickstraße 27.

Haut - , Hals -, Lungen-, Magen --
Blasenl ., Syphilis , Ausfl . auch d-
Schmierkuren veralt . Leiden, Pollut .,
Jugendverirr ., Frauenl ., Regelst.,
Weißst., Bleichs., Haarauss . seit Jahren
gewiffh ., erfolgr. Beh. d .Homöopathie,
was auch gerichtl . anerkannt ist.
Strenge Diskret., wenn mögl. ohne
Berufsstörung u . auswärts briefl.
A . Davids , Hannover , Herschel-
stratze 24 . Sprachst . 10— 1, 4—71/2
u. Sonntags 11—5 Uhr

Zu verk . alter Schrank, 10
Kinder-Sofa 8JL , Kinder- Badewanne
u. Croquet -Spiel , Firmen -Schild mit
Reklame - Handschuh, eichen Koffer,
Vogelbauer, Hühnerkörbe, Futterkiste,
1000 Rosen- Etiketten und anderes.

Wilhelmstrahe 1.

Vs» LMÄ
herrlM

und doch lieblich und an¬
genehm mundet die rühm-
lichst bekannte

Tell - Chocolade .*)
Sie ist nahrhaft und be¬
kömmlich ; daher fordere
man ausdrücklich diese
Marke . Preis 25 Pfg.
die Tafel , 40, 50, 60, 75
u. 100 Pfg . per Karton.

*) Fabrikanten : Hartwig L Vogel,
Dresden , Bodenbach, Wim.

Das alleinige Fabrikations - und
Berkanfsrecht für ein Nährgebäck
im Großh . ist zu verkaufen. Selbiges
ist im In - und Auslands gesetzlich
geschützt . Näheres durch

W . Schlicckriede,
Bremen » Nordstr . 160.

Mistige Landsteste
nahe Hambg : , ca . 80 Mg . Acker,
Wiesen u. Weiden, gute massive
Gebde . , 2 Psde., 8 Kühe , 7 Schweine,
Milchvkf . n . Hambg. s. ca . 2000
m. leb . u. tot . Jnvent . f . 24,000 ^
m. 7000 Anzl. z. vkfn . Näheres
J .Höppner , Hamburg,Schanzenstr.48

Zu kaufen ges. gute imtchg. Ziege
ohne Hörner . Äankeustraße 5 » .

Ein Kind wird v. gut bürgerlichen
Leuten geg . einmal. Vergütung ange¬
nommen. Off. E . K . 17 postl. Oldbg.

Lursllst»!tell Mü
ÄMtoriell.
vr . Alfred Müller,

Braunschweig,WendentorpromenadelO
Frauenkraukh ., Blasen- u. Nierenleiden,
chron . Verdauungsstörungen , Bleichs. u-
Blutarmut , Nervosität . Ansteckenden.
Geisteskrankheitenausgeschlossen . Tas
ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.
llr. I(oslliv8 Lrztt. Jamikienstei«
Bückeburg . Kurpension f. Nervöse, chron.
Leidmde, Erholungsbedürftige re. Ent¬
ziehungskuren. — Kl. Anzahl Kranker, vorz.
Verpfl. , herrl . Lage. — Pensionspr . in»,
ärztl. Behandl . 25- 35 Mk. pr. Woche . B-i
längerem Abschluß Ermäß . Bes. auch M
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh.
kränkl. Herren u . Damen . — Näh, d . Prosp

iSanalorlnuL LLariSirvack
b . LrQSlLI » s . 8LDL.

Kuranstalt für alle nervösen Erkrankungen, Störungen des Stoffwechsels,
Verdauungsschwäche, Rheumatismus , Gicht rc. Physik.- diätet . Heilverfahren,
Ataxie-Behandlung nach Frenkel und Goldscheider, sowie alle übrigen be¬

währten Heilmethoden. — Prospekte durch die Verwaltung.
vn . M6l>. Vsnno , ^Ikkvenanrt u . llkitl . vikekrioc. ^

1«rdsll5 lniseliellM
Heilanstalt u. Pension f. Erholgsbedürst .»

unmitt . b. a . waldr . See (600 du) u .in eig. Pa"
(4 du) . Zentralheizung . — Elektr . Licht. ^
Wasserleit . —Hydrotherapie— Elektro¬
therapie . — Massage . — Diätkuren . 7"
Gute Berpfl . — Mätz . Pr . — Näh. d. Pr° 1p-
Nr XivriittsIIsr , dirig. Arzt u. Besitzt

Bad Wildnnge», SchlnIftU
Villa

Heimstätte für Pflegebedürftige. Nach freier Wahl , Wohnung mit voller
,

'
_ und ohne Pension. _ _ _



4 . Beilage
M ^ 101 -« „Nachrichten siir Stadt «ad Land" vam Sonnabend, de« 30. April 1904

Eine Kraöschrist.
Nun Hab ' ich et» Kleid mir «« geschafft»

DaS trigt sich echt mrd dauerhaft»
DaS wird sich stet« erneue»,
Weuu 's grünt mrd blüht im Maie ».

Eine » Harnisch leg' ich jetzo au.
Den nimmer kein Schwert zerhauen kann»
Nie wird, ihn zu durchdriugen»
Dm bösen Zungen gelingen.

Ich zieh" die Kapuze übers Haupt:
Hält ' kaum die Welt so still geglaubt.
Und schlaf ' nun ohne Beschwerde
Lraumlos unter der Erde.

Georg Ruseler.

ZKomentöild.
Wie dumpfes Hämmern ertönt es schon lange.

Dann donnert und raffelt und faucht es mit Macht,
Der Blitzzug, die feurige Riesenschlange,
Durchfliegt mit glühendem Atem die Nacht.

Vier wachsame Augen späh'n in das Dunkel.
Woher schon , wie lange ! Wohin noch, wie weit!
Der Himmel mit blitzendem Sternengesunkel
Sieht ruhig herab auf di« neue Zeit.

Georg Ruseler.

Aus dem Kroßherzogtum.
»«r »« »druck unserer mit «,rresp»nden „ -ich«n »ersehenen Ori-inawertLte » ,Mt »«»««er Quellennugnbe gestattet . Mitteilungen und Berichte ->»erH »UuuanigeAn» »er SU»«tti»u stet»

' Oldenburg , 30. April.
* EhemaligeArtilleristen . Wie wir bereits mitteilten,

wird der Verein Barbara (ehemalige Artilleristen) am
IS. Mai seine neue Fahne weihen. Wenn das Wetter¬
glück dem Verein hold ist, wird das Fest auf das Schönste
gelingen. Wie wir hören, sind die Anmeldungen der Nachbar-vereine zur Teilnahme an dem Fest schon zahlreich eingelaufen.DaS Kommando des hiesigen Feldartillerieregiments wie das
der 1 . Abteilung werden in entgegenkommendsterWeise ihre
Hilfe gewähren. Der Hof der Kaserne an der Zeughansstraße
ist zur Verfügung gestellt. Mit den Geschützen der 1 . Abteilungwird ein würdiger Hintergrund für die feierliche Handlung
geschaffen werden. Das ganze Offizierkorps wird an der Feier
teilnehmen. Am Festzuge, der an die Fahnenweihe sich an¬
schließt und zum Festlokal, dem Ziegelhof, geht, werden
größere Abteilungen von Fahrern zu Pferde und Kanonieren
zu Fuß teilnehmen. Daß die Weiherede von Pfarrer
Schneider gehalten werden wird, erwähnten wir schon. Wir
hoffen demnächst weitere Mitteilungen über das Fest bringen
zu können.

* Reichsgerichtsentscheidung . (Nachdruck verboten.)
Wegen schwerer Urkundenfälschung mit Betrug hatte das
Landgericht Oldenburg den dortselbst wohnenden Ver¬
sicherungs - Inspektor Johann Göckens, zusätzlich einer
schon früher erkannten achtwöchigen Gefängnisstrafe, zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt . G.» welcher sich in Geldverlegen¬
heit befand, hatte bei Jemandem Wechsel zum Diskont ge¬
geben, worauf G . die Namen der Akzeptanten gefälscht hatte.
Gegen das Urteil legte G . Revision ein , welche unrichtige
Anwendung des Gesetzes rügte , und die erkannte Strafe als
zu hoch bemängelte. Auch wurde geltend gemacht, daß
eine andere Person die gefälschtenNamen auf jene Wechsel ge¬
schrieben habe, den Namen jenes Schreibers wolle er aber
nicht nennen ! Das Reichsgericht hat die Revision für unbe¬
gründet angesehen, und da kein Rechtsirrtum in dem an¬
gefochtenen Urteil zu erkennen war , so ist die Revision kosten¬
pflichtig verworfen.' Hahn , 29. April . Die Bauten der Schießstände
des hiesigen Schühenvereins beim Hahner Kruge werden
baldigst fertig gestellt sein und benutzt werden können. Der
Schützenverein findet hier lebhaftes Interesse ; er hat bereits
reichlich 60 Mitglieder . Bekanntlich findet am 26. und 27.
Juni das erste Schützenfeststatt , und es wird voraussichtlich
ganz großartig werden ; die Budenplätze werden in nächster
Zeit ausverdungen werden. — Am vergangenen Sonntag
hielt der hiesige Turnverein eine Hauptversammlung ab.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Wahl eines
Schriftführers . Gewählt wurde Herr C. Meyer. Ferner
wurde beschlossen , am Sonntag , den 8 . Mai , eine Turnfahrt
per Wagen nach Zwischenahn zu machen. — Herr Gastwirt
I . Schlange lieferte hier beim hiesigen Bahnhof 2 zwei¬
jährige Quenen ab, die zusammen das schöne Gewicht von
2000 Psd. hatten.

LI Zwischenahn , 29. April. In der letzten Sitzungdes Gemcinderats wurde ferner der Voranschlag der land¬
wirtschaftlichen Winterschule festgestellt mit 4360 Mk. Ein¬
nahmen und Ausgaben . — Die beiden neu angeschafften
kleinen Bauerschastsspritzen werden aufgestelt bei H. Grambart
in Rostrup und F . Hinrichs in Ohrwege. Spritzenmeister
sind H . Grambart in Rostrup und Haussohn F . Hinrichs in
Ohrwege, deren Vertreter Haussohn G. Deetjen und HausmannD. Brüntjen in Rostrup und Ohrwege. — Am gleichen Tage
hatte auch der Ortsausschuß eine Sitzung. Der Voranschlag
für die Ortsrasse und Ortswegekasse nannte 4524 Mk. Ein-
nähme und 3241 Mk. Ausgaben, es wird also ein Ueberschußvon 1283 Mk. entstehen. Ta der Voranschlag ausgelegen
hatte und Einwendungen gegen seine Richtigkeit nicht erhobenwurden, konnte die Feststellung erfolgen. Ersparnisse in der
einen Position können in der anderen verbraucht werden.
Für die Errichtung von öffentlichen Bedürfnisanstalten wird
ein Ausschuß gewählt . Der Bürgersteig in der Horst wird
bis Lüschens Hause verlängert , und der am westlichen Ende
des Ortes von Röbens bis einschl . des neuen Hauses der
Witwe Claus . Einige beliebte Promcnadenwege sollen für
Radfahrer gesperrt werden, so die Allee in Eyhausen, der
nördliche Fußweg bei der Brauerei, der nördliche Fußwegbeim Bahnhof. Es sind dort übrigens besondere Radfahrer-
wege in gutem Zustande vorhanden.

lü Zwischenahn , 29. April . In aller Gemütsruhe ist
fahrender Sänger in den Besitz eines Paares derber

^ .ue,et gekommen . Die Arbeiter der Telegraphcnabteilung,oie die Leitungen zwischen Westerstede und Zwischenahn nacd-

sehen und erweitern, hatten Sonnabend nach geschehener Arbeit
ihren Werkzeugwagen Himer einen Wall geschoben . Als sie
Montag nach dem Rechten sehen , bemerkten sie, daß die in
dem Wagen aufbewahrten Stiefel des Vorarbeiters ver¬
schwunden sind . Auch die Verbandsstoffe, für eintretcnde
Unglücksfälle vorrätig , waren in Gebrauch genommen. Die
Füße mit Vaseline gesalbt, mit neuen Stiefeln angetan , hat
der Strandräuber den Weg fortsetzen können. Seine alten
Schlurren , deren Absätze auf dem Wege über den abgerundeten
Erdball notwendigerweise schief geworden waren , hatte der
Liebenswürdige als Entgelt wieder in den Kasten gelegt.

H. G. tu L. Ihre Klage war durchaus berechtigt . Sie
haben den Artikel in der Dienstagnummer wohl gelesen.
Besten Dank!

K. P . F . Modellierwachs stellt in der Regel eine
Auflösung von Wachs in Benzin dar . Es fragt sich , zu
welchem Zweck das Wachs benutzt werden soll . Eisenmodelle
werden bisweilen warm mit flüssigem Wachs abgebürstet.
Zum Anstrich von Modellen aus Holz und Gips benutzt man
eine Auflösung von Schellack in Spiritus.

H . S . Monatskarten zu 20 Mark gelten für den ganzen
Bezirk der oldenburgischen Nsenbahnen , ausschließlich der
Strecken Ocholt- Westerstede, Leer -Jhrhove , Jever -Vereimgung
und der Dampferverbindung Nordenham -Geestemünde.

U. G . W. Ihre Braut ist am 1 . Mai frei von dem
Mietverhältnis , wenn sie 6 Wochen vor diesem Termin ge¬
kündigt hat und der Herrschaft ein anderes, nach dem billigen
Ermessen der Herrschaft taugliches Dienstmädchen stellt.
(Gesindeordnung, Z 59.) Ob der angcbotene Ersatz billigen
Anforderungen entspricht, darüber entscheidet im Streitfall
die Behörde.

Nichte B . R . i« G. Für Eseu gibt man einen
lockeren , nahrhaften Boden, hält den Wurzelballen stets feucht,
ohne daß er aber lange naß bleibt, und reinigt von Zeit zu
Zeit die Blätter durch Abwischen mit einem nassen Schwamme j
von dem sich ansetzenden Staube . Die Vermehrung des Esens
erfolgt leicht durch Stecklinge.T . G. in E. Die Annahme an Kindes Statt ist
nur möglich, wenn der Annehmende fünfzig Jahre alt und
mindestens achtzehn Jahre älter als das Kind ist . Von
beiden Erfordernissen kann der Justizminister Befreiung
bewilligen.

B. A. IVO. Vom Reichsmarineamt sind z . Zt . folgende
Baugewerkschulen anerkannt . 1 . die königlich preußischenBau¬
gewerkschulen in Aachen, Barmen -Elberfeld, Breslau , Buxte¬
hude, Kassel , Deutsch-Krone, Eckernförde, Erfurt , Frankfurt
a . d. O., Görlitz, Hildesheim, Höxter, Idstein a . T ., Kattowitz,
Königsberg i . Pr ., Münster i. W ., Nienburg, Posen und
Stettin . 2 . die vom preußischenStaat unterstützten Baugewerk¬
schulen in Berlin, Köln und Magdeburg . 3. die als gleich¬
wertig den preußischen Anstalten anzusehenden Baugewerk¬
schulen in Bremen, Chemnitz , Darmstadt , Dresden, Gotha,
Hamburg , Karlsruhe , Leipzig , Lübeck, München, Nürnberg,
Plauen , Stuttgart und Zittau . 4. die Baugewerkschule (Hoch¬
bau- und Tiefbau - Abteilung) der kais . technischen Schule in
Straßburg . — Varel ist also nicht anerkannt.

B. 1v. Der Eigentümer eines Kirchensitzes
oder Stuhles kann sich wohl die Benutzung seines Platzes
verbitten, wenn derselbe auch nicht abgesperrt oder verschlossen
ist . Wenn ein dritter trotzdem den Platz benutzt, setzt er sich
allerdings nur der Gefahr aus , von dem Berechtigten weg¬
gewiesen zu werden. In Oldenburg ist die Anordnung getroffen,
daß (bei Platzmangel) mit dem Beginn des Hauptgesanges
alle Plätze (auch die bis dahin verschlossenen ) von dem Küster
zur freien Verfügung gestellt werden. Das Besitzrecht des
Berechtigten ist kein ausschließlicheswie Eigentum an sonstigen
Sachen. Sollten in der Westersteder Kirche nicht ausreichend
Freiplätze sein ? Ist dies nicht der Fall , so ist es geraten, sich
mit einem Platzbesitzer über Benutzung (mit oder ohne Ent¬
schädigung) zu verständigen. Ideal ist der Zustand nicht, es
sollten vielmehr alle Plätze frei zur Verfügung stehen ; das
widerspricht vielerorts allen Rechtenund Gewohnheiten, hin und
wieder auch dem Interesse der Kirchengemeinde, die sich aus
dem Vermieten von Plätzen eine Einnahme verschafft.

M . in R. Eine gesetzliche Bestimmung, nach welcher
aus dem Militärdienst entlassene (ihrer Militärpflicht genügt
habende, zur Reserne entlassene) Personen das nächste Halb¬
jahr steuerfrei wären, gibt eS nicht.

Zwei Backfische« Euer erster Wunsch kann Euch nicht
erfüllt werden, weil die Beantwortung der Frage viel zu
umfangreich ausfallen würde. Auf die zweite Bitte können
wir überdaupt nicht eintreten.

Elsfleth . » Eingesandts ' ohne Namen bringen wir
grundsätzlich nicht zum Abdruck — Papierkorb ! — (Kiebitz !)
Ebensowenig beantworten wir anonyme Anfragen , das ist
doch eine alte Geschichte.

Zk. A. Lassen Sie sich doch nicht auSlachen, das ist ja
die gute » Tante Voß' , die den offiziellen Titel » Königlich
privilegierte Berlinische Zeitung von Staats - und gelehrten
Sachen ' trägt und nur mit dem Nebentitel als » Vossische
Zeitung ' zeichnet , unter welchem Namen sie allgemein be¬
kannt ist.

—v — . Außer dem neu ernannten kommandierenden
General des 11 . Armeekorps Linde ist nur noch der des
16 . Armeekorps, Stötzer, bürgerlich. Was die hiesigen Regi¬
menter anbetrifft, so hat das Old . Drag . - Regt. Nr . 19
gar keine bürgerlichen Offiziere , das Old . Inf . - Regt.
Nr . 91 deren 4 und die Artillerieabteilung auch
mehrere. Es braucht aber wohl nicht besonders erwähnt zu
werden, daß diese Verschiedenheit hier noch garnicht zu Unzu«
träglichkeiten geführt hat und es hoffentlich auch in Zukunft
nicht tun wird. Daran wird auch das schlechte Buch des
Grafen Vaudissin nichts ändern.

An de« Kakolyrautcnordcn zum Frostmotz an der
Chautenküstc. Mit ausgewärmtem Dante hat der Bries-
kastengreis Eure Ordenspapiere empfangen. Er wird diesen
—1 - Orden (der geht doch noch über Euer Jubelkreuz , nicht
wahr ?), den Orden der weißen Stärke , der die vorkanonische
Erdvorstellung versinnbildlicht, auf dem nächsten Hofball
tragen oder beim Jubiläum des auf 3000 herabgekommencn
Abonnentenkreises, oder wenn dem Frostmotz das erste Denk¬

mal in den Gemarkungen der Chaukenküste errichtet wird
Eure Papiere werden dem Redaktionstapcr stets ein rührender
Beweis sein für die Dankbarkeit des neuen Jahrhunderts.
O, es gibt noch eine Begeisterung im Volke , und die edle
Kunst des Humors geht nicht überall nach Brot , oft « uh
nach faulen Aepfeln. Ein Wort dürft Ihr Euch noch als
Dank für Eure Kakogenüffe gefallen lassen : Euer Witz ist zu
sehr Wurschtkcssel , zu sehr Faultopf . Kehrt zurück von
Eurem grenzenlosen Weltumschwärmen und stellt Sure Muse
in den Dienst derer, die die dicksten Kartoffeln haben. Besingt
z. B . die Notwendigkeit einer geordneten KübelaLfuhr, oder
die beinahe in » Hullmann ' angelegten zwei Millionen , oder
die lustige und traurige Sieben, oder Straßen -Georg als
Kakolyranten -Gegensüßler, oder Heini vom Stau als Gut-
templer, oder der Komposthaufe als lyrisches Sosa,
oder - ja oder, das weitere müßt Ihr selber wissen!
Also Dank Euch, Ihr Edlen vom lyrischen Kohlstrunk, Gruß
und Widerklang!

Deutscher . Hören Sie folgende Verse von G . El.
Dieffenbach:

Adieu.
War grüßt ihr euch mit fremdem Wort:
„Adieu, Adieu !" beim Scheide» ?
So klingt es hier, so klingt es dort.
Das mag lein Deutscher leiden.

Ist denn zu arm, nicht lieb und traut
Die he.l' ge Muttersprache,
Daß ihr in fremder Zunge Laut
Euch grüßet alle Tage?

„Behüt dich Gott !« ist daS nicht gut?
„Grüß Gott !" und „Gott befoh.enl"
Jst 's not, den Gruß , so wie ihr tut.
Aus fremdem Lande holen?

Fort mit dein fremden, welschen Tand,
Fort mit dem fremden Treiben ! —
Deutsch s. ll das Her, und Mund und Hand,
Und deutsch der Gruß verbleiben I

? i« ? ? . Die Adresse lautet : Augenarzt Herzog Karl
Theodor von Bayern , z . Zt . in München, Klinik am
NymphenburgerUfer.

W. Kg . in Ev. b . O. Hat der Landmann Ihnen
das Land gegen Entgelt umzupflügen zugesagt? Wird
diese Frage bejaht, einerlei, ob der Entgelt ausdrücklich ver¬
abredet oder stillschweigend sich verstand und ob die Ver¬
gütung in fester Summe oder nach angemessenem Satze
gemeint war , so ist derselbe für den durch den Verzug an¬
gerichteten Schaden verantwortlich. Handelt es sich dagegen
um ein Schenkungsversprechen, also um die Zusage einer
unentgeltlichen Leistung, so wäre zu der Verbindlichkeit ge¬
richtliche oder notarielle Beurkundung erforderlich gewesen , die
selbstredend nicht vorliegt.

2vjähr . Ab . Spätestens am 15 . April (also am 14.
durchaus rechtzeitig ) konnte auf den Schluß des Monats g«
kündigt werden, so daß Sie über den 1 . Mai hinaus keinerlei
Ansprüche an Ihren Mietsmann haben.

Elfricde. Das beste und wohl auch einzige Mittel,
das Abspringen der Glasur von emaillier¬
tem Kochgeschirr zu verhüten , ist vorsichtige Be¬
handlung der Gegenstände . Lässt man Wasser oder Brühe
in denselben bis auf eine winzige Kleinigkeit am Boden
einkochen, so darf man sich nicht wundern , wenn die
Glasur an den trocken liegenden Wänden Ler starker Hitze
Sprünge bekommt . Noch schädlicher wirkt das plötzliche
Vollgiehen der erhitzten Töpfe mit kaltem Wasser ; fast
kein Dienstmädchen , aber auch manche Frau nicht, achtet
darauf . Man muh warmes Wasser nachgietzen, oder das
Gefäh erst verkühlen lassen . Daß das Fallenlassen oder
Herunterwerfen auch Sprünge verursachen kann, ist na-
Üirlich ; wo aber erst Sprünge sind, fällt auch bald ein
Blättchen Glasur heraus , und so geht es weiter.

Amos. Die »TheosophischeGesellschaft (ll. D . V .)
in Deutschland' veranstaltet ihren diesjährigen Bundestag zu
Pfingsten ( voni 22. bis 24. Mai ) in Leipzig . Die Theoso-
phischen Gesellschaften suchen einen Kern von gebildeten
Männern und Frauen zu sammeln, welche die Verbrüderung
der Menschheit als höchstes Kulturideal anerkennen und auf
dem Wege philosophischer, religiöser und wissenschaftlicher
Aufklärung und tatkräftiger Sclbstveredelung gemeinsam die
Verwirklichung des Ideals anbahnen. Jeder Glaubens - und
Gewissenszwang bleibt dabei ausgeschlossen . Aus Anlaß des
Bundestages finden in Leipzig im großen Saale des . Künstler-
Hauses ' eine Reihe öffentlicher Vorträge statt . Das voll¬
ständige Bundestages - Programm wird von der Bundes«
geschästsstelle : Leipzig , Jnselstr . 25 gratis versandt.

F . in D , Sie stehen mit Ihrer Ansicht nicht allein.
Herbert Spencer, der berühmte englische Philosoph, sagt in
seinen Erinnerungen , er habe vor zwanzig Jahren zum ersten«
male eine Ueber >etzung der Jliade in die Hand genommen,
»um den Aberglauben der Urgriechen zu studiere». ' Aber
nachdem er sechs Gesänge gelesen , habe er es unmöglich ge¬
sunden, noch weiter damit sortzujetzeu . Lieber hätte er eme
große Gclosumme gezahlt, als bis zum Ende zu lesen ; so
langweilig, widerwärtig und abstoßend sei ihm alles vorge¬
kommen . Für unbegreiflich erklärt er, daß man » nach
Tausenden von Jahren der Einigung noch die Sprachen
zweier untergcgangenen Völker' (wie werden sich die Griechen
und die Italiener dafür bedanken!) » lernen

"
solle , um ihre,

meist blutdürstig grausamen Taten und die Verbrechen ihrer
Götter zu erfahren.

Unschlüssige Nichte . Die richtigen Krankenbesucher
sind diejenigen, welche vorübergehend oder dauernd Dienste
tun und dann wieder gehen ; die nächsten sind die Müßigen
und Neugierigen, die zudem noch lange sitzen bleiben; die
letzteren teilt Miß Nigtingale ein in » Angstmacher' und
» Ratgeber ' , und sie findet an ihnen zwei hervorragende
Eigenschaften: gefühlvolle Gedankenlosigkeit, oder atnr ge¬
fühllose Gedankenlosigkeit. Ter Redner am Krankenbett, der
sich so gern selbst hört , vergißt häufig genug , wen er vor sich
hat , und welche Wirkung seine Worte unter den gegebenen
Bedingungen machen müssen ; er fühlt sich eben nicht in die
Lage des Kranken hinein und wirst am Krankenbett mit
unnützen Worten und Ratschlägen um sich . Die viel er¬
fahrene Engländerin betlagt es auch , daß man den Kranken
oft unnötigerweise die Aerzte verleide und Pfuscher anpreise.



weil man den Kranken dadurch in hohem Maße beunruhigt
Der Kranke will nicht, daß man mit ihm weint ; er hört
gern, wenn man munter ist , und sieht gern, wenn man et¬
was für ihn tut , Worte und Bemerkungen sind sehr in acht
zu nehmen. Eine gute Gesellschaft für Kranke sind zeitweise
kleine Kinder. Die Luft des Krankenzimmers darf für Kin¬
der nicht zu schlecht sein — sonst taugt sie auch für den
Kranken nicht. Der Anblick eines Kindes erheitert und
tröstet, sein unschuldiges Geplauder hat tröstende Kraft;
selbst ein unruhiges Kind schmiegt sich meist rasch und mit
unbewußtem Verständnis an Kranke an und wird selten
lästig.

Herrn W . St . 1. Bei der sog . Abschlußprüfung der
Realschulen — nicht Reifeprüfung — werden im allge¬
meinen zwei Fremdsprachen verlangt . Es ist jedoch! unter
Umständen auch möglich, die Berechtigung zum einjährig-
'freiwilligen Dienst mit einer Fremdsprache zu erlangen.
Auf der landwirtschaftlichen Schule zu Varel z . B . wird
unseres Wissens nur Englisch getrieben , und doch ist es
Möglich , aus dieser Anstalt die Berechtigung zum Dienst
als Einjährig -Freiwilliger zu erlangen . Allerdings muH
der aufzunehmende Schüler durch eine Prüfung Nachweisen,
daß er im Französischen die Kenntnisse eines Quartaners
besitzt. Welches nun die Bedingungen sind , unter denen
pn der „Realschule " in Samter das Einjährigenzeugnis
KU erlangen ist, ist uns unbekannt , doch ist es nicht aus¬
geschlossen, daß dort ähnliche Bedingungen bestehen, wie
Ln Varel . Ob allerdings die Zeugnisse , die solche Anstalten
ausstellen , von den Zivilbehörden als vollgültig zum
Nachweis der Mrsstellungssahigkeit anerkannt werden , ist
immerhin fraglich Was Ihren Fall anlangt , so raten
wir Ihnen , schreiben Sie an die Direktion der betr . An¬
stalt , und lassen Sie sich Von dort einen Prospekt oder ein
Programm senden, die sicher abgegeben werden . Darin
finden Sie alle Bedingungen , und sollten Sie dann noch
irgendwelche Zweifel haben , so steht Ihnen unser Rat
gerne zur Verfügung . — 2 . Formell ist es nicht aus¬
geschlossen, Laß auch ältere Leute sich der Abschlußprüfung
ûnterziehen , doch wird dies im genannten Falle wenig
Zweck haben , da der Militärdienst ja nicht mehr in
Betracht kommen kann , und Zivilbehörden zur mittleren
W-eamtenlaufbahn meist nur solche Bewerber zulassen,
die ihre Zeugnisse auf einer vollgültigen Realanstalt er¬
worben haben . An einer solchen Anstalt tritt eine Prü¬
fungskommission zweimal im Jahre zusammen , und muß!
sich dann der Betreffende mit den anderen Schülern zusam¬
men prüfen lassen . Wir geben Ihnen auch hier den Rat,
sich an den Direktor der Anstalt, - für die Sie sich entschei¬
den, zu wenden , er wird Ihnen gerne Mitteilen , ob und
unter welchen Bedingungen er bereit ist. Sie zur Ab¬
schlußprüfung zuzulassen.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten. Abschriften sind für graphologische

Zwecks nicht zu verwenden.
Nichte R . Du bist sehr zerstreut und hast gar häufig

Deine Gedanken bald da, bald dort, anstatt bei der Arbeit,
an der Du gegenwärtig noch keinen Gefallen findest. Im
übrigen läßt sich aus Deiner Schrift noch herzlich wenig er¬
sehen , zumal Du auch vor nicht langer Zeit erst die Schul¬
bänke verlassen hast. Du möchtest gern wissen , wie Du es an¬
fangen sollst , um etwas größer Zu werden. Nun , in Deinem
Alter ist am besten Folgendes : Tüchtig lernen, damit Du
das Mersänmte nachholst, ste .ßig arbeiten, vor allem aber
Muttern ordentlich in der Wirtschaft helfen und geduldig
warten , dann wirst Du mit der Zeit die nötige Größe schon
erlangen.

Vergißmeinnicht und Rose . (Zugleich an alle Nichten.)
Merkwürdig . Die kleinen Mädchen , die an den Onkel Peter
ihre Handschriften einsenden , damit er sie ihnen deute;
sind ganz schnurrige Dinger . Sie glauben , den Onkel ein
bischen für sich einnehmen zu müssen ; sie legen sich die
süßesten , duftigsten Blumennamen bei und schmeicheln sol¬
chergestalt sich und dem Onkel , indem sie sich ihm gewisser¬
maßen als Blumensträußchen selbst aufwarten . Und dann
geben sie sich die größte Mühe , schön zu schreiben. Soll
das auch aus Artigkeit gegen den Onkel geschehen? Oder
haben die lieben Evachens Angst vor ihrem eigenen Cha¬
rakter , daß sie sich solche Mühe geben , ihn durch Schön¬
schrift zu maskieren ? 'Nein , Ihr törichten Jungfrauen,
wenn Ihr eine ganz zuverlässige Deutung bekommen wollt,
so müßt Ihr überhaupt nicht zu diesem Zweck erst etwas
«nfschreiben , denn dann wird es sicherlich gezwungen und
verstellt , sondern Ihr müßt in die verschwiegene Schreib¬
mappe greisen und irgend einen Zettel oder Bettel her¬
ausholen , bei dessen Niederschrift Ihr überhaupt nicht an
den Onkel, vielmehr an garnichts gedacht habt . Das
kann Euch allen doch so schwer nicht werden . Denn wenn
Ihr manchmal einen Gedanken habt , dann gehört auch der
Euch garnicht , sondern er gehört den Männern. Also
laßt Euch das gesagt sein und beschwört des Onkels Zorn
nicht immer aufs Neue aus Eure Frisuren herab ! Nun
Wird er mal am „ Vergißmeinnicht" riechen:

Du bist von zärtlichem Gemüts,
Doch ist der Strickstrumpf Dir verhaßt.
Du naschst gern aus der Zuckerdüte
Und bist bei Klinge gern zu Gast.
Die Kunst liebst Du, die holden Musen,
Hast Phantasie und Herz und Schwung,
Es sehnt nach Liebe sich Dein Busen,
Warum auch nicht ? Tu bist ja jung.

Ueber die „ Rose" kann der Onkel sich mit einem Vier¬
zeiler begnügen:

Was seltsam ist , scheint Dich zu locken.
Doch vor Entschlüssenhast Tu Scheu,
Ein bischen langsam, etwas trocken.
Doch bist Du ungeheuer treu.

Anita . Potz Stern und Kuckuck ! Geduld muß der
Mensch haben , besonders wenn er 's mit der Deutung seiner
Handschrift eilig hat . Dann muß der Onkel sich erst recht
in acht nehmen , daß er auch das untrüglich Richtige trifft.
Wie stellst Du Dir den Onkel überhaupt vor ? Ohne Brille
kann er Deine Handschrift nicht lesen, und die Brille hat er
-gerade verlegt . Er findet sie endlich, setzt sie auf die Nase
und sich in den graphologischen Sorgenstuhl . Zur Rechten
nimmt sein schwarzer Kater Höllerich Platz , zur Linken sitzt
sein uralter zahmer Nachtrabe Deutebold , vor ihm (dem
Onkel ) aber steht ein steifer Grog , nach einer uralten Hand¬
schrift einer 1313 verbrannten Hexe gebraut , die das Rezept
vom Fürsten der Unterwelt selbst erhalten zu haben be-
tzWMte .und Äen desMb M dLA Mo » damals übliche»

Scheiterhaufen „daran glauben " mußte , was eigentlich gar¬
nicht notwendig war , da sie es ja ohne das schon tat . Das
Rezept aber nahm ihr der Richter, der sie verurteilte , ab,
um sich von der höllischen Wirkung selbst zu überzeugen, und
das war durchaus Rechtens und auch brav von ihm, denn
sonst wäre es abhanden gekommen und der Onkel hätte es
nicht in einer vergilbten Familienchronik entdecken und in¬
folgedessen auch seine Augen nicht so Hären können, daß sie
aus Handschriften das Innere des Menschen, namentlich der
Nichten, zu entziffern imstande wären . — Ich erzähle Dir
das bloß alles so ausführlich, mein Anitachen, weil Du so
große Eile Haft, Dich abgespiegelt und entdeckt zu schaun.
Also, noch einen Schluck erst vom besagten Grog und-

Anita, Du — wie soll ich's sagen? —
Bist nicht pikiert nur, nein pikant.
An Dich soll sich kein Richter wagen.
Nicht Du wirst, sondern er „verbrannt".

Energisch bist Du und entschlossen.
Verfolgst Dein PILnchen fest und schlau.
Dabei bist Du von Reiz umflossen
Und eine vielgewandte Frau.

So , Anitachen, Prost!
Neffe H. Aus Deinem Schreiben kann ich nur ersehn:

Du bist recht fleißig und Du schreibst recht schön,
Und bist Du in der Tat schon neunzehn Jahr,
Dann werde Schreiber oder Antiquar.

Märzveilchen 183 . Du bist ein niedlicher Käser,
Du lustig frisch -fröhliche Maid,
Und kriegst Du nicht bald einen Schäfer,
Dem Onkel täte es leid.

S . V .' 1O4 . Schier dreißig Jahre bist Du alt.
Hast manchen Sturm erlebt,
Doch im Herzen, im Herzen, im Herzen
Die Hoffnung lebt und strebt.

Du bist in Deinen Pflichten wohlbewandert, aber etwas
flott, ein sinniges Menschenkind, eine samose Tante . Tröste
Dich mit dem Schicksal des Onkels.

" Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 28. April, vorm . 9 Uhr.
DiebstahlundBetrugsversuch.

Ter Arbeiter Heinr. Martin Winkler zu Etzhorn HI muß sich
verantworten. Am 11 . Mürz d. I . entwendete er ein ohne Aussicht
vor der Wirtschaft von Duvenhorst zu Bürgerfelde stehendes, dem
Tienstmann Brunken aus Nadorst gehöriges Fahrrad im Werte von
150 All . In einem an den Stadtmagistrat zu Oldenburg gerichteten
Schreiben gab er sich als Finder des oben angegebenenFahrrades aus.
Winkler bestreitet nun, bei der Wegnahme des Rades die Absicht der
rechtswidrigen Zueignung gehabt zu haben. Wegen des Diebstahls
wurden ihm 2 Monate Gefängnis zudiktiert, während Winkler von
dem ihm zur Last gelegten Betrugsversuch seine Freisprechung erreichte.

Unter d er An kl a g e d er Körp erv erletzung
stehen : 1. der Wärter Louis Bayer zu Wehnen, 2 . der Arbeiter
Joh . Bentjsn zu Gristede, 3. der Wärter Diedr. Heuermann
zu Wehnen, 4 . der Zimmermann Joh . Oltmanns zu Ofen, 5 . der
Zimmermann Friedr. Oltmanns zu Ofen, 6 . der Hilsswächter
Joh . Helms daselbst. Es handelt sich um eine Schlägerei in der
Sylvesternacht. Es sind 10 Zeugen geladen und werden nach stattge¬
habter Verhandlung verurteilt : Fr . Ottmanns und Helms in je 30 Mk.
Geldstrafe und Bentjen zu 1 Monat Gesängnis. Die übrigen Mitan¬
geklagten werden srcigesprochen.

Schwerer Diebstahl.
Auf der Anklagebank erscheint dann der ZimmergeselleJoh . Zahrt

aus Neuende. Nach seinem Geständnis hat Angeklagter am 18. März
d. I . seinemVater, dem SchiffbauerKarlZahrt zu Neuende, aus einem
verschlossenen Koffer 105 Mk. gestohlen. Das Urteil lautet dafür auf
4 Monate Gefängnis.

Diebstahl im Rückfall.
Als der Arbeiter Herrn . Joh . Hansen zu Coldewei, Gemeinde

Fedderwarden, im Dezember 1902 mit Aufräumungsarbeiten auf der
Brandstätte des Fuhrunternehmers Karl Namken zu Rüstersiel be¬
schäftigt war, soll er ein unter dem Schutt Vorgefundenes Fach neue,
aber durch den Brand beschädigte Tüllgardinen, welche einen An-
schasfungswert von 11 Mk. hatten und dem Namken gehörten, weg¬
genommen haben. Hansen bestreitetdenDiebstahl, wird aber nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme überführt und mit 3 Monaten Ge¬
sängnis belegt.

Vermischtes.
Scheintot begraben . Aus Budapest wird der „Zeit"

berichtet: In Egerszeg ereignete sich ein Vorfall , der die
größte Sensation erregt . Vorgestern starb dort die Landwirts¬
tochter Helene Fritsch und wurde mit allen ihren Schmuck¬
stücken begraben. Um 9 Uhr abends pochte plötzlich jemand
an die Fenster der Wohnung des Totengräbers . Dieser öffnete
und sah zu seinem Entsetzen die am Nachmittag bestattete
Fritsch vor sich stehen . Das Mädchen erzählte, sie habe
plötzlich einen furchtbaren Schmerz verspürt und sich » als
sie zum Bewußtsein gekommen sei, im Sarg liegend
gesehen . Zwei Männer seien auf einer Leiter aus
dem Grab geflüchtet. Sie habe sich aufgerichtet und
wahrgenommen, daß ihr drei Finger der rechtenHand fehlten.
Dann sei sie aus dem Grab gestiegen und habe noch gesehen,
wie die zwei Männer in sinnloser Hast über die Kirchhofs«
mauer flüchteten. Das Mädchen wurde sofort zu den Eltern
gebracht und vom Kreisarzt untersucht. Dieser konstatierte,
daß Helene Fritsch tatsächlich als Scheintote begraben sei.
Es wurde festgestellt, daß Dorfbewohner, die davon wußten,
daß die Totgeglaubte viel Schmuck in den Sarg mitbekommen
hatte , beschlossen hatten , zur Nachtzeit das Grab zu öffnen
und die Leiche der Juwelen zu berauben. Damit sie leichter
in den Besitz der Ringe gelangen konnten, hatten sie ihr die
drei Finger abgeschnitten. Nach den Friedhosshyänen wird
gefahndet.

Spiel- und Mtselecke.
Bilderrätsel.

Wortspiel.
Es sind acht Wörter zu suchen von der Bedeut»» »

unter a . Von jedem dieser Wörter ist durch Umstellung de?
Buchstaben ein neues Wort zu bilden von der Bedeutung
unter b . Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter b müsse»
im Zusammenhang gelesen den Namen eines bekannte»
deutschen Volksdichters ergeben.

» . t>.
1 . Jagdbares Tier — Nntzgewächs
2 . Feines Gebäck — Kriechtier
3. Singvogel — weiblicher Vorname
4. Gedankenausdruck — Planet
5 . Einteilungsbegriff — Gespinst
6 . Abteilung — Raubvogel
7 . altbiblischer Name — Insel im Mittelmeer
8. Fluß in Spanien — Gewand.

Schieberätfel.
NachstehendeWörter sind ohne Aenderung der Reihen,

folge, also nur durch seitliche Verschiebung so untereinander,
zusetzen, daß drei senkrechte Buchstabenreihen die Namen
dreier europäischer Hauptstädte ergeben.

Llsirbior
L » n o n s
O r ck s n s r s Z o l
Lnävlkrsll ^
Ironie
Osrckinsn

Kapselrätsel.
Lüastsrstsin, OortanZer , Halbkreis, Lirensn;

Lankvoten, IVarinbrunn.
In jedem der vorstehenden Wörter ist ein andere?

bekanntes Hauptwort versteckt . Die Anfangsbuchstaben der
versteckten Wörter müssen im Zusammenhang gelesen einen
Teil der Erde bezeichnen.

Magisches Zahlenqnadrat.
In die durch schwarze Felder

bezeichnte Querreihe sind drei aus¬
einander folgende Zahlen zu setzen,
die zusammen 99 ergeben. Die
übrigen Felder sind mit anderen
Zahlen derart auszufüllen , daß stets

drei in einer Richtung liegenden Felder ebenfalls die Summe
von 99 ergeben. In die vier Eckfelder dürfen nur gerade
Zahlen gesetzt werden.

Auflösung der Rätsel in Nr . 95 d. Bl.:
Des Scherzrätsels : Anton, Anfang , Anzug, Angriffe.
Des Rösselsprungs:

Kein rein'res Glück ist dir beschieden.
Als nach des Tages wirrem Tun
In deines Hauses Abendfrieden
An treuem Herzen auszuruhn.

(Aug. Silberstein).
Der Geheimschrift:

Wer will haben gute Ruh,
Der hör' und seh' und schweig dazu.

(Schlüsselwörter: Wagen, Schweiz, Löwe, Berg, Werner,
Lilie, Gertrud.

Des Logogriphs : Halm , Hals , halb, Hall , Halt.

Vexierbild.

MS

MM

MR

Wo ist unser Besuch?

Im lärmenden Spiele erkennen wir den Knaben,
emsiger Tätigkeit den gereiften Mann und in schwacher Ge«
schwätzigkeit den Greis . A. Schopenhauer.

Wer den Feind nicht acht' oder gar veracht'.
Der ist schon halb unter die Füß ' gebracht.

Bergauf sachte.
Bergab achte,
Grabaus trachte.

*

E . v. Bauernfeld.
Charakter im großen und kleinen ist, daß der MeM

demjenigeneine stete Folge gibt , dessen er sich fähig fühlt.
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VleekM lüLeso uiul kdoeolsüe Mbertrosseil!

Ein Heller Kopf
verwendet stets

Dl ? . ObllLSI ?«
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Pudding -Pulver 10 Pfg.

pfll. für 45 pfg . gibt 600 kramm
fvinstan Isfel -stonig.

HillloosntLob bsv -Lbits Ns^sxis Zrstis
rou äsii bsslsn Lolomolvrsrso - ovct

DroZevAss oböltso jsäsr 8ts>ät.
UvArvs -V evtrisb:

Lmll Olüenburg.

M ^ elexkon - n. ^eleAraphen-^
^ —

bvtkrt lsobAsroöss
HU Lffuarä p . 6 . vuäen,

Latiukosstr. 3.
I 'ervsxrkelier 325.

DM' 1Inx << i I » ;r« r
«Islrtr « vcki»rl8 »r IlLvI.

arszee-
eldschvänke,

feuer- , stürz- und diebessicher,
zgM- Fabrikate ersten Ranges . "MW
^ s. O . L ^ S -

tLDlÄ-
Geldschrank - Fabrik , Magdeburg.

Preis außerordentlich billig.
Illustrierter Katalog kostenfrei.

IIZLlS2 ? L6 * LSS
kür Asirsn , Doiosit , Lioäsr bs-
Llebsn Lis sin billigten unä
b s s t s o von
kanl L. Vrvop , kdewnitL i . 8. 50

bbbrlb nnä Vsrssoäbsos.
Lxs ^iolitöt : kt -rtsns Rekorur - I7ntsr-
26 nZ , gös . ^ bsolr . , porös , Zssunä,
bsltbsr , billig . 111. Ls .t8.1oA unil

Ltollnrnsisr too . 2 N Lisnstsn.
I—«M, - - !̂»

dkMISSIdlk

R ?GrkeMMtU
s fiifittjelleLdeszNNcKjj

Mehrere gut
Arbeitspfe
ein Gespann 4jl

Littaucr und eine tadellose i
Sture stehen zum Verkauf od . 3

E . Bambergcr , Iägersti
Billig zu verkaufen:

1 Schreibpult , 1 Nähmaschine
Mnger ), 1 Bettstelle , 1 Wasch¬
tisch, 1 Wanduhr.

Nadorsterftraße 31.

k -S»745 -> -

! ! ! Kerren ! ! !
wird die preisgekrönte, in neuerAuflage
erschienene Broschüre des Dr . meä.
E . Kahlert , prakt. Arzt in Näfels

(Schweiz) über

Geschlechtskrankheit,
und deren Jolgen

entstanden durch Jugendsünden rc.,
sowie dessen radikale Heilung zur

Belehrung empfohlen.
Broschüre gratis und verschlossen zu

erhalten.
Porto : Briefe 20 Karten 10

Schönheit
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig,
jngendfrisch. Aussehen , weiße sammet¬
weiche Haut u . blendendschönerTeint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

MellM - Lilmmlch -Leise
von Bergmann <L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd,
ä St . 50 ^ in der Hof - Apotheke.

DamMiffahrt
sjwislljeulj» - Ireiderze»

jetzt täglich regelmäßig
im Anschluß an alle Züge.

Graupen,
a Pfd . 12 28 Pfd . für 3 ^
bei Paul Danckwardt.

MM
' ME

Mslkinstl 'Melltealler Art in vor¬
züglich . Qualität

billigster Berechnung.
Lrust Komb . VolAt,

Markneukirchen Nr . 322.
Feinste Harmonikas . Kataloge gratis

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstosfen
Alte Seide zu Decken und Portiären.
Muster franko.
k . kro8ecIk,G « slinAM.
UM " Vertreterinnen gesucht . "MW

Gelegenheitskaus.
Ober -, Unterbett , u . Kiffen zus.
121/2 Mk. pr . Hotelbetten 171/2 Mk.
rote Pracht - Betten 221/2 Mk., große
dicke Schlafdecken, z. Kaisermanöv.
verlieh., Stück 2,10. Nichtpaff, zahle
Betrag retour . Preisl . gratis.

A . Kirschberg, Leipzig 36.

feinste Marke;
ff. Qualität . — Preise enorm billig.
Ebenso Pneumatiks u. alle Fahrrad¬
zubehör- und Einzelteile. Vertreter

gesucht . Katalog gratis.
Urania « Fahrradfabrik . Cottbus.

MlleMMWll
( sog . Prinzeßbohnen)

zur Saat kauft
» okoi -81 L 6o . ,

Zwischenahn.
Bruteier feinsterprovuktiv . Huhnes
raffen billigst. Töujes , Etzhorn.

D -8 i 8 l iriolil
40V - 00V

in aller' Herren bünäer bereuxen , ä»88

üie Vorteile lie§ M -Sepsi 'stoi 'L
llielil erreiedbar sivä in

1 . Lobäicks der DatrabmunA 5 . leichtem Entriss)
2 . Orösss der LtundenlsistuvA 6 . Lioberbsit im Betrieb
3 . leiobtem ^ .ustLuseben cler Drsatr :teils 7 . ^ lvAllobkeit d . BabmlrovrieutiLtioii
4 . AermAem LmlaAelrapital 8 . AerivAster ^ bnut ^rmA

Diese Vor ^ü^ e babev ^ .Ita aueb i mmer clis lrövbsten Breiss rmd ^ usrreiolmrmAeii Assiebert!
I-,anäwii >1 ^välrls «laLrsi ? imr » Verlangen 8ie /Ma-Vruoksviiriften!

8 ^ /1 ^ 7011 , 6 . m . b . eklltin 85s.

Olüenklringer » ^ Lstlsi ' lsss unter eigener Dirma bei

k'. HSvSlsirsll , villendurg i. vr., eeterstr. Lv.

MleftnMtze!!> »tck« « Mrcka
W-ische MAL -- Wäsche
unsere Wäscherei aufs Beste.

Wkmhnie gliilzer SaiHaltviigsioLsHeil
zu verhältnismäßig billigen Preisen.

AM
" Die Besichtigung des Etablissements ist

gerne gestattet.

Oldenburger Dampswaschanstalt
„Lävlvvlss" Uferstr. 28.

Wäsche Wäsche

? I
-30k1V0l >6 Plä11 ^ ä80k6

erreiolit man lereüt imä siolier mit

^ mepckaniseken

- VlMrstsrlle
ssritt 8okulr fun . E . - 6e8 . , I-siprig.

Ololdiis " m pskvlsn st 20 mg.kiur svkt mit 8okntrmsrks

Nräuterwein „ Zains
. tt mit

üer Nonne
Diese « IN »<̂ ensvein > feil « § e»ĉ n««rc^> ist »in

Vse-sii^kic^ es iitek fit« olkeeen ^e, § ĉ «vc«ê e
««^3 8e«»e»e-»rZ «, re^i 3ie '-reeIcere-l.««,̂ , Dttet-sikZe»^

L»»t>»»ckt«Uar koi^rein S2DI,0, 100,0, 61troo«ir»ê . 2̂ ,
LorrniuckL, >sssM«,vnbl 0,7L. L»»»»», L»rnUI«ndi^ LorrLLck« , k/«tr«r-

L»voe1 V,b 0,2S.
2u bsbsn io äsr OroZsris H . I 'lselivr , 1 V» 8el » , Nloro-NroASrie.

4 . Hessiscd -l 'dörmKjLcde
Ltaatslotterie,2isiiung 1. Kissss

14. u . 16 . « ai.

Original - 1,088 ru planpreisen
V, V. V.

vmpNöhlt unl ! vsrsvnliöt
V.

3 .50 , 7, ,4, 28

Otto8as86, vläsnburg i. Kr.,
l-angsstrssss 36.

Oberhausen b. Wüsting. Zu ver¬
kaufen eine junge schwere güste Kuh.

_ D . God e«
Billig zu verk. 1 gr. Kleider-

hrank, Küchenschrank u. Borten.
Diedrichsweg 14.

-̂ nulerer tf . schw. Holl.
Weißtauben- u . Hamb.

Goldlack -Hühnern , Dtz . 2.50 enipf.
Holle -Wüsting. _ Wessels.
Zu verk. eine eäue Schweizerziege.

Alexanderstraße 36.

Hühnerbauer rmt Auslauf und
14 junge Hühner zu verkaufen.

Tapken , Lehrer,
_ Eversten , Hauptstraße 37.

Bruteier
von meinen mit 1 . und Ehrenpreis
präm . schw . Spanier , Ttzd. 3,50 Mk.
_ Donnerschwee , Eschstr. 16.
ÄkÜllt Witwe 100000
tzNltNt tzar mit Herrn (auch ohne
Verm.), aber gut . Charaktereigenschaft.
Offert, an „Reell " Berlin SO . 1« .

K-

s:

"so- Sv

Lo
-S2» i

Was Du heute kannst besorgen.
Das verschiebe nicht auf morgen.

Daher verlange jeder Leidende sofort
die Gratisbroschüre franko u. verschl.
^ Wie ist meine Krankheit ^*/ entstanden V
o Wie kann ich von derselben o
^ befreit werde» ^
Tausende Dankschreiben! Zu beziehen
d . Dr . meä. E . Kahlert , prakt . Arzt.

Kuranstalt Näfels (Schweiz) .
Porto : Briese 20 Karten 10 ^

streichfertig und rasck trocknend, Psd.
MM- 40 Pfg . "MW

Futzbodensarben , fertig , Pfd . 50 Pfg.
Berrrftein-

Futzbodenlacke,
mit und ohne Farbe , wie gewünscht
wird . Pinsel und alle Maler-

Bedarfsartikel
liefert tu nur bester Ware.

L »
-N 8t llloslenmann,

Staustraste 14.
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und

Malerartikeln.

1 2 fahre (israntie
^ d »usseror̂ evll
^ dtttteew kreis
^ Iskst« ied kür

! ' Hsri -LsM

^ Verlrm ^. S !s vmxedevä^
^ LsttO . MslttSr-pvSllm»tto , dsrtsr —
A Nslksn kur «eklsobt » Sti-Lssso . ^
2 ir Knuste settrittl. osranlis AV l.»ukm»ntöli .vfi»estlsueü4 t̂r A
i i. kgreilUi üsctt. Vi-fUiu'g 17.^ Qioler»nL cler kayer . >rr
G» tz» Dtz ch»

Zu verkaufen gm erhaltene

Halls - M ßosPWU.
F . Bohlmann , Nadorstersrr.

^ .Hurras , lacisiloss f'rückts,
pfü. 90 pfg .,
täglich frisch.

Oeoi »s LIüllSD,
8cdüttingsi -. 5,
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Meoüok kreese.

Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bett
Metall -Bet / ^

Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen" A -Bettstellen

all-Bettstellen
Metall -B / ^ ^ / etall-Bettstellen
Metall - / / etall -Bettstellen
Metall/
Metall -Äettstellen

Metall -Bettstellen
en

Metall -Bettstellen / ^ ^ / ?len
Metall -Bettstellen / »-Metall -Bettstelle/ ^ <L^ .^ >/ttstellen
Metall -Bettstell/ > K ^ ^ / ettstellen
Metall -Bettst / ^ ^ ^ /Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen

llen
ellen

Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen

en
en
en
en
en

86itNÄ80kS.

Ksfopmbkttkn.

Sssieliiigung
olins llsuttvvsng

gern gkslsttel.

Metall -Bettstellen

Metall-
MetallMetall x ^Meta/ ^ L F'

Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen

etall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen
Metall -Bettstellen

Meoüor kreese

r
-

N

kulvrkiuwl

vorraKitvksto Nssvdinv
vsstsus surpkvttlsa von aus

rtllvn Ssr -rrksIrrSlsSn.

Vertreter: V. Lvsevkv , Vläeoburg i. kr.

- es Llii - n Msmer - 8es «»zs - Lnrtetts
aus Hannover

M 2. Mi im Saale kr „ Ullian" D Menbmg.
Karten » 1 Mk. u. SO Pfg . sind H. Hintzens Buchhdl. (Wilh . Kühl),

sowie abends an der Kasse zu haben. Kassenöffimng7i/z Uhr. Anfang 8 Uhr.
In der fiskalischenHochmoorkolonie

Mareardsmoor , Kreis Wittmund,
sind zum 1 . Oktober d . Js . 3—4 in
voller Kultur befindlicheKolonate
unter günstigen Bedingungen zu
verpachten. Die Größe der Kolonate
beträgt 10 da , der Pachtzins pro da
30 ^ Zur Uebernahme ist ein ver¬
fügbares Vermögen von mindestens
2000 erforderlich.

Die Kolonie Mareardsmoor ist
durch den Ems -Jade -Kanal mit den
Städten Aurich und Wilhelmshaven
und durch eine Landstraße mit der
Kreisstadt Wittmund verbunden.

Meldungen sind unter Darlegung
der persönlichen und Vermögensver¬
hältnisse an die UnterzeichneteBehörde
zu richten. Eine Besichtigung der zu
verpachtenden Kolonate ist jederzeit
nach zuvoriger Anmeldung beim
Moorvogt Helms in Mareardsmoor
gestattet.

Aurich , den 26. März 1S04.
Emder Chaussee 7a.

Königliche Spezialkommission.

Eierverkairfs-
Genossenschaft

e. G. m . u . H-

zu Lttenhuntorf.
KsveiÄEAMmIüW

am 7 . Mai d . I . , abend- 6 Uhr,
in Ritters Gasthause zu Moordors.

Tagesordnung:
1 . Jahresbericht und Rechnungs¬

ablage.
2 . Vorlegung und Genehmigung

der Bilanz.
3 . Entlastung des Vorstandes.
4. Verteilung des Gewinnes.
8 . Wahl eines Vorstands - und

Auf , chtsratsmitgliedes.
6 . Revisionsbericht.
7. Mobilien betr.
8. Ausverdingung der Fuhre.
9. Verschiedenes.
Bücher und Bilanz liegen vom

28. d . Mts . bis 7 . Mai zur Einsicht
der Genossen beim Geschäftsführer
aus.

Ha ye. Suh r . v. Varel.

Die Obst - und Gsmüse-
treiberei in Hoopezand
(Holland ) sucht

solide

MielMk.

Inhaber r
S. WMiniis.

Sovd ^ Ms!
V. Or . Ittztan wir 39 LbbiläiuiASN
Hk . 1.25. „

'
iVsAN-sissr 2 am Uüs-

Atüok " 50 ? f. Usiäs Uüoüsr 2N-
sawivsii Nk . I .SO lNarksnk

vrsZ ^ snsn Kummi>vai-eniiau8,
Orosäou - L . 4 . L.ust . kreis rststrsi.

Wschle:
Junge Gänse, Enten,

Küken, Tauben , Birk¬
hühner.

Frische Tomaten und
Ananas billig.

Von heute ab täglich
frische Spargel zum
billigsten Tagespreis.

c. K. s« .
Innerer Damm 6.

Ein an allerbester Lage der Stadt
Wilhelmshaven in der Nähe der
neuen Hafenanlagen belegenes

Immobil
bestehend aus Privatwohnungen und
schönem Bauplatz, ist umständehalber
billig zu sofort zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter S . 750 an
hie Exped. d . Bl ^ erbeten.

Vereins- n. Vergnngungs
Anzeigen.

ll

Osternburg . Gesucht ein gut er.
haltenec eiserner Waschtopf (Vieh¬
kessel) . Schützenhofitr. Nr . L:.

OstsrndurZ.
Am Sonntag , den 1. Mai 1904:

Tanzkriinzchen
in Frohns ' Sälen.

Anfang 5 Uhr. Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Kksang -Ver -öin
lSki' Wai'pspinnör 'ki und

Ztäi-Kkrsi.
- Sonntag , de» 1. Mai : ——

Tanzkriinzchen
im Saale des Herrn G . Barkemeyer,

Drielaker Hof«
WV " Anfang 5 Uhr. -WA

Hierzu ladet sreundl. ein
Der Vorstand.

vlltoll - SLLl,
Oldenburg.

Am Sonntag , den 1. Mai 1904:
Kastsprek

des AremerHaveaer Stadt-
LHeater -Knsewökes.

Mit neuer Ausstattung.
Neu ! Ne » !

„Mensimch
".

Drama in 4 Akten von Beyerlein.
Novität ersten Ranges!

Sensationeller Erfolg!
Billets im Vorverkauf in der

„ Union " , linke Seite , und
Niemeyers Zigarrenhdlg . (O. Sasse),
rechte Seite : 1 . Sperrsitz 2 Mk.,
2 . Sperrsitz 1,50 Mk. Abendkasse:
2,50 und 2 Mk.

Anfang 8 Uhr abends.

am Sonntag , den 1. Mai,
bestehend in Festzug bon der „Tonhalle ", Osternburg , Hermannstraße,
zum „ Vereinshaus ", Nelkenstr. (Aufstellung des Festzuges nachm. LVs Uhr),

Festrede , Konzert , Gesangsvorträgen , Kunstsaalfahren und
turnerischen Aufführungen.

Abends in beiden Lokalen: WS?" Großer Ball . "TG
Entree a Person 10 Pfg . — Tanzband 75 Pfg.

Die Kerverkschaftskommisston.

Edewecht.
Am Markttage , den S. Mai:

KroßerAall
wozu sreundl. einladet

G. M ü g a e.

Sonnabend und Sonntag rGroße
AbMs - Feier,

verbunden mithumoristischem
LvULSDl.

Lade hierzu meine Freunde und
Gönner ergebenst ein.

Gustav Albrecht (Vertr.).

MM «- LAllnbirz.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

1. 8MWg8rS8t
im Schützenhof zur Wunderburg.

Anfang 5 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

Llud .ME
Sonntag , den 1 . Mai 1904.

RsLss Sans.
Arühlingsfeß

verbunden mit

Großartige Ueberraschungen.
Entree frei. Anfang 4 Uhr.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Lar Lilläo
(S . Dlslrs ) ,

Ofener Chauffee 16.
Am Sonntag , d. 1. Mai 1904:IrMMredeil

veranstaltet vom

lilub „ Noünung ",
im Bereinslokal , H . Dieks,

Ofener Chaussee,
ivv Anfang 5 Uhr . "WA

Einführungen sind gestattet.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Der Vorstand.

A»chte- n.ZliWtt -Leml
Oldenburg und Umgegend. .

Am Sonntag , den 1 . Mau

Ball
Saale des Herrn S . van der Zee
im „Grunewald "

, Eversten.
Anfang 5 Uhr.

Es ladet fteundlichst ein
Der Vorstand s

IM- G Vmiü
lAlOkSl.

— Am Sonntag » den 1. Mai : -

TanMnzchen.
Hierzu ladet sreundl. ein

Der Turnraü

Loyerberg.
Sonntag , den 1.

NE " Sali ,
"M

Hierzu ladet frdl . ein Fr.
: Kl » ltzelm rv » Luich als Llej -Stcdktuur̂ ,ur Len Lnierateriteü : L- blexive «.
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5 . Beilage
pr 101 der „Nachrichten flr Ltadi und Land " vom Sonnabend, den 30. April 1904

Landwittschastkicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

Aus dem Lande» 30. April.
(Nachdruck verboten.)

Der April hat mit seiner ungewöhnlichen Wärme und
seinem geringen Niederschlage alle Wetterpropheten über-
rascht, doch kann die nachfolgende Zeit ja noch alles nach-
holen . Wir freuen uns , daß , die Bestellungsarbei-
ten so gut von statten gehen, und wenn hier und da
schon Wer Trockenheit des Bodens geklagt wird , so hat
das nichts zu sagen , die Feuchtigkeit wird uns doch schon
leicht zuwider . Allerdings leidet stellenweise der bessere
Boden schon an Verkrustung , und dies schadet allem Nflcm-
zenwachstum sehr.

Ter Roggen hat in den letzten Tagen besseres
Wetter zum Wachsen gehabt , die große Wärme hat ihm
nur geschadet. Bei kühler , etwas nasser Witterung kommen
die schwachen Seitensprossen besser mit . während sie bei
trockener, warmer Witterung völlig eingehen.

Ter Hafer ist rasch und gut aufgelaufen . Da der
Schwarzdorn in diesem Jahre eher blüht als sonst, so
wird es Zeit für diejenigen Landwirte , die noch immer
die Aussaatzeit des Hafers in die Schwarzdornblüte ver¬
legen , jetzt Hafer auszusäen.

Tie Weiden sind gut besetzt, und durchweg ist schon das
ganze Vieh draußen . Dadurch ist viel an Futter ge¬
spart und ie eher das Vieh Hinausgetrieben werden kann
desto besser ist es um die Gesundheit desselben bestellt.
«Die Vieh preise sind allerdings recht hoch und werden
es sicher bleiben . Daher ist es unbegreiflich , wie in
manchen Gegenden noch so wenig Wert auf die Vieh¬
zucht gelegt wird , namentlich auf der Geest,
wo die Weiden sich doch so bedeutend durch die An¬
wendung des Kunstdüngers und der Gründüngung ge¬
hoben haben . J >e eher die Landwirte eines Torfes zu der
genossenschaftlichen Stierhaltung übergehen,
desto rascher wirb der klingende Erfolg in die Erscheinung
treten . Viele Landwirte srnd indes dadurch, daß manche
Hengsthaltungsgenossenschaften Zuschüsse er¬
fordert haben und nicht immer das erwartete Resultat ge¬
zeitigt wurde , etwas kopfscheu geworden . Tie Züchtung
eines guten Rindviehschtages , wie es heute der Handel
erfordert , ist indes weit leichter und nicht mit solchem
Risiko verbunden , wie die Pferdezüchtung . Ter Verein
der Schwarzbuntzüchter in den südlichen Aem-
tern ist nun gewissermaßen von der Landwirtschaftskam¬
mer anerkannt . Es kann sich nun zwischen den Rotbunt-
und Schwarzbuntzüchtern ein edler , genialer Wettstreit
entfalten , der für beide Teile nur anregend wirken kann.
Wir hoffen von diesen schönen Resultaten etwas ans der
denmächstigen Landestierschau zu sehen.

Leider wird die Kälbermast noch in zu großem
Maßstabe im südlichen Oldenburg betrieben . Wenn damit
auch eine verhältnismäßig gute Verwertung der Vollmilch
erzielt wird und wenn auswärts die hier produzierten
Kälber als die erstklassigste Ware anerkannt wird , so
ist doch die Rindviehzucht selbst dabei in ungünstiger
Weise interessiert , da gerade die Kälber von kleineren
Besitzern, Ne elterlicherseits die allerbeste 'Abstammung
haben Und zu den schönsten Hoffnungen berechtigen , alle
der Zucht entzogen werden . Im übrigen ist aber auch
mit Freuden zu konstatieren , wo die Milchwirtschaft durch
den Aufschwung einer Molkerei eine große Rolle spielt,
daß sich hier auch das Interesse für Rindviehzucht all¬
mählich hebt , was schon allein durch die Beteiligung
der kleineren Besitzer am Herdbuch so recht deutlich be¬
kundet wird . Ein leuchtendes Beispiel in dieser Be¬
ziehung ist die - Gemeinde Rastede.

Tie Schweinezucht erholt sich ganz allmählich
wieder , doch ist das Fettmachen der Schweine noch immer
ein sehr schlechtes Geschäft. Im Handel merkt der Kon¬
sument es allerdings nicht, im Gegenteil , die Preise sind
im Kleinverkauf noch reichlich so hoch , wie z . Zt . der so¬
genannten Fleifchnot . Ebenso sind auch die geräucherten

Der Tausendfranksschein.
Von Paul Bonhomme (Paris ).

(Nachdruck verboten.)
1.

Seit sich der alte Rouleau von den Geschäften zurück¬
gezogen hatte , bewohnte er mit seiner Frau ein kleines
Häuschen an der Landstraße von Argneil . Er lebte dort
ohne jede Beschäftigung als Rentier , hatte leine andere
Zerstreuung , als neugierig in der Gegend umherzuspa-
zreren , auf das Geschwätz der Leute zu hören und nach
dem Frühstück seine Dominopartie zu spielen ; kam er
dann ans dem Wirtshaus , so begann er mit seinen Nach-
barn endlose Diskussionen , wobei er nie versäumte , ihnen
seme Prinzipien der Ehrlichkeit auseinander zu setzen.

„ Ehrlichkertl Das ist die Hauptsache !" beteuerte er
unaufhörlich , „die Spitzbuben werden schließlich doch zu
schänden, wenn es ihnen eine Weile auch gut geht .

"
Und ob er nun auf einem öffentlichen Platze , in der

Kneipe oder zu Hause seiner Rede freien Lauf ließ , stets
kam er zu derselben Schlußfolgerung , die er immer mit
denselben Worten aussprach : „Ehrlichkeit ! Das ist die
Hauptsache !"

Wer ihn so reden hörte , der mußte zu dem Glauben
gelangen , daß der alte Rouleau damals , als er noch
Mostrich und Kerzen verkaufte , die Ehrlichkeit selbst ge- l
wesen sei. Ta er aber noch nie so recht auf die Probe.
gestellt worden war und sie einen wirklichen Beweis für
seine Ehrlichkeit nicht hatten , so beschränkten sie sich als
gute Normannen darauf , bei seinen Erzählungen eine
diplomatische Miene aufzusetzen ; im Grunde hätten sie
sich gern einmal gründlich überzeugen lassen. . .

Und da der alte Mann nicht damit zufrieden war , sich
das Diplom der Ehrlichkeit auszustellen , sondern sich
außerdem bei jeder Gelegenheit als Schiedsrichter in
misslichen. delikaten Fällen aufspielte , so fragte man ihn
eines Tages vor den gleichsam als Tribunal versammelten ,
Stammgästen des Wirtshauses .^

Schinken in diesem Jabre ebenso hoch im Preis «, wie
im Vorjahre , was an uns für sich widersinnig ist. Viele
Leute haben tatsächlich wegen Ueberfüllmig ihre Ware
nicht verkaufen können und mußten selbst übermäßig viel
einschlachten. Wir wollen hoffen , daß der Appetit groß
genug bleibt , um all Len überflüssigen Speck verzehren
zu können.

Tie Hauptsache bleibt für die Mehrzahl unserer
Schweinezüchter der Ferkel absatz, und demgemäß die
Züchtung einer solchen Handelsware , wie unsereHlbnehmerim Rheinland und Industriegebiete die Ferkel verlangen,
also mit Schlappohren im Typus des veredelten Land¬
schweins. Ter Handel mit Ferkeln ist in letzter Zeit
wieder durchaus befriedigend gewesen. Tie Landwirte müs¬
sen mit Mittelpreisen gut zufrieden sein . Tie ungewöhnlich
hohen Ferkelpreise richten nur Unheil an und verleiten
viele Leute dazu , sich einseitig aus die Schweinezucht
zu legen , während die Rindviehzucht als sichere Einnahme¬
quelle vernachlässigt wird.

In dem Maße , wie die Schafzucht im Lande zurück¬
geht , in dem Maße hebt sich prozentisch die Ziegen¬
zucht, zum Segen für diejenigen Leute , die auf die Hat-
tung der überaus nützlichen Ziege angewiesen sind . Im
Großherzogtnm Oldenburg waren nach der letzten Vieh-
zählurrg 37 286 Ziegen . Wenn durch die Tätigkeit der
Ziegenzuchtvereine im Lande erst System in die Züchtung
und Haltung der Ziege gebracht ist, dann wird es sich
zeigen, daß die Ziegenzuckst von allen Seiten eine größere
Beachtung verdient , ähnlich wie es jetzt mit der Geflü¬
gelzucht sich vollzieht . Diese überragt an Produktivi-
rät alles andere zusammengenommen .in der Landwirt¬
schaft, was man als Nebenzweige der Landwirtschaft an¬
sieht , so daß eigentlich der Bedeutung der Geflügelzucht
entfprechend zur Zeit noch viel zu wenig durch unter¬
stützende Mittel dafür getan wird . Freilich kommen wir
durch Einrichtung von zwei Mustergeslügelhöscn iin Lande
einen Schritt weiter , aber es muß noch viel mehr durch
bereitgestellte Mittel dieser wichtige Zweig der Landwirt¬
schaft, an dessen Reingewinn so sehr auch der kleine Mann
teil hat , gefördert werden . Daß die Geflügelzuchtvercine
durch Zufuhr neuen Blutes , welches auch hier wie in der
Ziegenzucht die Hauptsache ist, bis jetzt sehr viel erreicht
haben , läßt sich nicht leugnen . Wir freuen uns , daß die
Landwirtschaftskammer auf dem Standpunkte
steht, mit kleinen Mitteln auch die Ne den zweige der
Landwirtschaft möglichst zu fördern.

Es ist schon Serradella gesät unter Roggen , doch
haben wir uns kürzlich darüber ausgesprochen , daß dies
falsch ist. Mitte bis Ende Mai ist die richtige Zeit da¬
für . Wer stark vcrqnecktes Land hat , kann einen Teil,
nachdem es mehrere Male geschält und geeggt ist, mit
Lupinen oder in der Marsch mit Sens bestellen und
so leicht die Plagegeister loswerden . Die Lupinen werden
erst Ende Mai gesät . Wir haben so gewissermaßen halbe
Brache , die so vorzüglich auf die Vermehrung der gün¬
stigen Ackerbakterien einwirkt , und erhalten für die drei-
bis vierfache Fläche billigste Gründüngung . Der Hede¬
rich macht sich in diesem Jahre wieder stellenweise be¬
merkbar . Die Vertilgung ist dann am besten vorzunehmen,
wenn er vier wirkliche Blätter hat.

Es ist erfreulich , daß sich in einigen Orten die Land¬
wirte zusammentun und eine fahrbare Spritze für
ca . 350 Mark anschnffen . In Gold enstedt ist eine solche
Unkrautverttlgnngsgesellschaft zustande gekommen durch
die Agitation eines dortigen Landwirtschaftsapostels . Hof-
fentlich folgen noch mehrere solcher Vereinigungen diesem
Beispiel.

Der Kali Verb rauch des Oldenburger Landes hat
auch im letzten Jahre , zum Segen der oldenburgischen
Landwirtschaft , wieder erheblich zugenommen . Wir haben
Nachricht , daß einzelne Bezirke wiederum wesentlich im
Kaliverbrauch gestiegen sind. So stehen jetzt Cloppenburg
und Wildeshansen an erster und zweiter Stelle und haben
damit den Kreis Gardelegen , wo Schultz - Lupitz wirkte,
geschlagen. In den Mars ch e n ist der Kaliverbrauch zur

„Hören Sie mal , Vater Rouleau , Sie sind ein ehrlicher
Mann , das steht fest. Aber angenommen , Sie würden
ein Portemonnaie auf der Straße finden und Sie wüßten
nicht , wem es gehört — was würden Sie tun ?"

Stolz richtete sich Vater Rouleau auf , betrachtete einen
Augenblick die Köpfe, die ihn umgaben , und er erklärte
mit der Feierlichkeit des Delphischen Orakels:

„Was ich tun würde ? Je nun , ich würde es zurück¬
geben ."

Um ihn in Verlegenheit zu bringen , warf em Schlau-
köpf ein : ^ ,

„Za , aber wem ? Wenn Sie doch den Namen der be-
treffenden Person garnicht wissen."

„Nun , gibt es denn keine Polizei ?" versetzte der alte
Mann , „und ist die Trommel des Feldhüters vielleicht
zum Spaß da ?"

Diese Antwort machte ihm alle Ehre . Aber würde
Vater Rouleau wirklich tun , was er da sagte ? Das hätten
die Anwesenden gar zu gern gewußt . Tenn man mag sagen,
was man will — Geld, das man auf der Straße findet,
ist immer verlockend.

Daher rief die Feierlichkeit seiner Erklärung unter
den Anwesenden einiges Kopfschütteln hervor . Einige blin¬
zelten verstohlen nnt den Augen , andere wurden deut¬
licher und kniffen die Lippen zusammen , wieder andere,
die sich nicht kompromittieren wollten , waren so weise,
den Mund zu halten . Aber alle dachten einstimmig , wenn
das Geld nicht so selten wäre , so würden sie wohl dem
Vater Rouleau ein paar Dukaten in den Weg streuen,
nur um zu sehen, was er damit anfangcn würde.

ckl.
Einige Zeit darauf übernahm es der Zufall , die

Tugend des alten Rouleau auf die Probe zu stellen.
Als er in Ronen war , wo er alle Vierteljahre seine

Zinsen erhob , bemerkte er an der Erde neben der Tür des
Bankhauses , gerade als er fortgchen wollte , ein zusammen-
gefaltetes Papier , das er aushob.

EL SM . M TkuseMrankssMiL,

Zeit noch gering. Wenn" aber die LomdvKrte dort erff
den Wert des 40prozentigen Kalisalzes kennen gelernt ha¬
ben , was fast garnicht der Fall ist, dann wird «ruh hiev
der Verbrauch an Kalisalz ebenso steigen, wie daes inj
den Hauptrübenwirtschaften Deutschlands der Fall ist, ine
doch durchschnittlich alle mit sehr reichem Boden zu rech¬
nen haben . Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß
bei unseren Sommebhackfrüchten hier nur dann
hohe Reinerträge zu erwarten sind, wenn die Beidüngnng
zu Stallmist in möglichst großen Kalimengen und ent¬
sprechenden Phosphorsänrezngaben bestehen. Gerade die
beiden erstgenannten oldenburgischen Aemter haben in den
letzten Jahren so Erhebliches im Hackfrnchtban unter die¬
ser Vorbedingung aufzuweisen.

Das Thomasmehl ist noch weiter verbilligt , und
so ist also für die nächste Zeit kein Mangel an billiger
Phosphorsänre vorhanden . Für diejenigen Besitzer, welche
ans Heide direkt ohne Umbruch Weide oder Wiese machen
wollen , ist cs jetzt noch Zeit , Kalk, Kali und Thomasmehl
auszustreuen und später dann Grassamen und Kleesamen
zu geeigneter Zeit.

Wir wollen noch besonders auf die vorteilhafte Ver¬
wendung des Kultivators aufmerksam machen , ein
Instrument , welches sich immer weitere Kreise erobert .!
Die Beschlüsse, die in der Vollsitzung der Land¬
wirtschaftskammer gefaßt sind, und die Anr e-
gungen, die in dieser Versammlung gegeben sind, ha¬
ben wohl jeden , der es ehrlich mit dem Fortschritt der
Landwirtschaft in unserem Lande meint , hocherfreut ..
Ohne eine solche Organisation wäre es heute unmöglich,
weiter zu schassen zur Hebung der Landwirtschaft . Hof¬
fen wir , daß die verdienten Männer der
Kammer , insbesondere die ausführenden
Personen , auch jederzeit die rechte Aner-
kennung und den rechten Lohn für ihre,
Tätigkeit bekommen.

Innerer Umbau der LambertMrche.
(Aus dem „ Kirchlichen Anzeiger".)

Daß der in vor . Sonnabendnummer dargelegteTatbestand einen
inneren Umbau der Lambertikirche wünschenswert erscheinen
läßt , wird nicht in Abrede gestellt werden können. Es hieße
sich gegen Tatsachen verschließen, wenn man nicht anerkennen
wollte, daß die vorhandenen Zustände mit innerer Not¬
wendigkeit in absehbarer Zeit zu größeren baulichen Ver¬
änderungen drängen werden. So hat denn der Kirchenrat bei
seinen Verhandlungen über den Gegenstand diese Tatsache
fest ins Auge gefaßt.

Freilich, einen gründlichen inneren Umbau in nächster
Zeit zu planen , konnte der Kirchenrat sich nicht entschließen.
Derselbe ist mit geringfügigen Mitteln nicht herzustellen. Die
Baukosten können mit einiger Genauigkeit selbstverständlich
nur angegeben werden auf Grund eines bis ins Einzelne
ausgeführten Bauplanes und Kostenanschlages. Schätzungs¬
weise taxiert Herr Baurat Klingenberg sie aus 110 vis
120000 Mk ., Herr Bauinspektor Rauchheldauf 100—ISO 000 Mk„
Herr Baurat Fresse aus höchstens 190000 Mk . Daß ein Bau
leicht mehr kostet, wie man ursprünglich gedacht und gewollt
hat , ist eine alte Erfahrung . Man wird also gut daran tun,
von vornherein mit einer Summe von 160—190000 Mk . zu
rechnen.

Diese Summe würde augenblicklich nur im Wege der
Anleihe zu haben sein . Die Gemeinde Oldenburg ist aber
z . Z . infolge der Abfindung der Landgemeinden mit
Schulden stark belastet und hat an den gemachten An¬
leihen noch 46 Jahre lang abzuzahlen. Unter diesen Um¬
ständen muß es schwerwiegenden Bedenken begegnen, eine
neue große Anleihe zu machen und mit derselben ganze Gene¬
rationen womöglich auf ein halbes Jahrhundert zu belasten.
Der Kirchenrat hat sich deswegen einmütig gegen
eine solche große Anleihe ausgesprochen.

Ist es klar, daß große Aufwendungen in absehbarer Zeit
gemacht werden müssen, und will man große Anleihen

- --- -- --
Die Bestürzung des Finders war so groß , daß er,

anstatt nmzukehren und den Schein in der Bank abzu¬
geben, weiter ging , die Stufen Hinabstieg und , von seinem
Funde wie hypnotisiert , ohne sich nmzukehren , den Weg
nach dem Bahnhof einschlug.

Tausend Franks , Himmeldonnerwetter ! War es denn
möglich ? Ja , ja , es war kein Traum ; eine Banknote,
eine wirkliche Banknote zu tausend Franks , die jeden¬
falls jemand aus der Brieftasche gefallen war , der seine
Zinsen erhoben hatte.

Unterwegs betrachtete er fortwährend den Schein und
konnte seine Augen nicht davon losreißen , während er
vor sich hinmurmelte:

„Ist es denn möglich , ist es denn möglich ?"
Als er ihn endlich genügend betrachtet hatte , steckte

er ihn unter seine Bluse in die Rocktasche.
Doch kaum hatte er ihn eingesteckt, als er , wie er

den Kopf hob, dem Blicke eines Passanten begegnete , in
dessen Augen er einen Vorwurf zu lesen glaubte . Er
hatte das Gefühl , als stände in den Augen dieses Mannes
geschrieben:

„Vater Rouleau , Vater Rouleau , solltest Tu etwa die
Absicht haben , die tausend Franks zu behalten ?"

Die Warnung war unnötig , Vater Rouleau war viel zu
ehrlich , als daß man ihn an seine Pflicht zu erinnern
brauchte . Nein , er würde diese tausend Franks gewiß
nicht behalten . Aber er wollte doch auch seinen Zug nicht
versäumen , was sicher geschehen würde , wenn er jetzt
erst nach dem Polizeiburean ginge . Er hatte seiner Frau
versprochen , um sechs Uhr zurück zu sein, und so wandcrte
er denn nach dem Bahnhof und verließ Rouen.

Während der Fahrt vertiefte er sich in seine Ge¬
danken . Mit traumverlorenen Blicken saß er auf seiner
Bank und fuhr sich mit dem Finger fortwährend unter
die Nase, wie er immer tat , wenn er in Gedanken war
Vielleicht dachte er noch immer an seinen Fund und be^
dauerte wohl , daß er nicht auf der Stelle zum : lom-
missar gegangen mar , um dort seine Erklärungen ab.
zugebeg.



vermeiden, so bleibt nur ein Weg übrig : die Ansammlung
eines Bausonds.

Der Weg der Fondsansammlung ist kein ungewöhn¬
licher . Die Gemeinde Osternburg sammelt schon seit Jahren
an einem Fonds zur Erbauung einer neuen Kirche . In
Schleswig-Holstein ist sogar unter dem 3 . November 1902
vom Konsistorium in Kiel den Gemeinden von neuem zur
Pflicht gemacht, „sobald in absehbarer Zeit ein Neubau oder
eine größere Reparatur eintreten wird , für Beschaffung der
erforderlichen Gelder durch jährliche aus der Kirchenkaffe zu
bestreitende Beiträge in der Weise zu sorgen, daß, sobald zum
Bau geschritten werden muß, ein den jedesmaligen Verhält¬
nissen angemessenerBaufonds vorhanden ist" . Man will hier
offenbar bei Kirchengemeinden durch rechtzeitige Fondssamm¬
lungen Anleihen möglichst vermeiden.

Der Weg der Fondsansammlung ist auch praktischer,
als derjenige der Anleihe. Einmal darf man bei ihm auf
freiwillige Beiträge und Legate hoffen. Es mag daran
erinnert werden, wieviel Schenkungen in alten Zeiten für
gottesdienstliche Zwecke gemacht worden sind. Das ist ganz
abgekommen, seitdem wir uns gewöhnt haben, die kirchlichen
Lasten im Wege der Umlagen aufzubringen . Und doch sollten
begüterte Gemeindeglieder, die von der Wichtigkett des kirch¬
lichen Lebens durchdrungen sind, dasselbe freiwillig finanziell
zu fundamentieren suchen und damit beweisen, daß ihnen die
Förderung desselben am Herzen liege. In dieser Beziehung
darf auch z . B . auf unsere Nachbarstadt Bremen verwiesen
werden. Was werden dort für Schenkungen nicht nur zur
Verschönerung der Stadt , sondern auch zum Bau und Schmuck
der Kirchen gemacht!

Gelänge es, jährlich lOOOOMk . in einenBaufonds zu werfen,
so wären (bei höchstens 14 Einzahlungen ) mit Zins u . Zinseszins
Sie zum Umbau erforderlichen 180 000 Mk . in 14—15 Jahren
vorhanden . Wollte man dagegen 180000Mk . anleihen, so müßte
die Gemeinde zur Verzinsung und Amortisation dieser Summe
8V Jahre lang annähernd jährlich 8400 Mk . ausbringen.

Den Weg der Fondsansammlung zu gehen,
hat der Kirchenrat einstimmig beschlossen.

Es ist klar, daß wir um so eher zu befriedigenden Ver¬
hältnissen kommen werden, je rascher der Baufonds
wächst. Der Wunsch, denselben möglichst rasch zu stärken,
konnte jedoch den Kirchenrat nicht veranlassen , die
Steuerkraft der Gemeinde irgendwie empfind¬
lich zu Gunsten desselben in Anspruch nehmen zu
wollen. Die gegenwärtige finanzielle Lage ist keine günstige.
Die städtischenAbgaben werden wieder um etwa 2 »/« steigen.
Aus dem Mittelstand und seitens der kleinen Leute hört man
vielfache Klagen über die Steuerlast . Nun sind zwar die
kirchlichen Umlagen in unserer Gemeinde gegenüber vielen
Gemeinden unseres Landes nicht hoch . Für das nächste
Rechnungsjahr konnten sogar die Umlagen nach der Grund-
und Gebäudesteuer von 19 o/o auf 17 °/o ermäßigt werden.
Da aber immerhin infolge der Abtrennung der Land¬
gemeinden die Umlagen in den letzten Jahren gegen früher —
wenn auch unerheblich, so doch um 2—3 °/o — gewachsen
sind, erscheint es dem Kirchenrat ein durchaus wünschenswertes
Ziel , dieselben nach und nach wieder um etwas verringern zu
können. Hieraus ergab sich für den Kirchenrat, daß auf Ein¬
zahlungen in den Baufonds aus Mitteln der Gemeinde nur
soweit Bedacht zu nehmen sei, als dieselben unter Vermeidung
einer Steuererhöhung für diesen Zweck sich ermöglichen ließen.
Das Weitere sei der privaten Wohltätigkeit zu überlassen.
Insbesondere aber scheine es angemessen, in den Fonds eine
denjenigen Ersparnissen entsprechende Summe abzuführen, die
sich durch Vermeidung von Ausgaben für das jetzige Innere
der Kirche erzielen ließen. Dementsprechend stellte der Kirchen¬
rat zunächst folgenden Leitsatz auf:

1 . Für das Innere der Kirche find in den nächsten Jahren
nur die allernotwendigsten Ausgaben zu machen. Eine
den auf diese Weise erzielten Ersparnissen etwa ent¬
sprechende Summe ist in den Baufonds einzuzahlen.
Die auf diese Weise erzielten Einzahlungen würden

aus den Umlagen nach der Grund - und Gebäude¬
steuer entnommen werden. Da indessen die Kirche nicht
allein den Grundbesitzern dient, so erschien es, zumal bei un¬

Wer wenn er wirklich Gewissensbisse gehabt hatte , so
mußten seine Skrupel nur von kurzer Dauer sein, denn
plötzlich wurde er , unter der Eingebung eines Ge¬
dankens , wieder ganz vergnügt , rieb sich die Hände und
stieg, am Bestimmungsorte angelangt , ruhig und heiter
aus , wie ein Mensch - der mit seinem Gewissen auf dem
besten Fuße steht.

Er zögerte übrigens nicht lange , den Beweis seiner
Ehrlichkeit anzutreten , denn als er nach Hause gekommen
War, verschwieg er seinen Fund nicht etwa , wie viele
andere es an seiner Stelle getan hätten , sondern erzählte
die Sache brühwarm seiner Frau.

Diese war ganz verdutzt . Zusammengekauert , mit
vorgestrecktem Halse, sah sie ihn mit runden Augen an
Md rief:

„Was sagst Dü , Du . . . Du hast tausend Franks
gefunden ?"

„Ja , ja, " versetzte er mit der gleichgültigsten Miene
Von der Welt , „ ich habe tausend Franks gefunden .

"
Dabei zeigte er ihr den Schein . Außer sich vor Ueber-

xaschung und Angst, rief sie nun:
„Ja , aber was willst Du denn damit ansangen ?"
Der alte Rouleau geriet beinahe außer sich . Was er

damit anfangen wollte ? Wie konnte man sich nur erlauben,
einem Ehrenmann eine solcheFrage vorzulegen ? Er wollte
natürlich das Geld , wenn er wieder nach Rouen kam, im
Polizeibureau abgeben . Sie glaubte doch nicht etwa , daß
er es behalten würde?

Verwirrt entschuldigte sich die alte Frau:
„Bewahre ! Bewahre !" Uebrigens habe sie das nur

gesagt , weil — nun weil man mit diesen tausend Francs
— namentlich jetzt, zu Anfang des Winters — viel hätte
ünfangen können . Diese tausend Francs wären ihnen ganz
gut zu statten gekommen . Indessen hatte er recht : es war
ehrlicher , sie zurückzugeben.

Plötzlich fiel dem Alten ein , die Nachbarn konnten die
Frage aufwerfen , warum er das Geld nicht gleich zurück¬
gegeben habe?

Warum ? Weil er den Freunden einen eklatanten Be¬
weis seiner Ehrlichkeit liefern wollte , denn — wenn man
wirklich ehrlich ist, kommt es aus eine kurze Zeit nicht an,
und diese kleine Befriedigung seiner Eigenliebe wallte er
sich nicht versagen.

Tatsächlich war es für ihn am nächsten Tage , als die
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seren städtischen Verhältnissen, billig, dem Fonds , soweit das
ohne jede Härte in der Besteuerung etwa möglich wäre, auch
nach der Gesamtsteuer oder der Einkommensteuer
einige Beträge zuzuführen. Danach wurden der 2. und
3 . Leitsatz aufgestellt:

2 . Soweit dies bei Berücksichtigungder gesamten kirchlichen
Umlagen nicht als Härte empfunden werden kann, ist
nach der Gesamtsteuer eine jedes Jahr sestzusetzende
Summe in den Baufouds einzuzahlen.

3 . Sollten sich nach Abschluß der Rechnung Ueberschüsse er¬
geben , die nicht für die nächstjährigen Ausgaben ver¬
wendet werden müssen, um nennenswerte Schwankungen
in der Besteuerung zu vermeiden, so sind dieselben in
den Baufonds abzuführen.
Endlich wollte der Kirchenrat zum Ausdruck bringen, daß

er von Freunden der Kirche , welche dazu in der Lage seien,
Schenkungen erhoffe . Er stellte darum den 4. Leitsatz aus:

4. FreiuMige Betträge sind für den Baufonds in Aussicht
zu nehmen.
Den Kirchenausschuß ersuchte der Kirchenrat, sich mit

diesen Sätzen einverstanden zu erklären.
Für das Rechnungsjahr 1904/05 konnten gleich einigeBei¬

träge für den Baufonds in Aussicht genommen werden.
Es sind unlängst unvorhergesehen viele Gräber verkauft

worden, annähernd für 7000 Mk . mehr, als vorgesehen war.
Dies aus nicht regelmäßiger Grundveräußerung
erzielte Kapital für die laufenden Ausgaben zu
verwenden , hielt der Kirchenrat für untunlich.
Er ersuchte deshalb den Ausschuß, der Abführung zwar nicht
der ganzen Summe , aber doch des größten Teiles derselben,
nämlich von 6000 Mk ., in den Baufonds seine Zu¬
stimmung zu erteilen.

Sodann ergibt sich aus dem Voranschlag auch , daß zur
Erfüllung bestehender nach Maßgabe der Gesamtsteuer zu
leistender Verpflichtungen (Verzinsung und Amortisation der
letzten Anleihen) 2 »/o der Gesamtsteuer nicht ausreichen. Die¬
selben (2 °/o ) ergaben 6851 Mk ., während 8587 Mk . erforderlich
sind. Es werden also zur Erfüllung dieser Verpflichtungen
abwechselnd 2 pCt . und 3 pCt . erhoben werden müssen . Eine
gleichmäßige Hebung erschien dem Kirchenrat keine Härte
und er schlug deshalb, schon mit Rücksicht darauf , daß nach
seiner Meinung der Fonds nicht ausschließlich den Grund¬
besitzern zur Last gelegt werden sollte, eine regelmäßige
Hebung von 3 pCt . (unter gleichzeitiger Ermäßigung der Be¬
steuerung nach der Grund - und Gebäudesteuer von 19 pCt.
auf 17 pCt .) vor . Es hätten dann in diesem Jahre 2500 Mk.
(in späteren Jahren 1700 Mk .) nach der Gesamtsteuer in den
Bausonds fließen können.

Um möglichst vorsichtig zu verfahren und allen etwa sich
ergebendenEventualitäten Rechnung zu tragen, wollte endlich
der Kirchenrat die Möglichkeit offen halten , den an¬
zusammelnden Fonds für den Bau einer zweiten
Kirche zu verwenden, und bezeichnet ^ ihn deshalb einfach
als Baufonds.

Mit diesen Beschlüssen des Kirchenrats hat der Kirchen¬
ausschuß sich in zwei Sitzungen befaßt. Das Ergebnis seiner
Beratungen ist in folgendem Beschlüsse niedergelegt:

„Zu dem Schreiben des Kirchenrats vom 2 . April
1904, betreffend die Ansammlung eines Bausonds,
beschloß der Kirchenausschuß, der Bildung eines
Kirchenbaufonds zuzustimmen und ihm den Betrag
von 6000 Mk . aus dem Verkauf von Gräbern zu
überweisen, dagegen die ferner beantragte Zuführung
von 2500 Mk . aus Umlagen abzulehnen und auch
von der Aufstellung leitender Grundsätze für fernere
Abführungen abzusehen; hierbei wurde die Frage,
ob der Fonds demnächst zum innern Umbau der
Lambertikirche oder zum Bau einer neuen Kirche zu
verwenden sei, völlig offen gelassen . "

Somit ist nicht das erreicht, was der Kirchenrat anstrebte;
auch werden durch diesen Beschluß des Kirchenausschusses
lediglich diejenigen Gemeindegenossen belastet, welche zur
Grund - und Gebäudesteuer beitragen . Immerhin ist ein erster
Schritt geschehen . Sowohl Kirchenrat als Kirchenaus-

Stammgästen seine Geschichte erzählte und zur Unter¬
stützung seiner Behauptung sein Beweisstück hervorholte.

Alle spitzten die Ohren und rissen die Augen aus . Als
indessen der erste Eindruck vorüber war , besannen sich die
Stammgäste.

War die Geschichte auch wirklich wahr ? Hätte Vater
Rouleau tatsächlich einen Tausendsrancsschein gesunden?
War das nicht etwa bloß eine Finte ? Und fragend sahen
sie sich an , blinzelten sich gegenseitig zu und stießen sich
mit den Ellenbogen an.

Jin Grunde wußte man , daß er bin bischen zum Auf¬
schneiden neigte , der gute Vater Rouleau.

Wer was hätte seine Aufschneiderei in diesem Falle
für einen Zweck ? JU Anbetracht seiner wohlbekannten
Ehrlichkeitsprinzipien mußte er den Schein doch zurück¬
geben , namentlich jetzt, da die Sache öffentlich geworden
war und er das Geld überall gezeigt hatte . Und schließlich
konnte doch jemand austreten und den Schein reklamieren,
und Rouleau wäre sein Geld los . Nein , nein , so locker saßen
ihm die Tausendfrancsfcheiue nicht.

So wußten sich die Freunde denn schließlich gestehen,
daß die Sache Wohl wahr sein müsse.

Vater Rouleau triumphierte . Er Weidete, sich! an dem
Schauspiel ihrer Ueberraschung , gerade , als hätte er ihnen
einen Streich gespielt , und die Sache gelangte aus ihren
Höhepunkt , als er schließlich mit dem gehörigen Nach¬
druck die Absicht kundtat , den Schein auf der Polizei äb-
zugeben.

Alle rissen die Augen aus, und der alte Normanne
merkte , daß er durch diese edle Handlung sern'Ansehen fest
und Unerschütterlich begründet habe . Nun könnte man
ihm die Hochachtung, auf die er schon lange ein Anrecht
zu haben glaubte , nicht mehr vorenthalten . Nur der Krä¬
mer , der ein ganz besonders schlauer Fuchs war , sagte:

„Hör mal , Rouleau , in solchen Fällen muß Dir der
Kommissar doch eine Quittung ausstellen ?"

Mit größter Wichtigkeit versetzte der Alte:
„Natürlich muß er das .

"
Nun bemerkte ein anderer:
„Die mußt Du uns zeigen — damit wir sehen, daß

die Sache ihre Richtigkeit hat .
"

„Selbstverständlich ."
Die Vorlegung dieser Quittung bildete ja gerade die

Basis seiner Ehrlichkeit . Dieses Papier sollte ja für
chn M einer Apt DitzlpN wWdM . Emer solchest Wk,,

schuß haben sich letten lass «« von dem Gedanktdie Gemeinde vor empfindlichen Lasten zu bewahr -«
'

Der Kirchenrat wollte freilich in dem Wunsche, die Gemeint
vor bedeutenden Anleihen in absehbarer Zeit zu bewahre«und zugleich in dem Gckanken, daß es der Billigkeit entsprnL?
die Bildung des Bausonds nicht einem kleineren Teile ^ «
Gemeindebürgern (Grundbesitzern) zur Last zu legen, sondernalle, wenn auch nur ein ganz Geringes , beitragen zu lassenetwas weiter gehen . Da beide Körperschaften das Bewwollen, so darf gehofft werden, daß sie sich über die einzu¬
schlagenden Wege völlig verständigen werden.

° °

Einstweilen sei die Sache allen wohlwollenden Gemeinde,
gliedern ans Herz gelegt und gebeten, den Fonds durck
Schenkungen und Vermächtnisse zu verstärken. ^ ^

(8axl6liN6i' '8 Vittvr-quvliv)
>81 ein 8ieiiei-s8 , sngvnetims8 , miiäve HbMp.
mittel von gieivkms88igei ' Wirkung . HeiÄIiel,
empfoiilen bei babiluslisn unö geivgenliietiep
Verstopfung , 6ong68iionvn , Venliamingz.
8Mungen , Fettleibigkeit, i-ebenlviiien,

läge ru Kiobt, kbsmnatiemue vto.
kpbälllioli in kien äpolbsken, vi-ogenbenlilungsn

unli eilen liiIins>'LivvÄ88ek'l!spol8.
ULimcu vrlE -w Lrarrxciinr .- 1

wlkLI 'l 'L-r 'L'II '-LLIk'L
UnSderlrsUe « lür « reintpNtgt- Nein. « INI. »»»» »« .
L. kiaumsan , 8°>ken- u . ko.rMm«riskL>>nIi ,Ottenbach

Uvdel-sII 2U Kuben

erbält äis Lädas rein , vsiss unä gssnnä.

/ Vsvxion '»

_ S/-z/zui -Li-o S . s.

IiLllävirtsodLM . LLodludrunK,
briefl. Unterricht.

O. VlarkL , Lvi'Iin - Kn. - l-ioktoi'fvIäo W. >3.
Prospekte kostenfrei!

!

lichkeit und Rechtschaffenheit mußte man doch Hochachtung
zollen!

IV.
Er zögerte denn auch keinen Augenblick, diese be¬

rühmte Quittung vorzulegen , sobald er in ihrem Besitze
war . Er zeigte sie mit Stolz , nicht bloß im Wirtshaus,
sondern auch bei den Gemeinderatssitzungen , aus den Märt«
tten , überall ; ja , er trennte sich nicht mehr von ihr.

Wer er hätte noch, einen anderen Grund , sie so sorg¬
fältig aufzubewahren . Sie war auch! im eigentlichen Sinne
ein Wertpapier ; denn wenn die tausend Francs in einem
Jahre nicht abgehoben würden , so fielen sie von Rechts
wegen dem zu , der sie gefunden hätte.

Allerdings war diese Voraussetzung Wenig wahrschein¬
lich, doch der Vater Rouleau sagte stets mit etwas aus¬
weichender Geste, indem er die Schultern hochzog: „

„Man kann nicht wissen. Es '
ist immerhin möglich.

Tatsächlich wußte er ganz genau , wie der Hase lief.
Aber er machte sich keine Skrupel ; denn bei der Erzählung
der Geschichte war er vollkommen ausrichtig zu Werke ge¬
gangen . Nur hatte er eine Kleinigkeit ausgelassen — eins
ganze Kleinigkeit ; er hatte nämlich nicht gesagt , daß et-
bevor er zum Kommissar gegangen war , ein Bankgeschäft
betreten und sich dort den Dausendfrancsscheru
in zwer

'Fünfhundertfrancsscheine hatte
Wechseln lassen. — Auf diese Weise hatte er sich!
vor allen Reklamationen gesichert . Denn wenn jetzt per
Besitzer des Tausendsrancsscheines sich bei der PouM
meldete , so würde man ihm mit Bedauern Mitteilen , daß
sich ein Tausendfrancsschein leider unter den gefundenen
und abgelieferten Gegenständen nicht finde . Und emes
schönen Tages würde das schöne Geld an Vater Rouleau
zurücksallen.

So geschah es . Und um seiner hervorragenden Ett"
lichkeit gleichsam ein Denkmal zu setzen , lieh er mit dem
Gelde sein Haus reparieren und aus dem neuen Ziegeldaw
eine Platte anbringen , die in erhabenen Buchstaben das
Datum der Renovierung trug . „

Seitdem stand sein Ruf als ehrlicher Mann fester als
das Haus , in dem er wohnte , und niemand wagte mey^
ungläubig zu lächeln, wenn Vater Rouleau seine Reden
den stereotypen Worten schloß:

„Ja , ja , Ehrlichkeit
'
! Das ist die Hauptsache !"
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Danziger KMilsser,
Kmf. Magesbitter,
dopp. grün

Pmmerllnzeil,
Orgfl. 1,50

V » Dl ^Vtll « .

MLKSlllviävUÄSll
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ver-
daunngsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhansen

b. Frankfurt a. M.

krims LlemMllis-ksIin'äller Mvm Mg.
fVerlau ^ sQ 8ie krscht - KstsIog mit öder lausend versvinedeueu ^ uvavaeru gratis uud frsntur , «d« 8is sin

/ odsr 2uksfiörteils krauten . — Drobsfafirrsd uuofi 2um ^ .usualuusxrsis . — kusuwaüonräs -toi 4 fflsmck, nüL Lsrnuti»

5 und 6 2darlr, LodiLueds 3 , 3 .50 und 3 . 90 kidarir.
^ s. k ^i »L« 8 , LssSlsi » I >la « kit . , k ^1« nsl >iri °8 S2.

Die Kunst , schön z« bleiben nnd
lästige Schönheitsfehler gefahrlos
zu beseitigen , lehrt das Lexikon der

Schönheitspflege
von Dr . med. Gordon in Hamburg
20 , Hudtwalckerstraße 16.

Preis : SO Pfg . (Briefmarken) .

Allen , eelnnösÄsften kneeleillön
»rtmllkrt mit t «oltena» MrdaNIe -i, ist acht n«r allein ,u bezichcn durch die » «ll'kb- Lnatd -ll»'

vllrrhnf«« (Ni -dcidayern ).
Sell'r Universal .Heilstttie , Blizr und Blutietuirungrthcesind »chttzllch »rlchützt.

Die Haupt-Kollektur
Seorg Ziellrev

Oldenburg i . 6r.,
empfiehlt DA 1 ^ 08 « KD der

Großherzogtum allein erlaubten
im

- WmMen
8ttM «ttnie.

V» S.S0 ; V. ^ V.- ; V2 14. Vi 28.

lok ^ 111

jeden Rauch« von der Prelswürdigkeit meiner billigen und beliebten Fabrikate über
zeugen, daher offeriere ich als Probe:

1. 100 I n >v « u>i !» I > « - 7 .1 .
S. 100 Ilavuiiillo ^ > 0 13lk
3 . 100 > in Holzkistchsnmit
4. IOO « «Llnmv I hochfeiner Ausstattung
5 . ISO Hs Lrnlrovslri > « 5
6 . 100 vvrsvl » Litt « Islrril ^rrts i. 10 Sort

0,90 M.
1,00 „
1,30 „
1,60 „
1,80 „
2,SS „

Summa inkl. Porto 8 .82 M.
Damit jeder dieProbe recht billig erhalle , versende diese 600 Stück preis¬

werte Marken fast ohne Verdienst für nur 7.50 Mk. franko per Nachnahme und
füge ein schönes Liederbuch zum Andenken gratis bei. Garantie : Rücknahme oder Um¬
tausch . Bitte gefälligst bald zu bestellen bei

4» I ' «»tiuru , Zigarrenfabr ., X«A»8t »St , Westpr. Nr . 2141 '.

dlllLASI ? !
Durost Dsstorullstius dos Hloiuvorstuuls dos Dauuv-

forrn sttorost uud dor lauuoformprLpLrats sind udr iu
dsu 8tuud Assotst , diosos für dis Pisrstsiistuuds so smiusut
^üssttiZo stlittol 2u vossutlisst stillî orom Droiso als ssit-
stsr astLUAsstou . Dassslsts vird stiordursst auost dou
wsnigvr bsmittsltsn Lrsissu 2UAÜUAIF.

Köln s . köein, L Oo . ,
Difslstrasss 33 . b . H». L> . 8.

« « I», « - « . . NMI>!

WI 886N8ik 68 86 kon?
dass 8is LUS Ifirsm rosx . jsdsm rskkrails

offnv Abändvrung desselben
« Li» A4« 1or >DK «1

masstou stöuusu okns Nundsrtg von dllsrk
susLUAsstsu? — Verlangen 8is sofort

Drosxestt uud kreise stisrüstsr.

ItrssitolL 238.
Lilligsts null dssts LsLU^ squslls tür k'sbrrsäer

uuä 2udsstörtsils.

Mt

Aecht Franck wird nachgemacht!
Verlangen Sie ausdrücklich

Einen Kasten Franck - Kaffee
mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt.

Folgende, länaer am Laaer befindliche , teilweise moderne' Möbel "MK
solle» «nter Selbstkostenpreis « eel»« ft » erde»:

4 echt rrußö . Garnituren , Wezug nach Wahl, ver¬
schiedene Wertikorvs , Salonschränke , Hrumeaur und
andere Sachen.

Verkauf unter Garantie . Besichtigung ohne Kaufzwang.

4 . 0 . krosse , AsKlemstr . , MWenstr . i.

Ws8ssrvei- 8orgung oiine llociii-k8ei-voir,
kür VNIon , liauädLuser , ScutsiuLsil ote . , rvslebs Leins 2vntral-

rvasssrlsitunp : buben.
Rote krkobss Vasssr mit Lruvnsnismxsraturunter Dru eb (2-1 Ltm.).

6aLer vjolrttx ln VKuersxelsLr , 6»rt»L>t»erAE« olunx eto.
Letrtel» viekt E»tor«lvrV»k , Jeckovk »QHvev6b »r.

tt . klammslralst L Os.
6 . in . n . H.

ILÜIr » srr, LttvLn»

' st
krospvLt Loitenkrei.

Die erste Ziehung der neue«

findet schon am 14 . und 1« . Mai statt
Recht baldige Bestellung erbeten

V. V.' '/l
^ 3 .S0 , 14 , 28.

Zusendung prompt und diskret, aus Wunsch auch unter
Nachnahme. Für Bestellungen auf bestimmte Nummern ist
es allerhöchsteZeit.

QllO
amtlich bestellte Haupt - Kollektur,

Oldenburg , Bahnhofstrahe 18.

I ? LiirerIlA88eii,7i ' e8orbAu u . lemereLi8ev !( llll8lrMi0ll
» lSllllgSlS SSL -AIgSglLISllS.

I » olTlr8 <rIn ? 0SÄSi » L Oo.
vorturrurcksi ? Oslcksslii ' siilcks ^ i'llr.

LpsmlllkubriL tür

IMZ ' ÜM LcktzS
xssstrllob xssoknt « t

benvorragsniis Konti eil ! xr . riä.

4 . n . l- sngnsss Wv . L Oo . Mscuit -kabi -ilc liamburg.

in Bloherfelde in bester Lage für
Handwerker und Leute, die zur Stadt
in Arbeit gehen , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Der Kauf¬
preis kann cventl. ganz stehen bleibe » .

Eversten.
Georg Schwartmg.

Zuckerkranke ! ! !
Man verlange Prospekt über

Jul . Slug . Höppcners echten

„Zutkerfeind"
gratis u . franko. Otto Schädel , Lübeck

u . l -iLllutsriso , pdo-
boxraxb . Dsiib . in Ls-
binsrr u . Ldsrsoslcop-

E ^ ^ ^ torinllk . Lllklll . u . 100
I vsrbl . knoto -j bllc . 1.' Vsd»s »Lioritus" , U.ünebsn

Korbmacher, Gaststraffe 10.

rss

Kinderwagen , Sportwagen.
Reisekörbe , Lehnstühle.
Verandamöbel.
Größte Auswahl am Platze«
Staunend billige Preise.
Sämtliche Reparaturen.

Aufssken erregend!
BE " Idür nur S Llsrlc

die beste und dauer¬
hafteste Uhr. Auf der
ganzen Welt unter dem
Namen Anker-Remon«
toir

kobkops-Utii'
beliebt und bekannt.
Glatt poliertes echtes
Nickelgehäuse , in 38
Stunden nur einmal
aufzuziehen. Genau aus
die Sekunde reguliert,
samt einer elegamen
Neusilber - Panzerkette
und Anhängsel bei

Voreinsendung oder Nachnahme von
nur 6 Mark portofrei ! 3jährige
schriftliche Garantie ! Bei Nicht«
konvenierung Geld zurück.

Uhrenfabrik I . König,
Wien VII , Westbahnstr. 36/108.
l kffnlien -Ieitung IVlünetisnXI
vrxsn llllr Lvllnäunxs- 8e1»utL uuck

Ververtuox.
^

blvQStl . LlSLl. LedoilQSIQSNbSäuioll Silo

Einer V Anderen.
daß die neueste Buttermaschine

„ÜMtriliigrst
die leichtgehendste und am schärfsten
butternde Maschine ihrer Art ist.

Prospekte rc. frei durch den General-
Vertreter

Jod. vriws,
Logabirurn bei Leer.

gegen Blutstockung.
LLL » IV Lnmfinrx,

Bartholomäusstr . 57

Rnni, Amk, Eognnk.
Carl Wille , Spirituosenhandlg.

KlLSl,
I '

LpvtvllkLllälLMK.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Tapetenklebeu billigst.
Motteustr . 8 . I . Rust.

Regulierösen,
Dauerbrenner,
Irische Oesen,
Kochherde,

Waschkessel,
Jach -, Kesser- und

Stassftnster,
sowie sämtliche
8axiai * 1ilLSl.

L K/oak.
» »
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segelet 5 Aleis
OläsuburA i . 6r .,

20 a u . LLxLrrLGLLStiW . Z 8 .

I*1?L»SVSlLlS Kratis uüä krauko.

KssvkiAftspi - inrip : 8irsng pesllü

lL. kvfönsnrsn Lv Mönsion.
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gebrsuellle lnsMimsvle
siüä stets am DaZor.

PÜp vmpllmINcks kksucb« '
0n» Ooaunclbskttcjisnllcksto ckee Lsxenvsrtk

Absolut nicotln - unsckScMckl
skaod rlem Qsdoimsn l -toinal

OnivorsilÄs -pnoissson
Wt PNtvn- O 5. ms6 . tziogo
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nsok OniVS5SktL1s- SSS4S.
proisss . V5 .

'
k
'koms - 8s5lin ? ^ ° ^
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v-o»vtll, »» sn.il», L

trtk'U'k'Kcirsdi-LM.äLtIvNLszMokLtt , Seemen. 311
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MO8LM
sur fstsigen ^ nxüauLUvx, über '/, Uilliou . Vorrätig alle Eattuogsu 1» 8oeb-
«tLwmo, Klsitorrvssii , LLulsorosso, Lrausrrosvn , Lukolirossu (nisäsre ).
K- t 7 kl. 0 k " !S 00 80 K7 L»
KUI -IMAIMWUSW ° kkXl . /l » k-
OA i/l ^D klitiiLltknä SO la Lasolirosöii (uisärlZ vor- K Lfl LL L AtfikXlXl - I, oäsli ) in SO sLtru Dlits-Kortou, tür . . . v . vU I« 5X1 » IX

- Meoiicm - Im -Ml .
A WW6

(GrosssterLogtuin ).
Lrikts uaob ImxsruburL 10 l?ts . — Lartsu b l?lg.

I7 k> A Ick I/sl vor MvLv . unod allsu kost-
I II » XI » IXv iZabust. ioM02 Dsutsoblanäbol

2>0LL^
rioSsIL 1904. 1'nlou 1«SItl i » I» KSKvLütLt.

ür 's.

îssciiinv sur Arbeit xsstöllt.

MIdvIm Mevdsll

k^su uuä bsLobteusv-ert.
1901.Qrosss bnonrsns Osnlcmünr»

äor Dsuteobtzi, I.Loäv .- 6ss.
190S.

Drstsr kreis!
Eolclöns K/Iscisiüs

äer Lo11ä»äisvbsul .imä.- (Ass.
1903.krstsr ki eis.

Konliuni -enrarbsiisn Lolliux-
voläs sNollauä) uuä Sssts^
ösurtsilunA äsr Ktrsulcou-
straktioir sovis t»äsllo8. Vor- _
toilllvA io Üöäöllö (llogitro ). Nssokros sxvoeLs NsioiK. och Dotlosr. goöttosr.kilekrors silborno lVIocisillon Uoci viols ^tnorlcsnnunxsnlDiplom lo 6örns / (krsnlcrolck).

NkStdiiiMkäM , Vüstrov i. N.

en<>

?. ?. Msr.
I.LNg68 l5 . 79.

Zu verk. zwei gut erh.
eiserne Oeferr.
_ Achternstratze17.
Lrlva -SLlds 'LL 'L " '
Lol ^üoss , oKso. küsseo , Ars,mrt-
oäorKssoLvöroo. DlossoäuoA äsrksso1irsidll0A 2v?oolrs ör^tiiolior
DosiorooAootvrooä>K. krsis ö Mir.

Î ünvlien . Aöisrapotiikks.

in grotzer Aus¬
wahl.

Carl Wille, Hoflieferant.
Zu verkaujen ein sehr gut echall.

Fahrrad « Alexander- Chaussee S 7.
Oldenburg. Zu pachten ge¬

sucht eine Jagd (Flurjagd ) oder
eine » Anteil an einer Jagd in
der Umgegend von Oldenburg.
MfiLLi. MÄllGD , RechMr.,

_ kl. Kircherrstratze Nr . S.
Ew BaupLatz

(ca. Zr/z Scheffelsaat) unmittelbar an
der Stadtgrenze , ca. 70 Mtr. Front,
sehr passend für einen Handwerker,
Industriebetrieb , habe in Auftrag
billig zu verkaufen. Antritt sofort.

Joh . Haye, Ehnernstr . 33.
Wegen Kränklichkeit

- es Besitzers habe ich ein

A«ttgche«des
Fabrikgeschiist

mit Grundstück
an bester Lage der Stadt
unter kulanten Bedingun¬
gen preiswert zu ver¬
kaufen.

Rud . Meyer , Aukt.
Husum bel Hunrtosen. Hnve noch

4000 Pfd . Pfianzkartoffeln und
2000 Psd . Etzkartoffeln, rote Junker,
abmgeben. Vollm. H. Meyer.

Eine kompleteTheater -Bühne, I
sowie eine Doppelkegelbahn m.
Zubehör zu verkaufen.

Ahlborns Wintergarten,
Bremen, Ansgakiithorstratze.

Anzukausen sucht e. ausw . Firma
zu hohen Preisen getragene , gut
erhaltene Garderoben jeder Art,
sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 748 an die
Exped . ds . Bl. — _S- Ä«>SchS»»§Sch»V»N^ KHT*a »S
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6 . Beilage
M ^ 101 r>er,Mchrichkeu siic Stadt und Land " vom Sonnabend, de» 30. April 1904
Irr ZNsammenvruch.

(Ter Krieg von 1870/71.)
Roman von Emile Zola.

(Nachdruck verboten.!68 (Fortsetzung.)
Goliath , der offenbar kein Aergernis und kein Auf¬sehen wollte , trat zurück, und , indem er sie duzte , sagteer ihr nur in hartem Tone:
„Merk Dir wohl , was ich Dir jetzt sage, Sylvine!Ich weiß alles , was hier vorgeht . Ihr nehmt die Frei¬schärler aus dem Tieuletwalde bei Euch auf , den Sambuc,den Bruder Eures Hofknechts, einen Banditen , den Ihr mitBrot verseht , ünd ich weiß , daß dieser Hofknecht Prosperein Ehasseur d 'Afrique ist, ein Deserteur , der uns gehört:und ich weiß ferner , daß Ihr einen Verwundeten versteckthaltet , einen anderen Soldaten , der auf ein Wort vonmir nach Deutschland in eine Festung gebracht würde . . .Was ? Du siehst, ich bin gut unterrichtet ."Sie hörte jetzt stumm und entsetzt zu, indes Chärlotan ihrem Hals mit seinem Stimmchen stammelte:
„O Mütterchen , Mütterchen , führ ' mich weg, ich

fürcht ' mich."
„Nun denn, " fuhr Goliath fort , „ ich bin gewiß nichtböse und mag keine Streitigkeiten , Tu kannst es bestätigen.Aber ich schwöre Dir , daß ich sie alle verhaften lassenwerde, den Vater Fouchard und die anderen , wenn Tu

mich nicht am nächsten Montag in Deine Kammer läßt . Und
ich werde den Kleinen nehmen und ihn zu meiner Mutter
schicken, die sich sehr freuen wird , ihn bei sich zu haben:denn von dem Augenblick an , da Du brechen willst , gehörter mir . . . Nicht wahr ? Du verstehst mich gut , ich brauchenur zu kommen und ihn fortzunehmen , da kein Menschmehr hier sein wird . Ich bin der Herr , ich tue , was mirbeliebt . . . Nun ? Haft Du Dich entschlossen?"

Aber sie antwortete nicht , sie preßte das Kind nochfester an sich, als hätte sie Angst, daß es ihr sofort ent¬
rissen würde , und aus ihren Augen sprach ein entsetzungs¬voller Haß.

„Es ist gut , ich gebe Dir drei Tage Bedenkzeit . Du
wirst das Fenster Deiner Kammer offen lassen, das ansden Obstgarten geht . . . Wenn ich Montag abend um
7 Uhr das Fenster nicht offen finde , so lasse ich amandern Morgen alle Deine Leute verhaften , und ich selbstkomme, um den Kleinen zu holen . . . Auf Wiedersehen,
Sylvine !"

Er ging ruhig fort . Sie blieb starr an demselben
Fleck, und in ihrem Kopf summten so ungeheuerliche,
so schreckliche Gedanken, daß sie davon wie stumpfsinnigwurde . Und so tobte während des ganzen Tages ein
Sturm in ihr . Zuerst hatte sie den instinktmäßigen Ein¬
fall , ihr Kind in ihren Armen fortzutragen , geradeaus vondannen zu gehen , gleichviel wohin . Allein , was sollte daraus
werden, wenn die Nacht käme? Wie sollte sie den Lebens¬
unterhalt für ihr Kind und für sich verdienen , ganz ab¬
gesehen davon , daß die Preußen , die auf den Straßen
umherstreiften , sie verhaften und zurückbringen würden?
Dann kam ihr der Gedanke, mit Jean zu sprechen, Prosperund Vater Fouchard selbst zu warnen . Und abermals zö¬
gerte sie und wich davor zurück. War sie der Freund¬
schaft der Leute auch sicher genug , um die Gewißheit zuhaben , daß man sie nicht der Ruhe aller anderen zum
Opfer bringen würde ? Nein , nein , sie würde niemand
etwas sagen , sie selbst würde sich aus der Gefahr helfen,da nur sie allein durch ihre starrköpfige Weigerung sie
heraufbeschworen hatte . Und was tun , lieber Gott , wie
das Unglück verhindern ? Tenn ihre Ehrenhaftigkeit
bäumte sich dagegen auf , sie hätte es sich ihr Leben lang
nicht verliehen , wenn durch ihre Schuld so viele Menschenins Unglück gekommen wären , besonders Jean , der gegen
Charlott so nett , so lieb war . Tie Stunden verflossen,
der folgende Tag verging , ohne daß sie etwas ge¬
funden hätte . Sie verrichtete ihre Arbeit , fegte die Küche,
fütterte die Kühe und besorgte das Essen. Und in dem
vollständigen , erschreckenden Stillschweigen , das sie auch
weiterhin beobachtete, wuchs in ihr der Haß gegen Go¬
liath , und vergiftete sie von Stunde zu Stunde immer
mehr . Er war ihre Sünde , ihre Verdammnis . Ohne ihn
hätte sie auf Honors gewartet , Honorä würde leben und
sie wäre glücklich . In welchem Tone hatte er ihr kund¬
getan , daß er der Herr sei ! Uebrigens war dem so, es
gab keine Gendarmen , keine Richter mehr , an die man
sich hätte wenden können , die Macht allein hatte recht.O, daß sie die stärkere wäre und ihn ergreifen könnte,
wenn er käme, ihn , der davon gesprochen hatte , die an¬
deren erarLifen zu lassen ! Für sie war nur das Kind
da , das ihr Fleisch war ; der Zufallsvater galt ihr nichts,
hatte ihr niemals etwas gegolten . Sie war nicht die
Gattm , sic fühlte nur , wie ein Zorn , der Grimm einer
Besiegten , sie aufwühlte , wenn sie an ihn dachte. Bevor
sie es ihm gab , würde sie das Kind und nachher sich
selber getötet haben . Und sie hatte es ihm richtig gesagt:
dieses Kind, das sie von ihm wie ein Geschenk des
Hasses hatte , sie hätte es schon groß haben mögen , im¬
stande , sie zu verteidigen ; und sie sah ihn mit einem
Gewehr , wie er ihnen allen da drüben die Leiber zer¬
schoß . Ja , ein Franzose mehr , ein Franzose zum Tot¬
schießen der Preußen!

Indessen blieb ihr nur noch ein Tag , sie mußteeinen Entschluß fassen. Von der ersten Minute an war
ihr ein furchtbarer Gedanke durch ihren zerrütteten , kran¬
ken Kopf gegangen : die Freischärler zu benachrichtigen,um Sambuc die Auskunft zu geben, auf die er wartete.
Aber der Gedanke war verschwommen und unbestimmt
geblieben , und sie hatte ihn als ungeheuerlich von sich
gewiesen, als einen Gedanken , der nicht einmal erwogenwerden durfte . War dieser Mann nicht bei alledem der
Vater ihres Kindes ? Sie konnte ihn nicht ermorden lassen.Tann war ihr der Gedanke wieder gekommen, sie all¬
mählich völlig umstrickend, immer gebieterischer, und jetzt
drängte er sich ihr mit der ganzen , siegreichen Kraftseiner Einfachheit und seiner völligen Gewähr des Ge¬
lingens aus . War Goliath tot , so hatten Jean , Prosper

und Vater Fouchard nichts mehr zu fürchten ; sie selbst
behielt Charlot , den ihr niemand jemals inehr streitig
machen würde . Und es war noch etwas anderes , ein tief
verborgenes , ihr selbst unbewußtes Etwas , das aus
ihrem innersten Wesen cmporstieg , das Bedürfnis , mit
diesem Menschen für immer fertig zu werden , die Vater¬
schaft auszulöschen durch die Beseitigung des Vaters,die wilde Freude , sich zu sagen , daß sic aus der Sachewie von ihrer Schuld befreit hervorginge , daß sie die
Mutter und einzige Besitzerin dieses Kindes sein würde,
ohne mit einem Manne teilen zu müssen . Noch einen
ganzen Tag erwog sie diesen Plan hin und her , sie hattekeine Kraft mehr , ihn von sich zu stoßen, sie kam
immer wieder auf die Einzelheiten des Hinterhalts zurück,die kleinsten Dinge voraussehend und überlegend . Es
war jetzt der unausrottbare Gedanke, der feste Wurzeln
geschlagen hatte und über den man nicht mehr nach¬denkt. Und als sie endlich zur Tat schritt und diesem
Drang des Unvermeidlichen gehorchte , ging sie wie in
einem Traum umher , wie unter den Willen einer andern
gebannt , einer , die sie selbst in sich nienials gekannt

Am Sonntag hatte Vater Fouchard , der voller Unruhewar , die Freischärler wissen lassen , daß man ihnen ihrenSack mit Brot in die Steinbrüche von Boisville , einen ab¬
gelegenen , an zwei Kilometer entfernten Platz bringenwürde , und da Prosper beschäftigt war , schickte er Sylvinemit dem Karren . War es nicht die Vorsehung selbst, die
hier entschied? Sie sah einen Fingerzeig des Schicksalsdarin . Sie sprach mit Sambuc und bestellte ihn für den
nächsten Abend mit klarer Stimme , ohne Erregung , als ob
sie nicht anders hätte handeln können . Und am anderen
Tage gab es wiederum solche Zeichen, sichere Beweise,
daß die Menschen, daß die Dinge selbst den Mord wollten.
Zuerst wurde Vater Fouchard plötzlich nach Rancourt ge¬
rufen und hinterließ den Auftrag , nicht mit dem Essen aufihn zu warten , in der Voraussicht , daß er nicht vor acht
Uhr zurückkehren würde . Dann erhielt Henriette , die erst
Dienstag die Nachtwache in dem Lazarett traf , sehr spätdie Nachricht , daß sie abends die diensttuende Pflegerin,die unwohl geworden war , zu vertreten hätte , und da Jean
seine Stube nicht verließ , welchen Lärm er auch hören
mochte, so blieb nur noch Prosper übrig , dessen Dazwischen-
kunst zu fürchten war . Er war gewiß nicht dafür , daß ein
Mensch so von mehreren abgeschlachtet würde . Aber als
er seinen Bruder mit seinen zwei Leutnants daherkommen
sah , kam der Abscheu, den er vor dem schlechten Freischär¬
lerpack empfand , noch zu seinem Haß der Preußen dazu.
Gewiß , er würde nicht einen einzigen von diesen gemeinen
Schuften retten , selbst wenn man ihm in noch so miserabler
Weise den Garaus machen würde . Und er ging lieber zuBett und drückte seinen Kopf tief ins Kissen, um nichts
zu hören und nicht versucht zu sein, als Soldat zu han¬deln . Es war dreiviertel sieben und Charlott wollte hart¬
näckig nicht einschlafen . Gewöhnlich sank ihm der Kopf
auf den Tisch, sobald er seine Suppe gegessen hatte.

„Geh, Herzchen, schlaf," wiederholte Sylvine , die ihnin Henriettes Zimmer gebracht hatte . „Sieh nur , wie
Du 's hier hübsch hast , in dem großen Bett der lieben

Und das Kind, das gerade dieser Glücksfall fröhlich
stimmte , zappelte mit den Beinen und lachte, daß es ganz
außer Atem kam.

„Nein , nein , bleib , Mütterchen — spiel mit mir , Müt¬
terchen ." e '

Geduldig und sehr sanft sagte Sylvine , ihn liebkosend,
immer wieder:

„Mach dada , Herzchen, mach dada , mir zu lieb ."
Und das Kind schlief mit einem Lächeln auf den Lip¬

pen endlich ein . Sie hatte ihn garnicht ausgekleidet , sie
deckte ihn warm zu, ohne mit dem Schlüssel abzuschließen,
so tief war in der Regel sein Schlaf . Niemals fühlte sich
Sylvine so ruhig , so klaren , lebhaften Geistes . Ihre Ält-
schlüsse waren so rasch gefaßt , ihre Bewegungen so leicht,
als ob sie , von ihrem Körper losgelöst , unter dem Antrieb
jener anderen handeln würde , die sie nicht kannte . Schon
hatte sie Sambuc mit Cabasse und Ducat hineingeführt,
indem sie ihnen die größte Vorsicht empfahl ; sic führte sie
in ihre Kammer und stellte sie rechts und links vom Fenster
auf , das sie trotz der großen Kälte öffnete . Es herrschte
eine dichte Finsternis , das Gemach war nur schwach von
dem Widerschein des Schnees beleuchtet . Eine Totenstille
kam vom Gefilde her , endlose Minuten vergingen . End¬
lich, bei einem leisen Geräusch nahender Schritte , ent¬
fernte sich Sylvine und kehrte in die Küche zurück, wo sie
sich niedersetzte und , mit ihren großen Augen in die Flam-
me der Kerze starrend , regungslos wartete . Es dauerte
noch sehr lange ; Goliath schlich rings ' um das Gehöft,
ehe er sich hineinzugehen getraute . Er glaubte das junge
Weib gut zu kennen und hatte denn auch zu kommen ge-
wagt , bloß mit einem Revolver im Gürtel . Mer ein Un¬
behagen wurde wie eine Warnung in ihm rege . Er stieß
das Fenster eilig aus und streckte den Kopf vor, indem
er leise rief:

„Sylphine ! Sylvine !"
Da er das Fenster offen fand , so hatte sie sich 's also

überlegt und eingewilligt ; das machte ihm eine gewaltige
Freude , wiewohl es ihm lieber gewesen wäre , sie da zu
finden , ihm entgegenkommend und ihn beruhigend . Offen-
bar hatte sie Vater Fouchard gerufen , um irgend eine Ar-
beit fertig zu machen.

Er erhob ein wemg ferne Stimme:
„Sylphine ! Sylvine !"
Keine Antwort , nicht ern Hauch ! Und er schwang sich

aufs Fensterbrett und trat ein, mit der Absicht, in das Bett
zu schlüpfen und unter der Decke auf sie zu warten , so kalt
war es.

Da plötzlich erfolgte ein wütender Zusammenstoß , ein
Drängen und Stampfen und Stürzen , unter erstickten Flü-
chen , unter Röcheln. Sambuc und die beiden anderen
hatten sich auf Goliath gestürzt , aber trotz ihrer Zahl
brachten sie es nicht zuwege, des Riesen Herr zu werden,
dem die Gefahr zehnfache Kraft verlieh . In der,Finster¬

nis hörte man das Krachen der Glieder und die keuchende
Anstrengung miteinander Ringender . Glücklicherweise war
ihm der Revolver entfallen . Eine Stimme , die von Ca¬
basse, stammelte , halb erwürgt : „Die Stricke , die Stricke !",
indes Ducat das Bündel mit den Stricken , mit denen er
sich vorsichtigerweise versehen hatte , Sambuc reichte . Nun
verrichteten sic eine kannibalische , unter Fußtritten und
Jaustschlägen vor sich gehende Arbeit . Zuerst wurden die
Beine geknebelt, die Arme an die Seiten gebunden , dann
schnürten sie den ganzen Körper zusammen , wie er ihnen
gerade unter den tappenden Händen aufzuckte, und mit
einer solchen Menge von Schlingen und Knoten , daß der
Mann wie in einem Netze lag , dessen Maschen ihm in das
Fleisch einschnitten.

Er fuhr fort zu schreien, und die Stimme Ducats ries
Wiederholt:

„Halte doch Dein Maul !"
Die Schreie hörten auf . Eäbasse hatte ihm in roher

Weise ein altes blaues Sacktuch über den Mund gebunden.
Endlich schnauften sie aus , und sie trugen ihn wie einen
Pack in die Küche , wo sie ihn aus den großen Tisch neben
die Kerze hinlegten.

„Ah, dieser preußische Schmutzfink !" fluchte Sambuc,
indem er sich die Stirn abwischte, „ hat uns der Arbeit ge¬
macht ! Hör mal , Sylvine , zünde doch eine zweite Kerze
an , damit man es ordentlich sieht, dieses gottverfluchte
Schwein !"

Mit weitgeöfsneten Augen in dem blassen Gesicht war
Sylvine aufgestanden , sie sprach kein Wort , und zündete
eine Kerze an , die sie auf der anderen Seite neben Goliath
hinstellte , der nun hell beleuchtet , wie zwischen zwei Toten¬
lichtern dalag . Und in dieser Sekunde begegneten sich ihre
Blicke . Er flehte sie entsetzt und voller Schreck an . Aber
sie schien nicht zu verstehen , sie ging bis zum Speiseschrank
zurück und blieb dort aufrecht mit ihrer starrköpfigen«
eisigen Miene stehen.

_ (Fortsetzuna folgt .) _
Kirchennachrichten.

Lambertikirche.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

1 . Hauptgottesdienst 8 Vs Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst 10 V2 Uhr : Geh. O .-K .-R . I>. Hansen.

Im 2 . Hauptgottcsdienst : Einführung der am letzten
Sonntag gewählten Kirchenältesten.

Kindcrgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.
In der Aula der Cäcilienschule:

Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Tie Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten

Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 - 1 Ilbr. _

Elisabethstift.
Am Sonntaa , den 1 . Mni : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , dcn l . Mai : Kein Gottesdienst.

Osternbnrger Kirche.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

Gottesdienst 10 Ubr : Hilfsprediger Thorade.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 1 . Mai:
S Uhr : Beichte und Abendmahl. 10 Uhr: Gottesdienst.
_ Danach Kirchenrats- und Ausschußwahl._ _

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 1 . Mai : Gottesdienst N '/s Uhr.

Einführung der neu gewählten Kirchenältesten.
Danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

_ OVs Uhr : Gottesdienst ; — danach: Kinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr4. Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , LLilhelmstr. 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Mittwoch, abends 8V -, Uhr : Bibelstunde.
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9Vs u. abends 7 Uhr: Gottesdienst.
Ev . Männer - und Jünglingsverein.

Mühlenstraße l/.
Sonntag , den 1 . Mai , abends 8 Uhr: Versammlung.

Nortrag: „ Das Leben der Mücken und ihrer Ver¬
wandten."

Mittwoch, den 4. Mai , abends 8 >/s Uhr: Bibelstunde.
Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Verkauf
eines

Fabrik- MlWineits
in

Delmenhorst
bei Bremen.

Die zu Delmenhorst belegene Fabrik¬
anlage der Firma : „Erste Deutsche
Oatsfabrik , G » m. b. H ." kommt
am

Imerstag , S. Mai,
vormittags 10 Uhr,

im Wege der Zwangsversteigerung im
Amtsgerichte hiers., Abt. III , zum
Verkauf. Der Zuschlag wird in
diesem Termine sofort erteilt.

Die Fabrik ist im Jahre 1896 ge¬
gründet , Gebäude solide gebaut , und
ist die ganze Anlage mit den neuesten
Maschinen aufs beste eingerichtet und
Mit elektrischer Lichtanlage versehen.

Die Fabrikate der Fabrik sind so¬
wohl im Inlands wie auch im Aus¬
lande gut eingeführt.

Besichtigung jederzeit gern gestattet
und erteilt nähere Auskunft

Der Konkursverwalter:
Auktionator H . Tanzen junr .,

Delmenhorst.

ZWM -Verksitf.
Westerstede . Letzter Termin zum

Verkauf der der Ehefrau des An¬
bauers Focke Junker zu Ihorst ge¬
hörigen, daselbst belegenen

ÄlAllttUe,
bestehend aus fast neuem Wohnhause,

xlm . 70 Sch.-S . Garten - , Bau - u.
Weideland und ca. 2 Hektar Moor¬
land,

ist angesetzt auf

Mittwoch, 4. Mai,
nachm . 3 Uhr,

in Rabenbergs Wirtshause zu Ihorst.
Die kultivierten Ländereien, welche

in emem Komplex beim Hause be¬
legen, sind guter Bonität und enthält
das Moorland besten schwarzenTorf,
weshalb ich die Stelle zum Ankauf
sehr empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

o . Horn
Achternstraste 43,

empfiehlt in gröstter Auswahl zu
billigsten Preisen:

KkIWSklk Me,
«ng . Hüte , Bänder , Blumen usw.Modell-Hüte
habe in besonders großer und schöner
Auswahl zur gefl . Ansicht ausg stellt.
Einfach garnierte Hüte von 1 ^

bis z« den feinsten Neuheiten.
VdN -Mts . 8port - 8Mv.
KlItilpMi - "0" den billigsten bis
SliüüklMlc ^ den überfeinsten.

Schulhüte
IlNböii-ArMiite

WW -Md - llMbeMnze
Brautschleier.

6. üom , 43.

Fachmännisch
werden

HLDlOL ' L ' AÄSId,
WaLuwLÄSr»

aller Systeme repariert.
Größtes Lager in Ersatzteilen.

Erstes Oldenb. Motorfahrzeughausv. Ssssvks.
Das Haus Wilhelmstraste Nr . 1

steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11S00.—. Näheres
GottorpstraßeS.

k. L LeLImrüt, Hoskmstsärimi , Chemische Wäsche.

lapeteii - limerkAil.
Ich habe ea.

KV Must« « b - mUngcr rankten,
Restpartie » bis zu 40 Rollen,

im Preise ganz bedeutend ermäßigt
und bietet sich Hausbesitzern und Bauunternehmern besonders günstige

Gelegenheit zum Einkauf.

Lü
. Schauenburg Nächtig . .

IVlax lNImann.

LiHidittkliiif.
Dev Landm. Johannes

Queffe zu Bümmerstede
beabsichtigt seine zu
Bümmerstede belegenen,
beim Werkans des Hauses
noch in seinem Eigentum
gebliebenen

Ländereien,
reichlich LS Hektar groß,
bestehend aus Acker- und
Wiesenländereien bester
Bonität , öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum
L. November d. Js . oder
L. Mai n. Js . durch den
Unterzeichneten zu ver¬
kaufen.

Termin steht an aus
Dienstag,

den 3 . Mai d. I .,
nachmittags S Uhr,

in Speckmanns Wirts-
Hause zu Bümmerstede.

Unter den Ländereien
befinden sich noch einige
schöne Bauplätze , auch
lassen sich noch einige
schöne , sehr ertragreiche
Brinksitzerstellen anlegen.

Der Placken „ Schmel" , groß ca.
6 Im, ist zum großen Teil bereits
kultiviert.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

Kausliebhaber ladet höflichst ein
L MswMv »,

Auktionator.

Geschästs-
Berkaus.

Unser seit 40 Jahren bestehendes

WtißMM- M
MttisMmkWMt

mit nachweislich feinster Kundschaft
ist am 1 . Juli unter sehr günstigen
Bedingungen zu übernehmen. Sichere
Existenz für branchekundige Damen.

kssseliolM L Hexer,
Bremen,

Fedelhören 87 b.

LtMimMkitMeMrg.
Handwerkslehrlinge, welche in die

Gewerbeschule neu eintreten wollen,
haben sich Sonntag , den 1 . Mai,
zwischen 8 und 10 Uhr vormittags
oder spätestens Montag , den 2 . Mai,
zwischen 6 und 7 Uhr abends im
Schulgebäude der Stadtknabenschule
am Waffenplatz einzufinden.

Auch solche Lehrlinge, die sich noch
in der Probezeit befinden , haben sich
spätestens bis zum 2. Mai zum Ein¬
tritt in die Schule zu melden.

Varl « Nss
Johannisbeerwein , süß, angenehm,
Stachelbeerwein , halbsüß, kräftig,
Himbeerwein , hoch aromatisch, süß

kräftig,
Heidelbeerwei «, bordeauxweinähn¬

lich, für Glühwein u . Weinsuppen,
Apfelwein, feinste Qualität,

empfehlen:
Joh . Bremer , Ed . Schmidt,
Aug. Scheelje, Joh . F . Wempe,
Fr . Bernutz, Fr . Lindemann,
Joh . Voß, Rud . Hallerstede,
Diedr. Walljes , S . H. Bode,
Friedr . Schmidt, Fr . Bartels,
Wilh . Egberts , Fr . Adrian,
Heinr . Lohse , I . H. Kröger,
G .BrockmannWw . Ernst Kock.
I . Boyksen, Joh . Baumfalk,
M . Dreiser, Carl Behrens.

Special -Gummiwaren -Haus F
Ämü . KlMmivsreii

sollst L vo . , I
» vrUir O. , Rosenthalerstr. 44. *»

v Z
- Z-
L « vS

^ s D ^ 8
s n « ZZ

^M4Wslronmesssrn,
ksin strsiüAss Svknsicksn.

ru bülig8tsn strsi8sn
unter KarruiUo
kustsv Limmer,

KV.

uttetildein 'liM
Osternbnrg » Von oen (Neben der

verstorbenen Witwe Wilkens daselbst
bin ich beauftragt , deren an der
Hermannstraste unter Nr . 10 be-
legenes

Imwoöit,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten neuen Wohnhause, so¬
wie den beim Hause befindlichen
Garten , öffentlich meistbietend durch
den Auktionator Rud. Meyer,
Oldenburg , zu verkaufen.

Das Haus ist neu und gut ein¬
gerichtet.

Verkaufstermin steht auf
Mittwoch,

den 4 . Mai d. I . ,
nachm . V Uhr,

in Bestes Wirtshaus an der Her¬
mannstraße an, wozu Kaufliebhaber
einladet

Aug . Dählmann , Rechnungsstllr.,
Kurwickstraste 3.

Met.

Modebraune
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,

— Mottenstraste 20 . —

Bloherfelde,
gutes Kuhheu.

Zu verk . 2000 Psd.
A . v. Seggern.

I . . V111LX,
8p62i3l - 6S80tlSft

kür
Kontor - u^otueibiEetiinsn-

Kkllsrf.

ev

6e8vääftsbüoli6i '.
Filiale : 8ekütting8tr. 4.

Zwischenahn.
Empfehle ff. hiesiges

Flaschenbier.
» Kim . WIlen8.

s Markise » zu verkaufen.
Herbartstr . 8. oben.

Oldenburg Fernspr. 4
Innerer Damm 1
Heiligengeiststraü- '

i
M ^ und Verdaunngz.

beschwerden keh>°Spur mehr,
dem '

a^ bin alleiniger

Vertreter : Herr

Oldenburg i. Gr .,Steinweg 3».

Oldenburg,
Heiligengeiststratze Nr . LF.

empfiehlt

Iroge » md FiirbVMs,,
peiAnti-e Selfirda

und sämtliche

Maler - Utensilien
zu den billigsten Konkurrenzpreisen.

Außerdem
Lager M Zement, U
MMM, Holz- n. Kchl-

teer, Karbolisenm,
Wagensett, MaMnenöl L.

sowie
js. gemahlenen Kalkmgch

garantiert 8S bis Sv °/o kohle«,
saure« Kalk.

üsiniivli pttkvr.
Kummi-Vsesn

nebst hygien . Frauenschuh nach
Prof . Kleinwächter u. Apoth.
Schweitzer . Preisliste u . Broschü«
geg . 20 Psg . Porto . Fritz Welcker,
Frankfurt a.M .46,Allerheiligenstr.7S

Nadorst . Bruteier , rebhf . Jtl.
schw. Minorka . I . Wahnbeck.
L 4 Ä- g- Blutstock. Timermau.

xMkksk Hamburg , Fichtestr .
""

L8MW
Vixol-HsilverkLlirslleins

spoollöwscliomlö lüvtäek-
LnQZ «lrsi ^Voelivu

rsMung
nun nsoll

Erfolg.
. . , HsrsrsuLöüin

all Ort -v
Dsntseblanäs.

Lrosobürs ä.

7Ns Vixol
X.8vnllivs1e

I

> UM

30«,
Ilrixlon UNI,
I,onäou 8^7.

Elsfleth, Steinstr .,
empfiehlt zu billigen Preise » !

- -- Uhren , Kette«
u . Goldtvareii
sowie masn«
goldene Tr» «'
ringe . Sehr gu»
Taschenuhren'
Nickeln 10 ,

'M
an, unter2jah«
Garantie,

tz»



/

1sekett8,
b6886l -6 Olual. , N6U681K ssS ^0N8,

LUM AU88U0il6N,

12 >2 LLs ^ lL.

kostuMöelre,
reinvoll. 8ol,vsrre 8olivere

Llieviok,
9 ^ La ^ lL.

l . I . k«Ke»,
hlilglisü cls8 llabat1- 8pac-Vsi-sin8,

44 , l.ang 68 ln. 44.

VoIIblusev,
SE " reine Wolle,

rum Lu88ucken,
5 LlarlL.

costumröelce,
relnvollene elegsnie

eolivsrro 8s1m1ueks,
IS

Zu verkaufen!
Mehrere sehr gut erhaltene Herrschaft!.

Landauer,
Halbchaisen,
Kupees,
Landauletts,

sowie alle Arten

offene Wagen,
Selbstfahrer,
Ponywagen,
Dog -Carts re.

LM 818MM,
WassukaldDilL,

Krems » , Bmhtßraße 1PZ.

ML

Die neueste
staunenerregende

Erfindung
geeignet , um eine Um¬
wälzung aus dem Ge-

, biet der Handcentrifugen
hervorzurufen , ist der

PiiW - LeMM
nicht nur unerreicht
leistungsfähig und dauer¬
haft , sondern auch

unerreicht billig.
Wenoen Sie sich, um weiteres zu

erfahren , an die General -Vertretung

O Ssvsr,
Düsseldorf, Kreuzstr. 49.

Vertreter gesucht.

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1SVO,
Hamburg 1901 , Berlin1903 , in
6— 8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme , gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel. Viele Dankschreib. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung3 Mk.
Postanweisung od. Nachnahme Al . Porto.

0 . Pi-SNL 81sinsr L 60 .
Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

Sämtliche

KM - Mid KilcheignSte,
Haushalt -Maschinen.

Große Auswahl — billigste Preise,
empfiehlt

I . H. C . Meyer am Markt.

Original
Kochkisten

für kleine und große Haushalte , in
neuester , praktischster Zusammen¬
stellung , nebst Anleitung.
DM"

Kochkistentöpfe "MZ
in großer Auswahl.
1. » . 6 . Nloyen am Markt.

Langestraße 47. _
gegen Llutetovkung. —
kä . belimsnn, stalle (8 .)

Ltennstn.SL. fiücicrrortosrb.

^onvox/

^ sgk >ün6et ^ 6Z3
r/s7

Aöliriher Schwarzöier.
Dieses altberuhmte Bier , welches infolge seines großen Malz - und Würze - Extraktes und geringen!

Mkoholes besonders Kindern , Blutarmen , Wöchnerinnen , nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird , ist zu haben

in OISonkni 'N bei ^ Htöllsr ?, ßeilWMistßraße18.
AE Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köstritzer Schwarzbier ". 'MW

Alte WeilbilM
Briefmarken und Sammlungen

kauft K. Lambrecht. Staustr . 18.

Gilt Wije Schuhe
kauft man bei

«1. n . LLrl6 i»8-
Baumgartenstraße 10.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gerne und
unentgeltlich mit , was mich von
qualvollen Magenbeschwerden und
Magenkrämpfen befreit hat und gebe
Bestandteile an.

Frau L. Woell,
Querstraße 6, Göppingen.

Me
Koch - u . Bratgeschirre , EL «»

gebrauchsfertige gußeiserne,Taueremaille , kupferne, für
Privat - u. Hotel -Bedarf in größt.
Auswahl empfiehlt

I . H. C . Meyer am Markt.
Starke Rohr - u . Rüschenstühle,

eiserne Bettstellen in gr. Auswahl.
I . H. C . Meyer am Markt.

ev. auch in den
scheinbar hoff¬
nungslos . Fällen

Wr gechrilt.
C . Matzke, Burgsteinfurt.

Rollern

UrmWiitt
jeder Art , Spez . ff. Glasschilder in
Gold - und Silberschrift . Porzellan-

schilder empfiehlt

^ HeiligcngeistwM 4.

llirvkl von äor Fabrik.

„^ rn"-Nl!er
( « Ollkli 1904)

siaä ansrhauut clis
bostsn u . biUlgstsn.

Vollo ksnanliv . Probo8snäung
boroitvillig8l.
81ai-ksVoui-vnma8vkinsnO ^ 50 H.
8vlinvicligs stalbcennecv . an.

Lvsumatibs mit Üarautis.
Lautäoohsn Z. 5.— , prima 6,25 Nb.
Lutlsohläuebs a 3,25 N . , prima a3,SVLl.

Lusuwatllr olms üarantis.
Laakäsohsn 4,25LI . l .uit -eb1äncbs2,75Ll.
V6i-trotorgo8uokt ! pceieliete gcaiie!

klelisi ' ll I-Lllevig , l^renLisu
sto . « 3.

rsaAlr

Hygienal
kl^ giknal
H ^gienal
tt >gI6N3l

Qslüsolii ' LiilLS,
garantiert feuer - u . diebessicher , bestes
Fabrikat , ganz anßerordentlich
billige Preise.
G . H. Steinforth , Geldschrankfabrik,

Bremen , Kettenstr . 28/29.

zur Hessisch-Thüringischen Lotterie
zu Originalpreisen.

Ubim * LnolLS,
Bremer Chaussee.

UL . Bestellungen erbitte baldigst.

VerziiM IruhtgesleA
in allen Breiten und Maschenweiten,

Stachekdraht,
MMkte« kiselldrxht,

Dezimatmagen,
extta starkes Fabrikat,

Tafelwagen
empfiehlt

L.
Lttdo'-FllhMer
find die besten und allerbilligsten , v.
65 Mk . an . 2 Jahre Garantie für
Bruch . Katalog gratis und franko.
Fahrrad -Fabrik und Versand Cäsar
Koch , Hamburg 5.

allein schützt und bewahrt Mund,
Hals und Zähne!
ist das vornehmste u . wirksamste Mund-
und Gurgelwasser der Welt!
schützt vor Mund -, Hals - und Zahn¬
krankheiten jeder Art!
wirkt antiseptisch gegen die Erreger
der Influenza -, Diphtherie - und
der Eiterkrankheitenl

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
Engros bei:

^ lll . TL.
SSL «L « 1 L

Lrsmsu.

chemische Verhe , l>. m . d . 8. Normals
Ilr. k . Lerbel krelburg l. S.

Lillig llaltdar

Vas reinste alkoholfreie kir-
frischungsgetränlr üer Ksgenwsrt'
vioüt 2U verwechseln mit ^ .pfelvein oder Dimonaden . kornril
ist aus feinsten ^ .epfeln herASstellt, frei von hletallen , Xonser-
viernnAsillitteln n. 2nchei 2usat2 . Wivllervvrkäufsr überall gveuoht.

Mrää . komril 6v . , NambllrA 15.VodlLedwoeLsuL ZsLömmlich

klir kerMüIce.
Uach lanAjähriAer Arbeit ist es mir ^ elnn ^ en, eins bisher nnhs

bannte LehanälnnAs ^veise für Hersbranbe heransrinfinclen . Dis äami
erhielten Drfol ^ e veranlassen mich , weitere Xrcise 6avon in Xenntnis
2n setzen , umsomehr , als äaclnreh bereits Drfol ^ s erriielt vnräen , clis
naeb meinem wissen von Heiner anflerenLeite errielt werden bonntem
Der2er >veit6runA, Derrihlappenfebler , Derrnenrose , Dettberr : n . a . m.
sind damit von mir bisher nur mit Anten DrfolZen behandelt cvorden,
so dass dis hier erhielten Resultate 2n DoffnnnASn berechtigen , dis
bisher nicht erfüllt verden honnten.

^ .uerhennnngssebreiben über meine Dlehtriseben Xuren selbst
ans den höchsten Xreisen.

blau verlange Rrospebte.
b . S ^ OSlLNiaULL,

xrabt . Vertreter der arzneilosen Deilweiss,
holprig , Rossxlat -i 13.

o . n LraiiSi ', Baumschulen,
Avirilorilrciiii ^) Hei Wcivei i.

Poststation Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder , schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Lbstbäume » Alleebäume , Ziersträucher u . Bäume,
Rosen , Koniferen , Rhododendron , Forstpflanzen , Weißdornen rc. Kulturen
aus leichtem Sandboden in freier Lage , daher gutes Weiterkommen gesichert.
Preisliste franko . Bepflanztes Baumschulareal 30 Morgen . Beförderung
der Pflanzen per Eilgut zum Frachtgulsatz. _

Lettuassen . KW
garantiert . Prospekt , Zeugnisse rc.
frei durch Herrn . Marburg , Frank¬
furt a. M .» Allerheiliqenstr . 76.
oooooooooooo
8 ^. Meißner 3
o Wandplatten , g
Z MchWesen . 8
^ Große Musterausstellung . ^

kennkanl! ttögl,
Oldenburg , Gaststr. 20.

QSO0Ü000 O0i
Großenmeer - Loyermoor . Zu

verkaufen schöne

Ctzkartoffel».
Joh . v. Lienen.

Mot - FchrriiSer.
Feinst . Fabrikat ; bill . Preise ; weitgeh.

Garantie . Vertreter ges. Katalog frei.
Fr . Brinkmann , Schwerin i . M . 33

Geräucherte
Schuieinsköpse,

Pfd . 40 Pfg .,
empfiehlt Johann Bremer.

Billig zu verk . Hühnerbauer mit
Auslauf . Näheres Lindenstraße 51.

ülilrblaiih
Selken- «

Ssnü.
Zu haben in allen

Geschäften.
Oldenburger Blitzblankfabrik

_ Paul Boß«

iLItes riiiMschji'i'I
kauft

V . redbviyodLlllls,
Markt 3.

Zurückgesetzte
k » OL »LSL1aLL - , 8l « Lngu1 - LLLLÄ 01asvixaL »« LL

zur Hälfte des Preises
eine Treppe hoch, Laden VI.

Leri/ürwri/
Porzellan - , Steingut - und Glasgeschäft,

Eingang : Baumgartenstraße Rr ^ i.

ei >80pom
W- Nina-r, i
u.Vsiniii - Iikitdedrll » . f^ 1- Cl^-ti-r u . m»n«k.
»xrltrk v - rw-n -ld»-.Lr-»tr Wr 7„ lgs!o,.
Compl . mit , irükreu
3,5° »lNNu »tr.k>re>, >.
S-Oö-g-ll -r- .x-sä ». 1Lieb , ^ cslslsbsn
v -- »ck-n .k>l»rpiLt -! i.

i lviscr .V-r- . nck.l
Brutcier v. ff. schrv . Atinorlas (vielf.
präm . ) Milchbrinksw . 51 a . n . Kirchhof.

Bade-Einrichtungen,
Klosettanlagcn , Wasserleitungen , Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
0 . ll . Hornung, Lurwickstr. 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen , Riemenwachs , Gummi¬
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung , Asbestpackung , Wasserstands¬

gläser.
0 . Moroulls,Kurmlkßr . 1S.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen , Pumpen

in Kupfer u . Eisen , Viehtränken.
0 . n . ltopnung Aurwicklir. 10.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser , Rohguß in jeder

Legierung.
0 ' « . ttlll-nung , Luruncklir. 10.

GartenschLänche,
Bierschläuche , Weinschläuche , Hanf¬
schläuche, Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
0 . n . Hornung, Kurwickllr. 10.

Wringmaschinen
werden repariert und seren Walzenin 1 Stunde neu überzogen.
o. « . «oi-nung, Kurwickstr . 19
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krlws
Rasiermesser,

Tischmesser». Gabel»,
Taschenmesser i Scheren,
Nasenmähmaschiue«,
Zk Grasscheren, K

Pferdescheren,
Schafscheren

in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

kliÄri L » mr,
Langeftraße 30.

Lsr tzSS
sv>

sse

Vss,^

Kohlen,

Briketts
in allen Sorten empfiehlt zu Sommerpreisen

lkrl Heeillre»
Fernsprecher 6. Gottorpfie. 5.

Blitzableiter - AMge«
sowie Nevistoueu.

Ans geführte Anlagen im Jahre 1903/03
ISO Anlagen.

Ütto linier.
8?kzil>l-kesUst für UWleitcr -MW».

Revisionen von Anlagen, welche bis znm 15. Mai
angemeldet sind, werden zu ermäßigten Preisen

ausgesührt.
Anfertigung von Kostenanschlägen u. Zeichnungen gratis.

z
»6uroauVV.IVIiokavi !s,KivI
erwirkt urul verwertet

? Ätsiits krller I -üwäsr.
llrosp . n . Lusk . kostsukr.

Billig zu mm : 2 Drehbänke, Bohrer,
Schneidezeuge, 1 kl. Firmaschild, 1
zweischläfiges Bett.

Oldenburg . Mottenstr . S.

reise WnzeMtter
als durchaus vollwertiger Ersatz
der doppelt so teueren Kochbuttor

jahrelang bewährt.
Oringsnilo Warnung!

Man fordere in allen Kolonial¬
waren - und Butterhandlungen

»usckrüvlilt «!»
Nachahmungen sind meist schlecht

und ranzig.

Allasch , pr . Liierst . t,90 Mt . inkl
Carl Wille , Oldenburg.

llünlcopps fakriÄcisi'

„SiMS"
sind Men voran!

Niederlage bei:

Nsrm. LIeMr,
_ Eversten , Hauptstr. 18.

§M» . Bevrssgrtikel
für Herren und Damm . Special-
Offerten vers . gratis u . franko

W. v . I/Iivioir , frsnkfurl s . Ü8.
Billig zu verkaufen 1 Mahagoni

Ausziehetisch oder 1 einfacher Sosa-
tisch und 1 kleines Stehpult.

Roggemannstraße 16.
Starker «ngebl . Neffel , 110 om

br., zu Zuggardine » «. Rouleaux
noch für 45 ^ pr. Mtr.

— Gardinennessel . —
Wer Barzahlung 5 7° Hlaöatt.
WM . ULrMNvx «r

Schüttingstr . 1« .
Kinder -Leibwäsche.
Damen -Leibwäsche.
Herrenhemde.
Jünglingshemde.

Gute Arbeit unb große Auswahl.
Anfertigung aller Aussteuer - Wäsche.

Noch alte billigste Preise.
Wer Barzahlung 5 °/» Ilaöatt.
WM . Martin Mvxvr

Schüttingstr . 10 ._
Baby -Wäsche.
Gummistoffe.

Länge Erstlingskleider.
Lange Erstlingsröcke»
Eigene Anfertigung.
Noch alte billge Preiise.

Bei Barzahlung 57° Hlaöatt.
UM . Martin Mvxvr

Schüttingstr . 10 ._

Alts isprur - Svdvsrtse,
sehr seltene Stücke, für Echtheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabesken fein verziert, sind umstände¬
halber zu nur Mk . 6 .— p. Stck. billig
zu verkaufen.

Lar ! Zekür '
MLnn,

Hoflieferant,
Hagen -Eckesey, Westfalen.

MWWMMDDMW
^ vEvllbLLlLeLt:

wird beseitigtdurch d . Tonnola -Zehr-
kur . Preisgekr. m . gold . Med. u. Ehren¬
diplom. Kein starker Leib , keine starken
Hüsten mehr, sond. jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d . Gesundheit. Keine Diät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor¬
zug !. Wirkung . Paket 2,50 Mk. fr.
gegen Postanw . oder Nachn.

I - lk'raiLL 8tvi » «r L O« . ,
Lsrlin 115, XöviMrätLsr 8tr . 78.

alle stets großes Lager in

MH Deskß , hscherkü,
W !tWeßelll,FeHmrc

zu sehr billigen Preisen.
O . 61LS8SH,

Eisengiesterei . — Nadorst.

0KGHG SsiirsvLrüÄbrr
>u.

behandelt
k ' r - avL H . DsulLavr,

seit 1885
KM" Hannover , Wolfstraße 9.

Monatlich einmal in Oldenburg und Bremen anwesend
Wer mich daselbst zu sprechen wünscht, muß vorher schrifb
lich Bestellung nach Hannover einsenden. Keine briell
liehe Behandlung . Zahlreiche ausführlicheAdressen und

Empfehlungen auf Wunsch frei zugesandt.

Seit vielen Jahren litt ich an einem schweren offenen Beinschaden s°
daß ich vor Schmerzen oft nicht arbeiten konnte; in Frau Dentzaus Behand-
gung fühlte ich nach 14 Tagen schon keine Schmerzen mehr, auch die Heilung
ting gut von statten , so daß ich Frau Dentzau empfehlen kann. ^

Vielstedt b. Hude (Gr. Oldenbg .j , 8 . Nov . 1903.
Heinrich Schwarze , Anbauer.

lieber zwanzig Jahre habe ich an einer großen Wunde am Schienbein
gelitten, so daß ich oft arbeitsunfähig war . Vor zwei Jahren war ich an¬
nähernd drei Monate im Krankenhause, jedoch ohne Erfolg . Nun ging ich
zu Frau Dentzau, und in reichlich drei Monaten , ohne geruht zu haben
war ich meine Schmerzen los und fast geheilt. '

Delmenhorst (Gr . Oldenbg.) Lessingstr. 23, 8. Nov . 1903.
Heinr . Heuermann.

Das Warenlager
der Fa . I . A . Castens , bestehend aus:

üorüesux -, Übeln - u. « oeelveinell eie. ele..
soll zu

'

bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft werden.

Geschästsstunden von 8 bis 12 Uhr u. von 3 bis 6 Uhr.
Der Konkursverwalter.

_ _ Aug. Blatt.

Jeder
Achtung ! Nen oxydiert!
er Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abg

Klalrl - Ds svkrsiL - 1^ In»
abgetragene

besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos ne« schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

- Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . —
L, . OxMsklingg -LnlltsIt,

Wsdrürmrrrk«

kiaikäppeksn

r» tage rm ?rsbe
vers«»Ss» vir , um Zoäorwmm Oeisssilbeit »» ssixm, «ob I
voll üer 6üt « miserer Wsrsll Lll üdorrouxell, llllsor

ZUdemahI -^ AZttmessek ^ o . 30
ksill dodi ^esvkIMell , tertix ram Uebrsuvk, illit Ltllis I»v» i
Stiiollm. 1,8» llvtor LMbrigsr Usrslltio. Lostsiior vor- l
vüivdtvt sied, Soll Lstrss binnen so r»80 ll ein- väsr äse!
Lssssr rstournnsenSsn. LIso kein Risikol

Lsllr Lis ein Stück Vorssnüs» vir nur abtor Nned-
Lslwre. « all»«»» in Ooläsvbriktxro 8t . 1» kds- 1

weür. unü xoitokrei vsr- >
GtN»» VN» 1 sevSsnvir nnssrn I

Lünxt^reiskstsiox neueste
^ usgsb « mit Ls . Svoo Ld-

dilänuxen LLer
Ltrtbivnren,
Iieäsrvnren

üot -t- UN»

SAbsrvüiM , kksidsn, Sense», U-mskLltiwMsrtiksI sovts vio!« Nvnkettvll.
6ebr . Uolkerk . ^ L°

e?L . Ualä b . L°ungenno. «i

Großes Lager Z SM g^ M

Wollgarn. ^ rma
Beinlängen

mit
Doppelknie.

Lrvst W . LsvLvll , Schüttmgstraße 5.
Mechanische Maschinenftrickerei.

Großes Lager
in gestrickten

Illülsrreugell.LtrLWfeEs werden sämtliche
gestrickte Waren

s auch nach Wunsch
angefertigt.

V/in g -stsnl 'irsn sussr - kur
^ äellor 6r3n6 u . !illc >if. p

'
,ck . ^ roms

UmkausckoriepMsli 'Scs voll Zurück

ffsävr Lontzurrsn^ äie Sxitrs distewä , varssnäsn wir lranüo ^eZsn
nalurlö Mi ZÄHL sxottdilliZsll kreisen , kesowders au wieder verüäutsk
300
300
300

8trL
o

5 H 2iAarreu
6 ^ „

300
300
300

8teü. 8 2iAarreu ^ 1 ^ .-
» 10 § ,, „ 15 -^

12 ^ - Id'

keruereinpksblsu wir unsere berühmt. UauiIIa-8 al)anQn5008 tüllü ^ 770

Haudiu .werd . uioüt abAeAsd. OssohäktsxriuL. : Oross .IIillsatL,üIeiu^ utren.

K . Lvkuskvr L Oo., Mrlldvrs Üt- Ild.
^ "okintvrvssLNl 8vke! iogrspk . ^ L °

"
°!

Ohne Dorksnntnisse kann jeder mittels des gesetzt , gesch . Vergrößerungs -ApMa

„ Schelloaraph " nach kleinen Vorlagen , wie : Photographien , Landschaften, iÄ°"rev " -

Zeichnungen, Ansichtskarten usw. bis lebensgroße Vergrößerungen Herstellen . ^
^

in Papiergeschäften sowie direkt beim Engros -Alleinvsrtrieb Vlviii ^
>

ölkumover , Holzmarkt- und Schloßstraßenecke. Jeder Käufer erhält ^
Gebrauchsanweisung . Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 4° PlS-

Briefmarken , zwei Apparate 65 Pfg._ _ ^

^ u «.nMdrlücĥ Allhel»ni °/Lnjchltts Lhej -Stedatreur ; für den Lnfermenleit : I . Sicplöes?


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

